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iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtiſcher

r unverlangn und unfranktert eingehende

Lebensabend aller
Schaffenden geſichert an General Ludendorff

Hicherung und Ausban der deutſchen Kenkenverſicherung

Neue ſoziale Tak des Führers Reichsgeſeh verabſchiedet

eko. Halle (S.), 23. Dezember. Die
Reichsregierung hat ein ſozialiſtiſches
Geſetz von beſonderer Tragweite, den Ausbau
und die endgültige Sicherung der deutſchen
Rentenverſicherung, beſchloſſen. Der Staat
Adolf Hitlers erhebt ſich damit in ſozial
politiſcher Hinſicht weit über alle Nationen der

Welt und beweiſt erneut ſeine unermüdliche,
tatkräftige Sorge für die ſchaffenden Volks
genoſſen, insbeſondere aber für den Berg
arbeiter, deſſen Hände Werk im Vier
jahresplan die Grundlage des Aufbaues der
geſamten Wirtſchaft bildet.

Dieſes Geſetz, das wir im Jnneren unſeres
Blattes ausführlich wiedergeben, verbeſſert
durch verſchiedene Maßnahmen die Lage der
Arbeiterſchaft derart, daß ihr etwa 500 Mil
lionen RM. jährlich mehr an Einkommen zur
Verfügung ſtehen.

Zunächſt iſt die bereits im Jahre 1933 ver
ſprochene endgültige Sicherſtellung der drei
Rentenverſicherungen: Der Jnvaliden Ange
ſtellten- und knappſchaftlichen Penſionsver-
ſicherung durchgeführt worden. Darüber hinaus
haben dieſe Verſicherungen einen weſentlichen
Ausbau erfahren, ſo daß vor allem für die
Bergarbeit er und die unter Tage be
ſhHäftigten Bergbau- Angeſtellten eine
fühlbare Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen
Lage gewährleiſtet wird.

Bedenkt man, daß die nationalſozialiſtiſche
Regierung die Rentenverſicherung im Jahre
1933 in einem Zuſtand übernommen hat, der
den Beſtand der Verſicherung ſelbſt und die
Möglichkeit einer Fortſetzung der Renten
zahlungen ſchlechthin gefährdete, ſo wird man
allein den ſeitdem vollzogenen Ausgleich der

liche Leiſtung würdigen. Die erhöhte Ein
nahme im Zuge der gebeſſerten wirtſchaftlichen
Entwicklung ermöglichte es nun, dieſes
Mehraufkommen den Rentenverſicherungen zu
zuführen.

Fortan iſt der Lebensabend der
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten geſichert, aber auch die volks
biologiſchen Ziele erfahren durch das neue
Geſetz eine beſondere Unterſtützung, da jetzt
auch die Beihilfen des Reiches ankinderreiche Familien erweitert werden.

Weiter hat es das Geſetz ermöglicht, daß
zukünftig alle deutſchen Staatsangehörigen bis
zur Vollendung des 40. Lebensjahres frei
willig der Sozialverſicherung beitreten
können, und damit übernimmt di Rentenver
ſicherung auch die Aufgabe einer allge
meinen Alters verſorgung des deut
ſchen Volkes, an der jeder nach freiem Willen
teilhaben kann.

Jndeſſen möchten wir die Tatſache in erſter
Hinſicht betonen, daß nunmehr die gefahrvolle
Arbeit unſerer Bergleute in einem Maße, wie
es ohne Beiſpiel iſt, eine gerechte Belohnung
erfahren hat. Die Kumpels haben es wahr
haftig verdient, daß ihre an ſich nicht roſige
wirtſchaftliche Lage einer Beſſerung unterzogen
wird. Das Geſetz entlaſtet die Bergarbeiter
in ihren Beiträgen durchſchnittlich um etwa
6 v. H. des Brüttolohnes oder 7 v. H. des
Nettolohnes, ſo daß dieſe perſönliche Ein
ſparung der Lohntüte jedes Bergmanns und
unter Tage beſchäftigten Nngeſtellten zugute
kommt.

So iſt dem werktätigen Deutſchen durch
dieſes Geſetz des Führers eine freudige Weih-
nachtsüberraſchung bereitet worden, die in den
Herzen unſerer Arbeiter eine um ſo tiefere.
über den materiellen Vorteil hinausgehende
Bewertung erfahen wird, als damit die Regie
rung wieder durch die Tat ihren Willen be
kundet hat, dem echten Sozialismus zum

Einnahmen und Ausgaben als außerordent- Durchbruch zu verhelfen.

dank des Führers

Blomberg würdigt die Verdienſte des koken Feldherrn:
Eine der größten Geſtalten preußiſchdeutſchen Soldakenkums

München, 23. Dezember. Jn einem vom
Führer angeordneten Staatsakt erwies geſtern
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland dem
großen Feldherrn des Weltkrieges und Mit
kämpfer Adolf Hitlers, General Ludendorff die
letzte Ehre. Der Führer ſelbſt nahm von Erich
Ludendorff Abſchied und geleitete die ſterb
lichen Ueberreſte durch die Straßen der Trauer
vom Siegestor bis zur Feldherrnhalle, Reichs
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom
berg würdigte als Vertreter der neuen deutſchen
Wehrmacht die unſterblichen Verdienſte General
Ludendorffs für Reich und Volk.

Schon früh um 5 Uhr hatten die Trauer
feierlichkeiten ihren Anfang genommen, als
ein Ehrengeleit der Wehrmacht die ſterbliche
Hülle des Generals zum Siegestor überführte.
Die Spitze des Geleites bildete eine Ehren
kompagnie des Jnfanterieregiments 61, ihr
folgten die vier Ordenskiſſenträger, die Lafette
mit dem Sarg, an deren Seiten zehn Fackel
träger der Wehrmacht ſchritten. Der von ſechs
Rappen gezogenen Lafette folgten die beiden
Söhne und alte Freunde des Hauſes Ludendorff
ſowie vier Stabsoffiziere des Heeres und der
Luftwaffe, den Schluß des Trauergeleites
bildete wiederum eine Ehrenkompagnie der
Wehrmacht.

Jn hellem Flammenſchein ragte das Sieges
tor auf, von deſſen Hintergrund die Kriegs
flaggen des alten und neuen Reiches leuchteten
Der Sarg wurde hier im mittleren Torbogen
auf ein hohes Podeſt gehoben und ſchon in den
erſten Morgenſtunden des erwachenden Tages
zog die Bevölkerung in nicht mehr abreißender
Kette am Sarge des großen Feldherrn in
ſtiller Andacht vorbei. Endlos war der Zug
der Trauernden, der Männer und Frauen aus
allen Schichten; Frontſoldaten waren es,
Kameraden, die 1923 mit dem General mar-
ſchierten. Faſt vier Stunden lang zog ſo der
Strom der Menſchen an der Bahre vorbei.

Um 9.55 Uhr treffen die Repräſentanten der
neuen deutſchen Wehrmacht ein: Der Ober
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeld
marſchall von Blomberg, der Oberbefehls
haber der Luftwaffe, Generaloberſt Göring,
und als Vertreter des Oberbefehlshabers des
Heeres, General der Jnfanterie Bock.

Wenige Minuten vor 10 Uhr erſchallen kurze
Kommandos: Der Führer iſt eingetroffen.
Jn ſeinem Geſicht die Ergriffenheit eines
Mannes, der um einen der Großen der Nation
trauert. Die Vertreter der jungen deutſchen
Wehrmacht grüßen den Führer und geleiten
ihn zum Sarg. Wieder ertönen knappe Kom
mandorufe. Die Ehrenkompagnie präſentiert
das Gewehr. Dumpf wirbeln die Trommeln
Jetzt ſteht der Führer vor dem Sarg des toten
Feldherrn. Mit erhobener Rechten grüßt er
den Verewigten, der Generalfeldmarſchall er
hebt den Marſchallſtab, die übrigen Repräſen
tanten der Wehrmacht ſalutieren mit der Hand
am Helm. Deutſchlands neuerſtandene Wehr
macht, an ihrer Spitze der Oberſte Befehls-
haber, grüßt zum letzten Mal den großen
Toten. Symbolhaft iſt der Augenblick dieſer
ſtummen Zwieſprache. Denn das iſt der Sinn

dieſer ernſten Stunde: daß der Geiſt der alten
deutſchen Armee, die der Soldat Ludendorff
entſcheidend gelenkt und geführt hat, immer
und ewig auch in der neuen deutſchen Wehr
macht leben wird, heute und morgen, ſo lange
ein Deutſchland lebt, für deſſen Stärke und
Ehre Ludendorff gekämpft und geſtritten hat.

Der Föhrer haft Abschieck genommen

Der Führer hat den großen Feldherrn
gegrüßt, indeſſen ſchwenkt ſchon die Lafette
ein. Dumpf und verhalten wirbeln die
Trommeln. Sechs Offiziere heben den Sarg
auf die Lafette, vier Generale nehmen
zu den Seiten des Sarges Aufſtellung, hinter
ihnen die Träger der Orden. Die Fahnen des
ehemaligen JR. 39 haben ſich an die Spitze der
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Ehrenparade geſetzt. Dayinrer ſorgr vre wyren
kompagnie, die dem Sarg mit der ſterblichen
t e des großen Heerführers das Ehrengeleit
gibt.

Anmittelbar hinter dem Sargſchreitet der Führer. Jn der zweiten
Reihe gehen Generalfeldmarſchall von Blom
berg, Generaloberſt Göring und der Chef des
Generalſtabes General der Jnfanterie Bock.
Hinter ihnen folgen der Kommandierende
General des VII. Armeekorps und der Komman
dierende General im Luftkteis V, in einigem
An ſchreiten dann die Adjutanten in dem

uge.

Der Stadfsakt on der Feldhertnholſe
All die Männer, die Ludendorff im Ringen

des Weltkrieges r haben, all die
Männer, die vor 14 Jahren an dieſer Stelle
mit dem Führer und mit Ludendorff im
Glauben an Deutſchlands Wiederauferſtehung
marſchierten, haben an der Feldherrnhalle zu
ſammen mit ſämtlichen Reichsminiſtern,
Reichsleitern, Staatsſekretären, Reichsſtatt
haltern, Gauleitern und ſtellvertretenden Gau
leitern mit den kommandierenden Generalen
der Wehrmacht und den Offizieren der Oberſten
Heeresleitung Aufſtellung genommen. Auf
den oberſten Stufen der Feldherrnhalle ſteht
eine Abordnung des ehemaligen Jnfanterie
Regimentes Nri 39 deſſen Chef Ludendorff
war, auf den Tribünen zu beiden Seiten des
Odeonsplatzes haben die Obergruppenführer
und. Gruppenführer der SA., der SS., des
NSKK. und des NSFK., die Generalarbeits
führer, die Obergebietsführer und Gebiets
führer der HJ., die Politiſchen Leiter und viele
Männer aus Wirtſchaft und Wiſſenſchaft ſo
wie die Mitglieder des Münchener Konſular
Korps Platz gefunden.

Während die Angehörigen Ludendorffs, die
den Weg bis zur Feldherrnhalle im Wagen
urückgelegt haben, eintreffen, ſetzt ſich der
rauerzug unter den Klängen des Trauer

marſches und dumpfem Trommelwirbel vom
Siegestor in Bewegung Jm langſamen
Parademarſch kommt die Ehrenkompagnie
heran, hinter ihr die Lafette mit dem Sarg
und dann folgen die Trauergäſte mit
dem Führer an der Spitze Der Führer
tritt in die Nähe der Angehörigen Luden
dorffs, der Reichskriegsminiſter und General
oberſt Göring ſowie andere hohe Generale der
Wehrmacht kreten zu ihm. Jnzwiſchen iſt die
Lafette mit dem Sarge unmittelbar neben
der Fegerrean vorgefahren, der Sarg mit
der Fahne des Jnfanterieregiments Nr. 39
wird von der Lafette abgehoben und unter
Vorantritt der Ordenskiſſenträger, denen die
vier Generale folgen, auf dem Podeſt an den
Stufen der Feldherrnhalle niedergeſtellt.

Unter dem feierlichen Schweigen der vielen
Tauſende, die Zeuge dieſes feierlichen Staats
aktes ſind, begibt ſich Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg zur
Mitte der Treppe, von wo er als Vertreter
derr neuen deutſchen Wehrmacht die Verdienſte
General Ludendorffs würdigt. Er gedenkt
dieſes geniglen Soldaten und wahrhaft großen
deutſchen Mannes dieſes Mannes von ge
waltiger Willenskraft dieſes leidenſchaftlichen
Kämpfers für die Macht und die Größe der
Nation deſſen Leben ſich vollendete, das auf
die höchſte Höhe des Ruhmes führte und dem
auch tiefe Tragik nicht erſpart geblieben ſei.

Generalfeldmarſchall von Blomberg ſchilderte
noch einmal den Lebensweg General Luden
dorffs, der ſchon vor dem Weltkriege als unbe
guemer Warner in eine Stellung verſetzt wurde,
die ſeiner Perſönlichkeit keineswegs entſprach.
Dann erklärte von Blomberg:

Was General Ludendorff, Seite an Seite
mit dem ſchon vor ihm in Walhall ein

ezogenen Generalfeldmarſchall von Hinden
urg geleiſtet hat, gehört für alle geiten zu
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Ein ganzes Schloß abgeſtürzt
Unwefter-Katastrophe in Italien forclett 19 Totfe

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Turin, 23, Dezember. Ein ſehr ſchweres

Erdrutſchunglück hat ſich in dem norditalieni
ſchen Dorfe Curſercoli zugetragen. Herunter
ſtürzende Erd und Felsmaſſen riſſen das auf
einem Felsmaſſiv gelegene mittelalterliche
Schloß Curſercoli mit in die Tiefe und brachten
dort vier Arbeiterwohnhäuſer zum Einſturz.
Die am Schauplatz der Erdrutſchkataſtrophe von
Curſercoli eingetroffenen Rettungsmannſchaften
konnten bisher neunzehn Opfer, neun Männer
und zehn Frauen, als Leichen aus den
Trümmern bergen.

Die Bewohner der Häuſer lagen in tiefem
Schlafe, als t das Unglück ereignete, woraus
ſich die hohe Zahl der Opfer erklärt. Einzel
heiten über das Unglück wurden erſt im Laufe
des Tages bekannt, da das Dorf Curſercoli
etwa 25 Kilometer von Forli entfernt und
ziemlich abgelegen iſt. Mannſchaften der be
nachbarten Feuerwehren ſowie italieniſches
Militär arbeiten ſeit dem frühen Morgen an
der Bergung der Opfer und der Wegſchaffung
der Trümmer. Außer den 19 Toten wurden
noch drei Verletzte geborgen, die inzwiſchen in
das Krankenhaus von Forli gebracht wurden.
Man hofft jedoch, daß ſie ſich von ihren Ver
letzungen erholen werden.

den ſchönſten Ruhmesblättern deutſcher Ge
ſchichte. Der Name Ludendorff läßt ſich nicht
trennen von den Taten des deutſchen Heeres
und den Leiſtungen unſeres Volkes im Welt
kriege. Die Kriegsgeſchichte wird ihn immer
nennen, wenn ſie vom Weltkrieg ſpricht, von
den klaſſiſchen Vernichtungsſchlachten im Oſten,
wie ſie die Weltgeſchichte nur ſelten einem
Feldherrn vergönnt, ebenſo wie von den Ab
wehrſchlachten im Weſten und den Angriffs
ſchlägen im Oſten, Süden, Südoſten und im
Frühjahr 1918 an der Weſtfront

Als Ludendorff Ende Oktober 1918 ent
laſſen wird, iſt der Weg zur Novemberrevolte
rei. Der General ſelbſt hat ſeine eigene und
ie Waffenehre des deutſchen Heeres bis zum

bitteren Ende rein gehalten.

Mit tiefem Schmerz im Herzen hat er den
Zuſammenbruch erlebt. Nur härter, kantiger
und kompromißloſer wurde ſein Weſen. Unge
brochen blieb ſein Kampfeswille. So marſchiert
er am 9. November 1923 neben dem
Frrſkene an der Spitze des Zuges zur Feld
errnhalle in München. Unerſchre ken ſetzt er

auch hier ſein Leben ein für Deutſchlands
Wiedergeburt. Der weltanſchauliche Kampf
um die ſeeliſche Geſchloſſenheit des deutſchen
Volkes hat die letzten Jahre dieſes tapferen
Geiſtes ausgefüllt.

Voller Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit
ſehen wir in ihm eine der größten Ge
ſtalten preußiſchdeutſchen Sol
datentums. Seine charaktervolle Perſönlich
keit iſt auf ewig verbunden mit dem Helden
tum des großen Krieges.

Dann tritt der Führer an den Sarg heran
und legt, während die Trauerparade präſen
tiert, einen Kranz nieder. Er verabſchiedet ſich
von ſeinem treuen Mitkämpfer von dem großen
Feldherrn, mit den Worten:

„General Ludendorff, im Namen des ge
einten deutſchen Volkes lege ich in tiefer Dank
barkeit dieſen Kranz vor Dir nieder.“

Jn die Klänge des Liedes vom guten
Kameraden miſcht ſich der Donner der 19 Salut
ſchüſſe. Fahnen und Standarten grüßen den
Toten. Die Muſik geht über zum Alexander
marſch, dem Regimentsmarſch der ehemaligen
39er. Nach dem Führer legen der Reichs
kriegsminiſter, General der Jnfanterie von
Rundſtedt in Vertretung von Generaloberſt
Freiherrn von Fritſch, Generaloberſt Göring
ſowie ein Vertreter von Generaladmiral
Raeder Kränze am Sarge nieder und drücken
noch einmal den Angehörigen des Verſtorbenen
die Hand.

Der feierliche Staatsakt für den großen
Soldaten Ludendorff iſt zu Ende.

Der Marſch der Trauerparade
Der Sarg wird dann unter Trommelwirbel

von ſechs Stabsoffizieren wieder zur Lafette
getragen und unter Vorantritt der Ehren
kompanien von Heer, Marine und Luftwaffe
ſetzt ſich das Trauergeleit, an dem nun auch
die hohen Offiziere des alten Heeères teil
nehmen, zum Marſch durch die Stadt in
Bewegung.

Der Trauerzug geht vorbei am Mahn
mal, das dem Gedenken an den geſchicht
lichen Opfergang der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung gewidmet iſt, durch die Dienerſtraße
zum Marienplatz. Ueberall ſtehen in den reich
mit Trauerfahnen geſchmückten Straßenzügen
zahlloſe Volksgenoſſen hinter dem
Ehrenſpalier und grüßen ſtumm und ehr
furchtsvoll den toten Feldherrn. Der dumpfe
Trommelwirbel und die von vier Muſikzügen
geſpielten Trauerweiſen hallen wider von den
Häuſerwänden. Sechs Stabsoffiziere und vier
Generäle mit gezogenem Degen geleiten die

Lafette. Hinter dem Sarg ſchreiten die Kom
mandierenden Generale vo n RWenſcheen gung
und Sperrle mit den beiden Söhnen und
dem Schwiegerſohn des Toten Jn der nächſten
Reihe gehen Reichsſtatthalter Ritter von
Epp., Miniſterpräſident Siebert, Gauleiter
Staatsminiſter Adolf Wagner, Staatsſekretär
Generalmajor Hofmann und als einer der
Mitmarſchierer vom 9. November 1923, Oberſt
leutnant Kriebel. Es folgt das Konſular-
korps. Es reihen ſich an Generäle der alten
und der neuen Wehrmacht und viele andere
Trauergäſte.

Gemeſſenen Schrittes zieht die Trauer
parade durch die Straßen der Jnnenſtadt,
über den Rindermarkt und die Sendlinger
Straße zum Sendlinger Torplatz, wo ein ge
meinſamer Kranz aller ausländiſchen Militär
attaches und weitere Kränze von den bulgari
ſchen, finniſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen,
nationalſpaniſchen, türkiſchen, engliſchen und

amerikaniſchen Armeen niedergelegk werdenAn der findet Sarr
Trauerparade ihren feierlichen Abſchluß; ſechs
Stabsoffiziere tragen den Sarg in den mit
Tannenreis geſchmückten Kraftwagen, der die
ſterbliche Hülle nach Tutzing am Starn
berger See bringt. Eine motoriſierte Staffel
der Aufklärungsabteilung 7, voraus ein
ſchwerer und r hen egwagen dann ein
Kraftradſchützenzug, begleiten iefen Kraft
wagen, dem die Wagen mit den Trägern der
Kränze und Orden folgen.

Um 13.30 Uhr trifft das Ehrengeleit in
Tutzing am Starnberger See ein, das ſich der
General als Stätte für die letzten Lebensjahre
erwählt hatte und wo er nun auch letzte Ruhe
finden wird. Unter den Klängen des
Präſentiermarſches wird der Sarg in die
Gruft geſenkt, die Trauerparade erweiſt die
Ehrenbezeugungen: drei Ehrenſalven krachen
über die Gruft und das Lied vom guten
ger raden beſchließt die kurze militäriſche
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Reue Londoner KRoke an Tolio
Chineſiſches Zollſchiff bei Hongkong von

japaniſchem Zerſtörer beſchlagnahmt

London, 23. Dezember. England hat
eine neue Note an Japan gerichtet, in der
gegen eine Verletzung der britiſchen Hoheits
gewäſſer im Gebiete von Hongkong Proteſt
eingelegt wird. Die Note bezieht ſich auf den
Zwiſchenfall vom 11. Dezember, bei dem ein
chineſiſches Zollfahrzeug, das ſich innerhalb der
Dreimeilenzone befand, vor Hongkong von
einem japaniſchen Zerſtörer beſchoſſen wurde.

Der japaniſche Zerſtörer blieb allerdings
außerhalb der britiſchen territorialen Ge
wäſſer, ließ aber nach der Beſchießung zwei
Motorboote zu Waſſer, die in die Dreimeilen
zone eindrangen, das inzwiſchen am Strande
aufgelaufene ZJollboot beſchlagnahmten und
mit ihm im Schlepptau zum Schiffe zurück
kehrten.

Die britiſche Regierung fordert in ihrer
Note die ausdrückliche Zuſicherung Japans,

daß an die tſprechende Jnſtruktionen ergeben, um die An
verletzlichkeit der britiſchen Hoheitsrechte
in Hongkong und ſeinen kerritorialen
Gewäſſern ſicherzuſtellen.

Der Sprecher des Außenamtes gab zum
„Panay“Zwiſchenfall eine Erklärung ab, aus
der hervorgeht, daß nicht die „Panay“, wie
mehrfach behauptet, von einem japaniſchen
Kanonenboot beſchoſſen worden ſei. Die
Beſchießung habe vielmehr fliehenden
chineſiſchen Booten gegolten, wobei die
„Panay“ möglicherweiſe von verirrten Ge
(coſſen getroffen worden ſei.

Theakerbrand in Bukareſt
Zahlreiche Perſonen verletzt
Bukareſt, 23. Dezember. Jm Theater Vox

Erforie, Bukareſts größtem Varieté-
Theater, brach geſtern abend während der
Erſtaufführung einer Revue ein Brand aus,
der ſchnell auf den Dachboden übergriff. Die
Mitwirkenden und Tänzerinnen ſuchten in
ihrer Revuekleidung eilends das Freie zu er
reichen. Unter den Zuſchauern brach eine un
geheure Verwirrung aus. Zahlreiche Per
ſonen wurden verletzt, ohne daß im Augenblick
feſtzuſtellen iſt, ob die Verletzungen ernſter
Natur ſind. Gegenwärtig ſteht
ſtuhl in hellen Flammen.

d

Plündere den Volksgenoſſen

„Monopoly“ auch eine Weih-nachtsbetrachtung
Jn den Vereinigten Staaten von Nord

amerika hatte einer der vielen Millionen
Bürger, die täglich mühſam ein paar Dollars
erarbeiten müſſen, vor Jahresfriſt eine „Jdee“,

eute kann er die Dollars ſcheffeln, die
ündlich ſein Verdienſt ſind. Ganz Amerika,

vom Schulbub bis zum geriſſenſten Buſineßman
von der 5. Avenue, ſpielt nämlich ſein Spiel.
„Monopoly“ heißt es und iſt eigentlich ein
ganz r Würfelſpiel mit einem Plan, auf
dem die Figuren der Spieler je nach guten
oder ſchlechten Würfen ſchneller oder ang
ſamer vorwärtskommen.

Die „gute Jdee“ war aber, daß hier dere e hundertprozentigen Amerikaners
in Erfüllung n kann zwar nur ſo im
Spiel, aber do ganz wirklichkeitsähnlich,
gleichſam wie der ſchöne Traum, den man hat,
wenn man Beſitzer eines Lotterieloſes iſt und
ſich ausmalt, wie ſchön das wäre, wenn der
Hauptgewinn ja wenn!

„Es gibt nämlich auf dem Plan des
„MonopolySpieles“ Felder, die wertvolle
Bauterrains bedeuten r Der Spieler,
deſſen Figur zuerſt auf ſo ein Feld zu ſtehen
koömmt, wird Grundſtücksbeſitzer und darf
Häuſer bauen, Hotels gründen und dergl. Die
anderen Spieler aber, die nach ihm auf dies
betreffende Feld i ſein Grund und
Boden kommen, müſſen natürlich Miete,
Pacht, Quartiergeld uſw. an ihn zahlen Aber
auch Gas und Elektrizitätswerke,
geſellſchaften, Schiffahrtslinien, Bankhäuſer,
Helfelder uſw. ſind durch Glück (und ein wenig
Rückſichtsloſigkeit) zu erwerben. Gegenſeitig
können ſich nun im Spiel ganz wie in der
Wirklichkeit die Beſitzer ſolcher Unter
nehmungen beleihen, Aktienpakete austauſchen,
können gemeinſam arbeiten, aber auch eine
ſtörende „Konkurrenz“ zu Tode drücken, bis ſie
„pleite“ macht. Schließlich haben drei, zwei
oder gar nur ein einziger aller Mitſpieler
alle die ſchönen Unternehmen erworben. Die

anderen Spieler müſſen nun tüchtig für jede
Kleinigkeit berappen; denn die „Beſitzer“
können jeden Preis fordern, ſie haben ja das
„Monopol“ bilden den „Truſt“ und ſind
wirklich glückliche Amerikaner.

Der ganze Rummel um dieſes Spiel
könnte ſpaßhaft genommen werden, wenn die
Sache in ihrer kieferen Sinngebung nicht ſo
ernſt wäre. Denn für Deutſchland ſoll bereits
die Lizenz erworben ſein und in nächſter t
könnte dann das deutſche Volk Gelegenheit
haben, auch Monopoly“ zu ſpielen. Welch eine
erhabene Möglichkeit beſteht dann, eine
Gegenparole zu unſerem ſtolzen Wort: „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ zu demonſtrieren:

Plündere deinen Volksgenoſſen,damit du mächtig wirſt, ſonſt freſſen dich die
anderen GeſchäftsHaie!

Das iſt nur ein Spiel, das „zufällig“ aus
Amerika zu uns kommt. Aber kennen wir alle
die anderen Spiele, die fabriziert werden, im
Handel zu haben ſind und in deutſchen
Familien, von deutſchen Jungen und Mädels
geſpielt werden Statiſtiſches Material liegt
nicht vor; aber wenn es möglich wäre, Zahlen
für die Betätigung des deutſchen Menſchen im
„Spiel“ zu 3 ſo würden ſie erſtaunlich
groß ſein. Es gibt wohl kaum eine Familie
die nicht in ihrem Beſitz das bekannte doppel-
ſeitige Dame und Mühlebrett hat. Auf dem
Gabentiſch zu Weihnachten oder am Geburts
tag eines Jungen oder Mädels liegt zumeiſt
irgend ein Unterhaltungs- oder Brettſpiel. Jm
Weltkrieg machte das „Menſch ärgere dich
nicht“Spiel ſeinen Siegeszug. Jeder Deutſche
kennt es heute. Schach wird von Hundert
tauſenden geſpielt. Halma, Lotto, die ver
ſchiedenartigſten Würfel, Quartett, Domino
und dergleichen Spiele können wir in jedem
Papierladen kaufen.

Damit ſind nur bezeichnende Beiſpiele ge
geben. Alle Gegebenheiten der Spielbetätigung
im deutſchen Volk ſind hier nicht im ent
fernteſten erfaßt. Eine ganze Jnduſtrie mit
Hunderten von Arbeitern und Tauſenden von
Heimarbeitern hat ja Arbeit und Brot in
folge dieſer allgemein verbreiteten deutſchen
Freizeitbeſchäftigung. Welch ein Strom von

alten und neuen, guten und harmloſen und
wertloſen Spielen wird da jährlich in das
deutſche Volk geleitet, welch ein Einfluß auf
die Haltung des einzelnen wird durch dieſe
Spiele mittelbar ausgeübt. Aber ſchon
volkswirtſchaftlich genom-men, können wir es uns nichtleiſten, daß Arbeitskraft, Zeit
und. Geld an wertloſen Dingen
verſchwendet werden. Dazu kommt noch,
daß ein großer Teil unſerer Spiele irgendeinen
Wiſſensſtoff gerade dem jugendlichen Spieler
vermitteln ſoll. Denken wir an die Reiſe
ſpiele, an die Bilderlottos und Quartetts, die
uns übrigens zu einem großen Teil immer
noch jüdiſche und halbjüdiſche Pſeudokünſtler
als deutſche Geiſteshelden vorſetzen. Hier iſt es
nicht mehr möglich, nur von „wertloſen“
Spielen zu ſprechen. Hier müſſen ſchärfere
Ausdrücke geprägt werden.

Zu bedenken iſt dabei auch, daß die deutſche
Spielinduſtrie (alſo die Firmen, die Brett
und Unterhaltungsſpiele herſtellen) nur vier
ariſche Unternehmen aufweiſt, daßaber der andere Teil vom jüdiſchen Kapital
geleitet wird. Es beſtand bisher überhaupt
keine amtliche Stelle, die irgendwie die
W Martrip dieſer Fabriken kontrollierte.

enn nicht gerade en üble Entgleiſungen
vorkamen, die auf Grund des Schmutz undSchundgefetzes verboten werden konnten, hatte

jeder Herſteller vollſtändig freien Auslauf für
ſeine Erzeugniſſe. Und das alles bei der
Möglichkeit, durch das Spiel, ſei es in der
Maske eines harmloſen Unterhaltungsſpieles,
eines wiſſenſchaftlich oder ſonſtwie be ehrenden
Spieles oder auch in der Form eines Kom
binationsſpieles, beſtimmte Anſchauungen und
Geiſteshaltungen dem Volk und beſonders der
deutſchen Jugend aufzupfropfen.

Aus all dem Geſagten iſt erſichtlich, daß
auch dieſes „Erbe“ einer vergangenen Zeit
nicht länger mehr ſo gehandhabt werden kann
und darf. Die Reichsjugendführung hat des
halb ſchon ein beſonderes Referat für das gute
Brett und Unterhaltungsſpiel geſchaffen Und
eines Tages wird für das Spiel genau wie
für das Buch die volle Verantwortlichkeit des

Verfaſſers und des Herſtellers verlangt werden
müſſen. Die ariſche Spielinduſtrie iſt auch
bereit, hier mit ganzem Herzen mitzuarbeiten,

Die Hauptaufgabe im Kampf für das gute
Spiel hat die deutſche Elternſchaft zu tragen.
Sie kann durch eine beſonnene Wahl für den
Gabentiſch ihrer Kinder nicht nur jetzt für
dieſes Weihnachtsfeſt beſtimmend für jeden
weiteren Ausbau der Spielverlagstätigkeit
wirken. Wir haben genug gute deutſche
Spiele und haben genügend deutſche
Künſtler, die uns neue Spiele ſchenken
können, als daß wir auf zweifelhafte Erzeug
niſſe fremder, abzulehnender Geiſteshaltung
angewieſen ſind. Auch im Spiel muß geſundes
deutſches Empfinden zum Ausdruck kommen

Walther Blachetta,

Das ewige Anklitz

Das Ewige Antlitz. Von Ernſt Benkard.
Societäts Verlag FrankfurtMain, Ganzleinen
4,80 RM.

Wenn die letzte Spannung aus dem Geſicht
des Toten gewichen iſt, Schmerzen und Angſt
und Freude mit dem Herzſchlag zum Schweigen
kamen, dann erſchüttert uns die Stille und
Starre des Toten Und erſchütternd iſt ſo auch
für uns die Totenmaske, das ewige Antlitz,
beſonders die Totenmaske großer Menſchen,deren Schweigen uns aufwühlt, weil wir ihr

Wirken und ihre Schöpfungen neben dieſes
Schweigen ſtellen. Wir ſehen wohl in ihnen
die Spuren, die Leidenſchaft und Leben mit
dem Meißel der Seele in ihr Geſicht gruben,
aber das Ruheloſe und Flüchtige und Zufällige,
das dem Herzſchlag des Blutes unterworfen iſt,
iſt vorüber und läßt nur das ſtumme Antlitz

über das das Ewige ſeinen Schatten
egte.

Ernſt Benkard hat uns in einer Samm
lung von Totenmasken ein ernſtes und tief
feſſelndes Buch gegeben das uns vor das letzte
Abbild großer Männer ſtellt. Es ſind feier
liche beſinnliche Stunden, die wir aus dieſem
Werk erfahren. Georg Kolbe ſchrieb das ehr
fürchtige Geleitwort. Ovyerdy

japaniſchen Seeſtreitkräfte ent

der Dach



1 Million Kulis bauen Straße nach Moskau
Verkehrsverbindung von 5000 km länge wird von Chinesen im Rekordempo geschaffen
Banclitenunwesen in Schanghoi nimmt gefährliche Formen an Chinesen öffneten Gefängnisse

Kadelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 23. Dezember. Zuverläſſig
verlautet aus hieſigen chineſiſchen Kreiſen, daß
China zur Verbeſſerung ſeiner Verkehrs
verbindungen mit der Sowjetunion den Bau
einer 5000 Kilometer langen Straße in Angriff
genommen hat und mit aller Beſchleunigung
porantreibt, Eine Million Kulis arbeitet im
Rekordtempo an dem Bau dieſer Straße, die
quer durch Kanſu und chineſiſch Turkeſtan mit
einer Querverbindung nach Urga verlaufen
ſoll. Die Straße werde über Ninghſia geführt
werden und ſei dazu beſtimmt, die alte Urga
Kalgan Straße zu erſetzen, die durch die
Japaner abgeſchnitten iſt.

Der Bau dieſer 5000 Kilometer langen
Straße wird hier mit der Errichtung der
Großen Mauer verglichen, von der die Sage
berichtet, daß ſie „auf den Leibern von
Tauſenden chineſiſcher Kulis“, die während des
Baues zugrunde gingen, entſtanden ſei. Es
wird behauptet, daß der Transport von
Kriegsmaterial von Sowjetruß
land nach Ching auf dem Landwege

ſtatt wie bisher in einigen Monaten in
knapp vierzehn Tagen bewerkſtelligt

werden könne, ſobald die geplante Straße
fertig ſei.

Die Arbeiten an der Straße werden geleitet
von vielen Hunderten von chineſiſchen
Jngenieuren, die an ausländiſchen Hochſchulen
ausgebildet worden ſeien. Obwohl betont
wird, daß die Arbeiten mit der größten Be
ſchleunigung betrieben würden, glaubt man
auch in chineſiſchen Kreiſen nicht, daß mit der
Fertigſtellung der Straße vor Ablauf von
mehreren Monaten gerechnet werden könne.
Mit dem Bekanntwerden dieſes gewaltigen
Straßenbauprojektes verdichten ſich übrigens
die Gerüchte, daß zwiſchen der Sowjet
union und China über den veröffent
lichten Nichtangriffspakt hinaus ſehr be
ſtimmte Bündnisabmachungen be-
ſtünden.

Jn der Amgebung von Hangtſchau, alſo am
äußerſten ſüdöſtlichen Flügel der nördlich des
Yangtſe bis zur HangtſchauBucht ſich hin
ziehenden Front, ſind nach Mitteilungen eines
japaniſchen Militärſprechers gegenwärtig ſehr
heftige und umfangreiche Kämpfe im Gange.
Die Operationen der Japaner haben jetzt zur

inzwiſchen Einlaß in die

Einnahme des bekannten Ausflugsortes
Mokanſchan geführt. Die in Schanghai leben
den Ausländer pflegten häufig in der heißen
Jahreszeit in Mokanſchan Zuflucht zu ſuchen.

Gegenwärtig zeigen die Auswirkungen
des Kriegszuſtandes in der Umgebung von
Schanghai in einer bedrohlichen Zunahme des
Verbrecher- und Banditenunweſens. Man er
klärt dies daraus, daß die Chineſen beim An
rücken der Japaner die Gefängniſſe
geöffnet und auf dieſe Weiſe Hunderte
Far Schwerverbrechern auf freien Fuß geſetzt

aben.
Von dieſen Verbrechern haben nun viele

internationale
Niederlaſſung gefunden oder außerhalb der
Niederlaſſung ſich zu größeren oder kleineren
Räuberbanden zuſammengfunden. Dieſe Ban
den beſtehen teilweiſe aus zu lebenslänglichem
We verurteilten Mördern, die mit

evolvern und Maſchinenpiſtolen ausgerüſtet
ſind. Sie haben ſich zu einem ſtändigen
Schrecken für die Dörfer und Ortſchaften rings
um Schanghai entwickelt.

Englands Sorge um Hongkong
Wieder Fernoſtfragen im Unterhaus

London, 23. Dezember. Die Reihe der
Anfragen über die Lage im Fernen Oſten im
engliſchen Unterhaus wurde im Laufe des
Mittwochs fortgeſetzt. Der Erſte Lord der
Admiralität, Duff Cooper, verſicherte dem
Unterhaus, daß die japaniſchen Flotten
bewegungen in der Umgegend von Hong-
kong auf das ſorgfältigſte überwacht würden.

Premierminiſter Chamberlain lehnte
es ab, eine Frage des konſervativen Abgeord
neten Graham zu beantworten, ob die
britiſche Regierung nicht ſofort die Fernoſt
flotte verſtärken wolle.

Außenminiſter Eden beſtätigte dem Haus,
daß die engliſche Regierung ſich wegen der Zoll
kontrolle mit der japaniſchen Regierung in
Schanghai in Verbindung geſetzt habe.

Zur Frage der Sanktionen, wie ſie
die Labour Party gemacht hatte, erklärte
Eden, daß ſie nicht in Betracht kämen, da
zur Unterſtützung einer derarkigen Politik
auch die nötigen Mittel gehörten.

Weiter behandelte Eden noch die Kolo
nialfrage und wies dabei die Gerüchteurück, die ſich mit der Löſung dieſer Frage auf

em Wege eines Austauſchgeſchäftes auf Koſten
anderer Kolonialmächte beſchäftigen.

Aus der Wohnung gelockk
und ſofort niedergeſchoſſen

Wieder Mord an einem arabiſchen Poliziſten
Jeruſalem, 23. Dezember. Jn Hebron

wurde wieder ein arabiſcher Poliziſt von Ter
roriſten getötet. Die Täter, die offenbar
Juden waren, hatten an der Tür der Woh
nung des Poliziſten geklopft. Als dieſer
öffnete, ſtreckten ſie ihn durch elf aus drei ver
ſchiedenen Richtungen abgefeuerte Schüſſe
nieder. Der Poliziſt war ſofort tot.

Das iſt bereits der dritte Mord dieſer Art,
die allmählich Schule zu machen ſcheint. Dieſe
gemeinen Mordüberfälle kennzeichnen aber
auch die hinterhältige Form des von den
Juden geführten Kampfes gegen die Araber.

Kommuniſtiſcher Handſtreich

in Paraguay mißlungen
Aſuncion, 23. Dezember. Wie aus einem

Polizeibericht bekannt wird, haben kommu
niſtiſche Elemente in der vergangenen Nacht
einen Handſt. reich verſucht, um ſich der
Wache des Kriegsminiſteriums zu be
mächtigen. Der Handſtreich wurde jedoch mit
Waffengewalt vereitelt. Das Bandenober
haupt wurde dabei getötet. Jm ganzen Lande
herrſcht Ruhe und Ordnung.

Bis zum Mittwoch abend iſt noch kein end
gültiges Ergebnis der rumäniſchen
Wahlen bekanntgegeben worden. Auf
Grund privater Zählungen wird überein
ſtimmend behauptet, daß die Regierung keine
40 v. H. der Stimmenzahl erhalten hat und
omit in der neuen Kammer nicht über eine

ehrheit verfügt.

Kominkern wühlt in Japan
370 Verhaftungen Beeinfſussung der Soldaten versucht

Tokio, 23. Dezember. Jn Japan wurden
in letzter e rund 370 Perſonen wegen links
radikaler Betätigung feſtgenommen. Darunter
befindet ſich der Vorſitzende des Exekutiv
komitees der ganrrn Proletarierpartei
Kato, der Mitglied des japaniſchen Reichs

iſt. Der Bericht bezeichnet die links-
radikalen Wähler deshalb als beſonders ge
fährlich, weil ſie unter dem Deckmantel ſozialer
Fürſorge für Frontſoldaten und deren Ange
hörige geheime Agitation nicht nur in China,
ſondern auch in Japan trieben und ſich hier
beſonders Einfluß auf die Soldaten zu ver
ſchaffen ſuchten.

Hauptziel der Verhafteten war die Herbei
führung eines Umſturzes nach ich t
in ien des Komintern-Kongreſſes
von 1935 in Moskau, der zum Kampf
insbeſondere gegen Deutſchland und Japan
aufrief und die Bildung internationaler
„Volksfronten“ einleitete.

Angeſichts der gegenwärtigen AufgabenJapans befiehlt Jnnenminiſter Sue tagt
Unterdrückung aller gegen den Staat ge
richteten Bewegungen und Auflöſung der unzu
verläſſigen Parteien, Verbände und Gruppen.
Die Verhafteten werden ſtaatsgefährlicher
Umtriebe in Verbindung mit der Komintern
angeklagt, ausgehend von der „Arbeiter und
Bauernpartei“, der Proletarierpartei und den
Gewerkſchaftsverbänden. Die meiſten Ver
haftungen erfolgten am 15. Dezember,
während am 22. die genannten Parteien
und Verbände aufgelöſt wurden.

Die Polizeiaktion erſtreckte ſich über
17 Provin zen einſchließlich Tokios und
ergab nach dem erſten Verhör und nach
Sichtung des beſchlagnahmten umfangreichen
Materials enge Verbindungen der „Arbeiter-
und Bauernpartei“ mit der Komintern
in Moskau

Als religiöſe Sekken getarnk

Die kommuniſtiſche Agitation in Ungarn

Budapeſt, 23. Dezember. Der ungariſchen
Polizei iſt es gelungen, nach langer Vorarbeit
einen entſcheidenden Schlag gegen die unter
irdiſche kommuniſtiſche Wühlarbeit, die ſich
hinter dem Deckmantel religiöſer Sekten tarnte,
zu führen.

Seit einigen Monaten war es der e
aufgefallen, daß überall im Lande plötzlich
neue religiöſe Sekten auftauchten, die
ſich „Jnternationale Bibelforſchervereinigung“,
„Jünger der Bibel“, „Zeugen des Gottes
Jehova“ und ähnlich nannten. Jn dieſen
Sekten wurden nach außen hin ſcheinbar
religiöſe Jden verbreitet, in Wahrheit jedoch
eine rein kommuniſtiſche Agitation
betrieben. Die Hetze wurde in der Weiſe ge
führt, daß die Gläubigen zunächſt für allgemein
religiöſe Jdeen gewonnen und nach genauer
Prüfung ausgebildet wurden.

Die Aufdeckung dieſer kommuniſtiſchen
Machenſchaften war dadurch gelungen, daß in
der letzten Zeit mehrfach kommüniſtiſche
Kuriere auf dem Wege nach Moskau an
der Grenze feſtgenommen werden konnten.
Hierbei würden außerordentlich aufſchlußreiche
Berichte der ungariſchen kommuniſtiſchen
Leitung gefunden, aus denen hervorging, daß
die Moskauer Zentralleitung ein neues
kommuniſtiſches Syſtem ausgearbeitet hatte.
Die Gründung der kommuniſtiſchen Sekten
erfolgte nicht in Budapeſt, ſondern hauptſäch
lich in den kleinen Dörfern. Die Polizei konnte
bisher 25 Rädelsführer verhaften.

Frank B. Kellogg
London, 23. Dezember. Aus St. Paul im

amerikaniſchen Staat Minneſota wird gemeldet,
daß Frank B. Kellogg im Alter von 80 Jahren
an den Folgen eines Schlaganfalles der ihn
vor ſieben Wochen traf, geſtorben iſt. Frank

B. Kellogg war von 1925 bis 1929 Staats
ſekretär unter Präſident Coolidge. Er entwarf
und unterzeichnete den Briand-Kellogg
Pakt im Namen der Vereinigten Staaten im
Auguſt 1928. Wie man ſich erinnert, verfolgte
der Plan den Zweck, „den Krieg zu ächten“.
Die Vertragsmächte verpflichteten ſich darin,
auf den Krieg, insbeſondere den Angriffskrieg,
als Werkzeug ihrer Politik zu verzichten. Der
Plan enthielt allerdings keine Definierung des
Angriffskrieges und ſah keine Maßnahmen
gegen Friedensbrecher vor.

Ternel angeblich von den
Bolſchewiſten eingenommen
Paris, 23. Dezember. Nach einer Havas

meldung aus Barcelona ſollen die ſpaniſchen
Bolſchewiſten am Dienstagabend angeblich die
Stadt Teruel eingenommen haben. Eine Be
ſtätigung des Verluſtes dieſes kleinen in der
nationalſpaniſchen Front weit vorgeſchobenen
Städtchens, um deſſen Einnahme ſich die
Sowjetſpanier ſeit anderthalb Jahren bemüht
haben, liegt von nationalſpaniſcher Seite
bisher nicht vor.

Göring dankk dem Handwerk
Berlin, 23. Dezember. Miniſterpräſident

Generaloberſt Hermann Göring hat in ſeiner
Eigenſchaft als beauftragter Reichswirtſchafts
miniſter an den Reichsſtand des deutſchen
Handwerks folgendes Schreiben gerichtet:

„Die deutſche Handwerksarbeit hat auf der
Pariſer Weltausſtellung einen großen Erfolg
errungen, der darin zum Ausdruck kommt, daß
71 deutſche Handwerker, unter ihnen zehn mit
dem Grand Prix, ausgezeichnet worden ſind.
Jch bitte, allen Handwerkern, die eine Aus
zeichnung erhalten haben, meine Glückwünſche
und meine Anerkennung zu übermitteln.“

Heute ſpricht Dr. Goebbels
Von 19 bis 19.25 Uhr über alle Sender
Berlin, 23. Dezember. Jn allen Orts

gennren überall im Reich feiert heute das
eutſche Volk die Gemeinſchafts Weihnachts

feiern, bei denen wie wir bereits ausführ
lich berichteten Millionen Kinder und deren
Eltern als Gäſte der Polizei und des WHW.
beſchert werden. Jm Mittelpunkt dieſer Volks
weihnachtsfeier ſteht eine Anſprache des
Reichsminiſters Dr. Goebbels, die vom Saal
bau Friedrichshain in Berlin aus in der Zeit
von 19 bis 19.25 Uhr über alle deutſchen
Sender übertragen wird.

Aus der Wehrmacht

Perſonalveränderungen
in der Kriegsmarine

Jn der Kriegsmarine wurden ernannt:
die Kapitäne zur See Förſte zum Komman
danten des Schlachtſchiffes „Gneiſenau“,
Schirlitz zum Chef des Stabes der Jnſpek
tion des Bildungsweſens der Marine, von
Trotha zum Direktor des Torpedo und
Ravigationsreſſorts der Marinewerft Wilhelms

haven, die Lindemann(Ernſt) zum Abteilungschef im Reichskriegs
miniſterium, Meiſel zum Kommandeur der
Unterſeebootſchule, Brinkmann, Hüffmeier und
MeendfenBohlken zum Reichskriegsminiſterium
verſetzt, von Friedeburg zum Admiral-
ſtabsoffizier beim Befehlshaber der Spanien
Streitkräfte, Kähler (Otto) zum Komman
danten des Segelſchulſchiffes „Gorch Fock“,
Voß zum Kommandeur der III. Unteroffizier
Lehrabteilung, Rogge zum Kommandanten
des Segelſchulſchiffes „Leo Schlageter“, die
Fregattenkapitäne (Jng.) Dipl.Jng. Adam
zum Erprobungskommando für Kriegsſchiff
neubauten verſetzt, Scheffer zum Komman
deur der J. Marineunteroffizier-Lehrabteilung,
der Geſchwaderarzt Dr. Nadler zum Chef
arzt des Marinelazaretts Stralſund.

Freie Urlaubsreiſen für Soldaten
Mannſchaften erhalten, wie das Ober

kommando des Heeres mitteilt, in jedem
Dienſtjahr eine freie Urlaubsreiſe (Hin und
Rückfahrt). Dieſe freie Urlaubsreiſe darf nach
freier Wahl des Soldaten ausgeführt werden,
und zwar von ledigen Soldaten in die Heimat
oder nach dem Wohnſitz der Eltern, von Ver
heirateten, Verwitweten oder Geſchiedenen in
die Heimat, nach dem Wohnſitz der Ehefrau
oder der Kinder. Als Heimat gilt außer dem
Geburtsort auch der Wohnſitz vor der Ein
ſtellung. Für eine Urlaubsreiſe darf nur ein
Reiſeziel gewährt werden; Rundreiſen und
Umwege, durch die Mehrkoſten entſtehen, ſind
nicht geſtattet.

In wenlgen Yellen

Botſchafter von Ribbentrop begab ſich
geſtern nach Deutſchland

Der Hauptunterausſchuß des Nichtein
miſchungsausſchuſſes befaßte ſich geſtern in
mehrſtündiger Sitzung mit techniſcher Einzel
heiten des Planes für Zurückziehung aus
ländiſcher Freiwilliger aus Spanien.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Außenpolitit: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitit und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſe
zeitung und Bild i. V. Dietmar Schmidt Kommunalpolitik;
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten;. Bernhard
Thümmel; Provtng: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe DelitzſchEiſlenbutg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigen
keil: t. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,

Berlin W. 8, Krauſenſtraße 16. II

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1937

Geſamtauflage der „MN3* Pl. 15 Über 67 400
Halle und Umgebung Pl. 15 hUber «7 900
davon Bitterfeld Pl. 13 Uber 5 600Delitzſch Eilenburg Pl. 12 41400
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Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 72500
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Mitteldentſcher National- Verlag G. m. d. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages:? Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 384 14 Nacht
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
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Wecher Stil-v. ſischuhren



Riebeckplatz

Wie jedes Jahr
den zchönstenFilm
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dem vielgelesenen Roman in der

Wieder ein
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Berliner Jllustrirten* mit

Olga Tschechowa
Dorothea Wieck
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Hans A. v. Schlettow

Kulturfilm:
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Heute, Donnerstag, 20 bis nach 28 Uhr

Der Vogelhändler
Operette von Carl Zeller

Freitag, den 24. Dezember 1937

Keine Vorſtelung!
Ruf 285 14

mit

Marika Rökk
Georg Alexander, PaulHenkels, Elga Brink,

Robert Dorsav-
Ein von Witz und Humor
sprühender Film voller Ein-
fälle, Schwung und Spannung,
der NMarika Rökk als Tönzerin,
Sängerln, Schausplelerin und
Wirbelnden Tausendsasa von
einer neuen, schelmischen

Seite zeigt.
Für Jugendliche nieht

erlaubt

wünscht sich eine
schöneGeschenk-

packung aus dem
Ritterhaus

Sport
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für

III
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Boken Rad
ſahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

APIT
Schon ab heute, Donnerstag
Unser Weihnachtsprogramm

Marianne Heppeo
Gustaf Grüöndgens in

CAPRIOIEN
Ein geistvoller Witz, eine sprü-

hende Laune, Capriolen in
der Luft und in der Liebe.

Ein herrlicher heiterer Filml

4.00 6.10 u. 6.30

An beiden Festtagen Anfang
2.30. Jugendyorstellung. 322 439

Freitag (HI. Abend) bleibt das
Theater geschlossen. Hamann, Königſtr. 71

c Stadt, Fern undHochzeitsfahrten
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Wir ſuchen für verſchiedene Gebiete energiſche, zielbewußte und
gut empfohlene Lebensverſicherungsfachleute als

BegzirksInſpektoren
welche in der Lage ſind, eine Organiſation aufzubauen u. erfolg
reich zu machen. Wir bieten Gehalt, Speſen, Fahrtkoſten, Ab
ſchluß und Anteilproviſion bei Direktionsverirag. Wohnſitz iſt
nicht vorgeſchrieben Gleichzeitig ſuchen wir angeſehene, ver

trauenswürdige Herren als

Haupt und Ortsvertreter
für haupt oder nebenberufliche Tätigkeit. Fachmänniſche Unter

ſtützung iſt gewährleiſtet.

J.
Bewerbungen an die

aunschmeigische

See onAKTIENGESELISCHAFT
Braunſck zeig Poſtfach

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

die MNz, das bevorzugke
und zuverläſſige Werbemittel!

Steno
tez ſt

zum 31. Januar 1938geſucht. Gothaer
Feuer-Perficherungs
bank g. G., Hinden

burgſtraße 40

Tages
mädchen

ehrlich u. ſauber,
zum 1. 1. oder
15. 1. 38 geſucht.
Angebote unter
L 9337 an die
MN3Z, Halle-S.,

2leichte Pferde
mit Geſchirr und Rollwagen wegen weiterer
Autoumſtellung zu verk. K. Erbe, Halle,
Kartoffel Großhandel, Hindenburgſtr. 67

Kanarien
hähne

u. Weibchen ver
kauftBrechmacher,

HalleS., Peters
bergſtraße 4.

Anzeigen
helfen

aufhanzen

Hauduveelo- ſAebellen

Geiſtſtraße 47.

Stellen
Gesuche

Servier
fräulein

24 Jahre, flott,
gute Erſcheinung,
mehrere Jahre in
der Praxis tätig,
ſucht ab 15. Jan.
oder 1. Februar,
evtl. auch früher,
Stelle, möglichſt
in Tageskaffee.
Angebote unter
R 3522 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Drahthaar
foxterrier

Zwinger von Hol
leben, Uejährig,
ſtubenrein, gibt
preiswert ab.

Reichmuth,

Continentallas eiſeſchreib
ſſ maſchine[asb II gebraucht, billig,

f. Hand- u. Kraftbetrieb verkauft Schuh,

Stets Halle, Leipziger
auf Lager Straße 73.
Beparaturwerkstätte

r ang. ContinentalErnst Beyer maschinen Schreib
Merseburger Str. 4, R terseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687 maſchine

Briefmarken ſammeln kann ſeder

auch ohne große Geldausgaben, aber
ein gutes Album gehört dazu. Das

ſehr gut erhalten.
Wohlfarth, Halle,

HalleS., Melanch
tonſtraße 41.

heldveekehe

10-12 000
Reichsmark

an erſter Stelle
für 2 Familien
Wohnhaus, Nähe

Knolls Hütte, ge
ſucht. (Geldgeber
kann evtl. daſelbſt

3 bis 4 Zimmer
Wohnung miet.)
Angebote unter
L 9339 an die
MNZ, HalleS.,

Holleben. Ruf 71. Geiſtſtraße 47.

don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, l.

Suche
f. Oberrealſchüler
(Serxta) Nachhilfe.
Angebote unter
Gr. U. 183 24 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Veekäule

Heimkino
elektriſches, auch
für kleine Geſell
ſchaften ſehr prak
tiſch; dazu 1000
m Film, 16 wm.
Kanena bei Halle
(S.), Bruckdorfer
Straße 7.

J beſte Weihnachts k iſt d in Gr. Ulrichſtr. 53.Vernickeln n ne e hele ber ein St. Ulrichſtr. 53
Nickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11 Eberh. meyer, Halle g. s., Martin Radio

u Briefmarkenhdlg., Ruf 363 75 Mende
ekküngen y uppe AkkuGerät, komehe kg Unteeeicht mit Wagen zu mns bringt plett, zu verkauf.

verkaufen. Halle, vorkeilhafte Halle-S., VolkBäckerei Engliſch Freiimfelderſtr. 2, Angebote! mannſtraße 14,
ſofort zu verpacht. für alle Zwecke parterre links. Laden.

16 Jahre Lon Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leipziger Turm

Heute, 21.30 Uhr, in der Schänke „AltHalle“
Verpflichtung der Parteianwärter und Aushändi
gung der Mitgliedskarten. Es erſcheinen nur
Parteianwärter, die beſonders eingeladen ſind.
Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag), 20 Uhr,
findet, veranſtaltet von der NSG. „Kraft durch
Freude“, ein fröhlicher Feierabend in Lieskau im
Gaſthaus Seibicke ſtatt. Alle Volksgenoſſen ſind
hierzu eingeladen.

ſraft durch Freude
KRE S HALLE- s T Ab r

Betr. UF 47/37 Rittersgrün. Wir möchten nochmals
darauf hinweiſen, daß die Fahrtunterlagen bis ſpäteſtens
heute, 12 Uhr, abgeholt werden müſſen. Bis zu dieſer
Zeit werden auch noch Anmeldungen entgegengenommen.

Sonnabend 25. Der.,, 20 u. 23. 15

Stacitschützenhaus
1. Weihnachtsfeiertag mit

ſöod Freuden
Ein herrſch. Weihnachtsprogramm

mit

Claire Waldoff
die Königin des Humors

Harry Goncki
d. bekannte, humorvolle Film- u. Büh-
nenschausp. u, Rundfunkplauderer!

Manny Ziener
die gemütvolle, Iustise-

gehon 1

Karten bei Hothan, Gr. Ulrich
straße 38 und an der Kasse im S

Stadtschützenhaus ab 17 hre

Rundfunk
Donnerstag, den 23. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf; Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50—-7.10 (Pauſe): Nachrichten,
Wettermeldungen für den Bauern. 800: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen,
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sende
pauſe. 10.30: Wetter und Tagesprogramm. 10454
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 1140-
Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00-—13. 15 auſ
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nach
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 10
Denkmalsberg. 15.30: Farbigkeit e
15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: am Nachmittag

chten. 18.00
Altvaterland.

17.00-17. 10 (Pauſe) Zeit,
Deutſche Siedlungen im Südoſten:
18.20: Klaviermuſik. 19.00:
ſpricht Reichsminiſter Dr. Goebbels. 19.
19.30: Unterhaltungskonzert. 20.45:
22.00: Nachrichten Wetter, Sport. 2
Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Aufnahmen. 6.80: Frühkongert. 7.00

Volk

Volks und

Anſchließend

richten. 8.00: Sendepaufe. 9.00: S
Sendepauſe. 11.15: Seewetterberich
bunte Minuten. (Aufnahmen) Anſchl.:
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Ze eichen,
Glückwünſche. 18.50: Nachrichten. 14.00. Allerſet
von zwei bis drei! 15.00: Wetter Börſe, Programm.
15.15: Froher Melodienreigen. 16.00: Muſik. 17.00
bis 17.10: Stille Nacht, heilige Nacht 18.00:
Gang durch die Nacht. 18.15: Unterhal ingskonzert.
19.00: Volksweihnacht. Es ſpricht niſter Dr.
Goebbels. 19.25: Unterhaltungs 21.00
Deutſchlandecho. 21.15: Der Tag klingt aus.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport An ßend: Deutſch
echo. 22.30: Seewetterbericht. 22.45: „Freund Frig
23.20: Spätmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Freitag, den 24. Dezember 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſttt.
6.30: Frühkonzert. 6.50—7.10 (Pauſe): Nachrichten und
Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30: Heute kommt der Weihnachtsmann. 9.55
Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Fröhliches Landvolk. 11.55: Zeit
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 18.15 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchließend Muſik nach Tiſch. 15.30: Das
bucklige Tännlein. 16.00: Unterhaltungsmuſik.
17.00: Noch immer geht die Tür nicht auf. 18.00:
Die Weihnacht wird eingeblaſen, 18.30: Der Thomaner
chor ſingt weihnachtliche Lieder. 19.00: Muſik am
Weihnachtsabend mit dem Dresdner Kreugzchor. 20.00
Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß. 20.20: Muſik am Weih
nachtsabend. 21.00: Deutſche Dome läuten die heilige
Nacht ein. 22.00: Geſchenkparade. 23.00: Heut ſo
niemand einſam ſein. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließeend:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 11.15: See
wetterbericht. 11.80: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55:
Zeitzeichen, Glückwünſche 18.15: Mittagskongert.
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil

16.00: „Jhr Kinderlein, kommet. 16.00: Wir
ſchmücken den Tannenbaum 17.30: Nun Zünden
wir die Lichter an 18.00: Weihnacht Glocken
über Deutſchland. 19.00: Der Deutſchlandſender wünſcht
ſeinen Hörern ein frohes Feſt. 20.00: Weihnachts
anſprache des Stellvertreters des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß. 20.20: Im Glanz der Weihnachts
kerzen Muſik und frohe Herzen 22.00: Nacht
muſik. 22.25: Weihnachten bei der Wehrmächt.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Heut' ſoll niemand
einſam ſein 24.00: Sendeſchluß.



23. Dezember 1937

Gespräche auf der Eisbahn

DIE GAUSTADTHALLE

Alle wollen Eiskünſtlerinnen werden
Groß und klein läuft ſich die Wangen rot Die drei links und rechts

Komm mir mir aut die Eisbahn auf der Eisbahn ist es schön

Macht's gut, Kinder! Nächſtes Jahr treffen
wir uns wieder. Wer kommt denn von Euch
heute nachmittag mit zur Eisbahn? Jch
ſchmeiße meine Bücher in die Ecke und gucke
ſie vielleicht am 5. Januar wieder mal an.
Jetzt hole ich erſt mal meine Schlittſchuhe
vom Boden und ſehe nach. ob ſie nicht ein
geroſtet ſind.

So ging es ſchnell nach Haus und pünktlich
um 14 Uhr trafen ſi unſere beiden
Freundinnen wieder. Oh, was haſt Du denn
an? Das iſt ja ein Ding aus dem FF, konnte
man gleich nach der Begrüßung hören. Na, das
habe ich doch im vergangenen Jahr zu Weih-
nachten bekommen. Gucke mal, wie ſchön weit
der Glockenrock iſt. Wenn ich damit die

re mache, fliegt der prima. Die kannſt
u doch noch gar nicht! So richtig noch nicht,

aber in dieſem Winter muß es werden.
Jſt das eine unendliche Fülle auf der Eis

bahn. Da ſind ja ſchon welche aus unſerer
Klaſſe. Da hinten fährt Urſel mit Herbert.
Die fangen gut an in dieſem Winter. Das
Eis iſt aber prima! Jch dachte der Schnee
wäre eingefroren. Aber die haben ja gut
gekehrt diesmal, gleich von n an. Wenn
nur meine Schlittſchuhe in dieſem Jahr halten.

Biſt Du denn noch nicht fertig mit An
ſchnallen? Jch kriege ja ſchon ganz kalte Füße.

Na, nun komm. Jch kann noch ganz gut
holländern. Nur die Rückwärtsbogen gehen
nicht mehr anſtändig. Die üben wir gleich
mal zuſammen. Die Drei kriege ich auch
nicht mehr richtig heraus, was iſt das nur?

Haſt Du geſehen, jetzt habe ich den Eis
ſprung gemacht! Na, der iſt doch nicht
ſchwer. Jch kann Dir den amerikaniſchen vor
machen. Au verdammt! Na, ſo kann ich
ihn auch.

Erika, na laß nur, der Fettfleck auf dem
Eis geht ſchon wieder weg. Du kommſt wie
gerufen, Rolf. Du kannſt mir den ameri-
kaniſchen Eisſprung gleich mal vormachen.

Gebt man nur nicht ſo an mit Euren
komiſchen Verrenkungen, die Jhr aus dem
vorigen Jahr gerettet habt! Ach, Heinz,
ſieht man Dich auch mal wieder? Auf der
Eisbahn trifft ſich aber auch alles!

Den Sprung haſt Du jetzt aber ſauber hin
gelegt, Hilde! Ja, nun iſt aber auch der
Schlittſchuh ab. Komm mal mit unter die
Laterne, da ſchnall ich ihn Dir wieder an.
Danke, Heinz, wo ſind aber jetzt die anderen
Die werden wir wohl dahinten ſuchen müſſen,
wo keine Laternen mehr ſtehen!

Ueberall ſtrahlende Augen
Weihnachksfeier in der Soldakenſtadt

Es gibt kaum ein Feſt das vom deutſchen
Volk ſo ſehr als Feſt der Familie, der Gemein
ſchaft begangen wird, wie unſer deutſches Weih-
nachtsfeſt. Die Freude und das innere Glück,
die wir jetzt wieder empfinden können, ziehen
alle in ihren Bann, umſchlingen uns wie ein
feſtes Band und laſſen uns als Kameraden
fröhlich ſein. Das erlebt man ſo recht bei
den Weihnachtsfeiern der Betriebe,
die in dieſen Tagen abgehalten werden. Wir
waren draußen in der Soldatenſtadt bei der
Weihnachtsfeier der Gefolgſchaft der
Luftnachrichtenſchule und desFliegerhorſtes Halle. Eine Kraft
wagenhalle, und zwar die größte, wurde dazu
hergerichtet. Man kannte ſie gar nicht wieder,
ſo hatte ſie ſich verändert, weihnachtlich ge
ſchmückt. Ueberall hatte man Tannengrün an
gebracht, ſogar eine ganze Wand war damit
abgetrennt. An ihr hingen die Bilder des
Führers, des Generalfeldmarſchalls v. Hinden
burg und des Generaloberſten Göring ſowie die
Fahnen des Dritten Reiches. Jn den Ecken
ſtanden hohe Tannenbäume und an den langen
weihnachtlich gedeckten Tiſchen ſaßen die Hun
derte von Geſolgſchaftsmitgliedern in echter
Kameradſchaft. Jeder bekam ſeinen Weih-
nachtsteller und aus aller Augen ſtrahlte, wie
es in dem Prolog ſo ſchön hieß, herzliche
Freude. Da wurden dann gemeinſam oder als
Vorträge des Frauen und Männerchores
unſere alten Weihnachtslieder geſungen, da
ſpielte eine eigene Betriebskapell abwechſelnd
mit einem Teil des Muſikkorps der Flieger
horſtkommandantur.

Der Kommandeur, Oberſtleutnant Kühne,
hieß als Betriebsführer ſeine Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen herzlich willkommen und
ſprach dann vom Weihnachtsfeſt. Der Geiſt
der Weihnachten beginnt beim Kind, erfaßt
dann die Eltern und ſchließlich das ganze Volk,
um dann wieder über die Betriebsweihnachts-
feiern zurückzugehen auf die Familie. Bei
allen dieſen Feiern ſprechen in erſter Linie
Gefühlsmomente mit, die unſerer Weihnachten
beſonders eigen ſind. Auch wir ſind, ſo ſagte
er weiter, eine Familie, in der ſich der eine
für den andern verantwortlich fühlt, in der
der eine um den andern beſorgt iſt und ihm
hilft. An einer beſinnlichen Weihnachtsfeier
halten wir Rückblick über das zu Ende gehende
Jahr und ſind dann dankbar dafür, daß wir
ſtark genug waren, Kummer und Sorge zu
tragen, Erfolge zu erringen und erinnern uns,
daß wir allein nichts ſind, ſondern nur in der
Gemeinſchaft. So will auch ich Jhnen allen
anken für ein Jahr guter Zuſammenarbeit,

das uns zu einer Familie zuſammenwachſen
ließ. Wir alle aber wollen danken dem Führer.
der unſer Volk ſo überreich beſchenkt hat und
ihm geloben, im neuen Jahr noch mehr unſere
Pflicht zu erfüllen, noch mehr zuſammen
zuarbeiten an dem großen Aufbauwerk.

Pg. Morgenſtern verſprach für die ge
ſamte Gefolgſchaft im kommenden Jahr ver
mehrten Einſatz.

Jm zweiten Teil der Feier kamen die
Talente der Gefolgſchaft zu Wort. Von einer
proviſoriſchen Bühne wurden Rezitationen,
Muſik und Geſangsſolis, Ernſt und Scherz in
buntem Wechſel dargeboten. Die Spielfolge
ſtand unter dem Motto: „Tempo! Tempo!“
und unterhielt fünf Stunden lang aufs Treff
lichſte. Selbſt die Kleinſten fehlten nicht.
Hoffentlich hat die kleine Sportlerin mit ihrer
Aufforderung, Sport zu treiben, viel Erfolg.
Der Lachpillenkönig war ein ausgezeichneter
Humoriſt, die luſtigen r waren
vortrefflich, wie überhaupt alles Niveau und
Stimmung hatte. Den Schluß bildete noch ein
Theaterſtück Weihnachten an der Saar“, das
ausklang mit einem Treuegelöbnis zu Volk
und Vaterland. Alle Gefolgſchaftsmitglieder
bekräftigten dieſe Treue durch den Geſang
unſerer Nationallieder. F. G.

Weihnachten im CEiſenbahnverein

Seit Jahren hält es der Eiſenbahnverein
Halle für ſeine Pflicht, ſeinen bedürftigen Jn
validen und Rentnern und den kinderreichen

eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
o hatte er auch geſtern 300 Altrentnern und

Altrentnerinnen, 100 Mütter von kinderreichen
Familien mit über 450 Kindern nach dem
großen Saale des Stadtſchützenhauſes geladen.
Die vielen Helferittnen und Helfer hatten alle
Hände voll zu tun, um die Gaben auszugeben
Große mit Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſen
gefüllte Teller erhielt jeder, die Mütter je nach
Anzahl der Kinder. Dazu gab es Kaffee,
Schokolade und Stolle.

Reichsbahnrat Fiſcher, der Leiter des
Eiſenbahnvereins, begrüßte alle Erſchienenen
mit herzlicher Freude insbeſondere den ſtell
vertretenden Reichsbahndirektionspräſidenten
Klewitz. Es liege dem Eiſenbahnverein be
ſonders am Herzen, neben der vielſeitigen Ge
ſundheitsfürſorge auch den Bedürftigen Arbeits
invaliden und den kinderreichen Familien zu
Weihnachten eine Freude zu bereiten. Damit
ſolle die Kameradſchaft mit denen, die nun
außerhalb des Dienſtes ſtehen, weiter gepflegt
werden. Beſonderen Dank ſtattete er den
Müttern kinderreicher Familien ab. Der Dank
an den Führer wurde durch ein kräftiges „Sieg-
Heil“ zum Ausdruck gebracht.

Knecht Ruprecht ging oft mit ſeinem voll
beladenen Sack durch die Kinderreihen und
verteilte allerhand Gaben. Die Bahnſchutz
kapelle ſpielte ſchöne Weiſen und die Geſangs
abteilung des Eiſenbahnvereins erfreute die
Anweſenden durch ſchöne Lieder.

Wahrer des Wilinggedankens
Hkämme und Fähnlein des 97. erhalten Heldennamen

„Frei iſt die See!“ ſo begann der Vorſpruch
zu der geſtrigen Weiheſtunde, die der
Stamm IV des Deutſchen Jungvolks in
einem der großen gewölbten Kellerſäle der
Moritzburg erlebte. „Löſt die Segel zur
Wikingerfahrt!“ ſo ſchloß er. Fünf Fähnlein
fahnen waren eingebracht worden, vor die nun
beim Flackerſchein einer gen Fackel Pg.
Prof. Dr. Schulz trat, um den verſammelten
Pimpfen von Sinn und Geſchichte des
nordiſchen Wikingertums zu er
zählen. Mit packenden Worten ſchilderte er das
ſchwere Leben in Eis und Sturm, das die ehe
maligen Bewohner unſeres Landſtrichs er
wartete, als ſie vor Jahrtauſenden nordwärts
zogen. Mit packenden Worten beſchrieb er
dieſe Nordmänner als Bauern und Krieger,
beſchrieb ihre Wanderbewegung in den
ſpäteren Jahrtauſenden, wo ſie als Kultur
bringer nach Süden, Weſten und Oſten gingen.
Jm 8. und 9. Jahrhundert nach der Zeiten
wende brach dann die Zeit jener Seefahrer
an, deren Namen der Stamm IV des DJ. von
nun an tragen wird: Wiking. Träger des
Wikinggedankens zu ſein, Bewahrer der
älteſten germaniſchen Weltanſchauung, der
Ehre und Treue das höchſte Gut des Mannes
war, das iſt heute eine der Beſtimmungen der
deutſchen Jugend.

Nach dem gemeinſamen Lied „Laſſet im
Winde die Fahnen wehn“ trat Jungabann

führer Herrmann vor. Jm Sinne einer
Rückerinnerung an altgermaniſche Weltan
ſchauung, ſo ſagte er, liege es, wenn nunmehr
die Einheiten der DJ. mit den Namen
alter Helden und Führer, und die
größeren Einheiten mit alten Stammes-
namen beliehen würden. Durch Ueberreichung
einer Fackel an den Führer des Stammes IV
verlieh er dieſem Stamm den Namen „Wiking“.

Stammführer Becker nahm die Fackel in
Empfang und berichtete dann in kurzen
Schilderungen von den kühnen Fahrten über
Land und Meer, die die Wikingerkönige
Ragnar, Olek, Björn, Sigurd und Erxik vortauſeng Jahren mit ihren Mannen ausführten.

Am Schluſſe dieſer Erzählungen übergab er den
Führern von Fähnlein 16, 17, 18, 19 und 20
jedesmal eine entzündete Fackel, wodurch ſie
zu Namensträgern jener fünf großen Könige
wurden. Dies war für das halliſche Jung-
volk die letzte Feier und zugleich der Höhe
punkt des Jahres 1937, über deſſen Verlauf
Stammführer Becker zum Schluß einen kurzen
Ueberblick gab. Er dankte den anweſenden
Vertretern der Partei, der Lehrer- und Eltern
ſchaft für die treue und verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeit mit dem Jungvolk während des
verfloſſenen Jahres und wünſchte ein weiteres
gutes Einvernehmen. Mit dem gemeinſamen
Geſang „Haltet die Wache zu jeder Zeit“,
fand die eindrucksvolle Feier ihren Abſchluß.
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Weihnachtsurlauber
Am Montag ſchon war eine Karte ins

Haus geflattert, auf der nichts weiter ge
ſchrieben ſtand, als die beiden inhaltsſchweren
Worte: „Jch komme!“ Der Dienstag war aus
gefüllt mit Vorbereitungen für den Empfang
des Beſuches, und am Mittwoch kam er.
Stolz und gerade marſchierte er an, die weit
hin leuchtende Extramütze auf dem ziemlich
kurz geſchorenen Soldatenſchädel und in der
Hand ſein Köfferchen. Es genügt gerade für
die wenigen Gebrauchsgegenſtände, die man
ſo mitbringt, wenn man auf Weihnachtsurlaub
fährt. Bei der Abreiſe iſt es ſchon etwas
anderes; denn dann ſchleppt man ſchwer an
Vaters großem Reiſekoffer, den Mutter mit
liebevollen Händen für „ihren“ Soldaten
gepackt hat. Aber daran denkt man jetzt noch
nicht, jetzt lautet die Parole: Hinein

Mit ſolchen Gedanken kam und kommt
jeder, den wir auf dem Hauptbahnhof, in der
Straßenbahn oder minder Stadt begegnen.
Das Wort „Zuhauſe“ ſteht ihnen allen ſozu
ſagen auf dem Geſicht geſchrieben. And
denkt man nicht zuerſt immer an die Soldaten,
wenn man von Weihnachtsurlaubern ſpricht
Sie ſind einfach nicht fortzudenken aus dem
Weihnachtsverkehr, allenthalben leuchten ihre
Uniformen zwiſchen den Mänteln und Anzügen
der „Schlipsträger“ hervor. Ganz gleich, obHeer, Marine oder Luftwaffe ſie alle ſind
glücklich, ihren (oftmals erſten) Urlaub zu
Hauſe verbringen zu können und ſtolz zu
zjeigen, wie zackig ſie in der Uniform ausſehen.
Zwar iſt der Eigentümer noch vielfach Trumpf,
aber unterm Mantel ſieht man ja auch von
den „Schlauchhoſen“ nichts, und die Mützen
wetteifern ſowieſo mit dem Extrakoppel um
den hellſten Glanz. Vergeſſen ſind Urlauber-
appelle und banges Warten zurückbehalten
wird ja zwar niemand, aber ein vorſchrifts
mäßiger Anzug ſieht nach dem Urteil von
Spieß und Korporal oftmals ſehr verſchieden
aus

So ſteht jedes Dorf, jede Stadt im Zeichen
des Urlauberverkehrs und nicht zuletzt auch
die Gauſtadt Halle. Nachdem die Militär
urlauberzüge für Weihnachten abgefertigt ſind,
gilt die Hauptſorge der Reichsbahn in den
kommenden Tagen dem „Ziviliſten“. Dank den
umfaſſenden Maßnahmen der zuſtändigen
Stellen und der zu erwartenden verſtändnis
vollen Unterſtützung durch alle Reiſenden wird
der Verkehr ſi ſo abwickeln, daß jeder
reibungslos und rechtzeitig heimkommt zu

Muttern. 8Z.
4. Landesgarkenbaukag in Halle

Die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
führt am 6. Januar im Stadtſchützenhaus den
4. LandesGartenbautag durch. Am Vormittag
halten die Fachgruppen Baunſchulen,
Obſtbau, Gemüſe und Samenbau, Blumen-
und Zierpflanzenbau ſowie Geſchäftsaus
führende und Friedhofsgärtner Arbeits
tagungen ab. Die Haupttagung am Nach
mittag wird durch den Landesfachwart Götz
(Wittenberg) eröffnet und ſieht verſchiedene
Fachvorträge vor. Verbunden iſt mit der
Tagung eine Lehrſchau von hochwertigen
Blüten- und Blattbegonien ſowie anderen
winterblühenden Pflanzen.

Vorſicht beim KRodeln in Straßen
Zwei Kinder in Ammendorf überfahren

Am Dienstagnachmittag fuhren in Ammen
dorf zwei Schülerinnen mit ihrem Rodel
ſchlitten, aus einer Schlippe kommend, in die
Brauhausſtraße ein. Zur gleichen Zeit fuhr
ein Laſtkraftwagen die Brauhausſtraße in
Richtung Hindenburgſtraße entlang. Beide
Kinder gerieten mit ihrem Schlitten unter das
Fahrzeug und wurden ſchwer verletzt. Sie
wurden nach Anlegung von Notverbänden in
das Krankenhaus Bergmannstroſt eingeliefert.
Beide Mädchen haben ſchwere Kopfverletzungen
davongetragen; bei einem beſteht Lebensgefahr



Willy Forſt's „Herenade“
Ritterhaus- Lichtſpiele

Theodor Storms berühmte Novelle Viole
tricolor“ gab Willy Forſt die Anregungen,
das darin ſkizzierte Problem der zweiten Frau,
der neuen Mutter, in den Mittelpunkt eines
m zu ſtellen. Die Anerbittlichkeit einer
edeutungsvollen Vergangenheit mit all ihren

Auswirkungen auf Gegenwart und Zukunft
erfährt darin Geſtaltung und Darſtellung
eine Aufgabe, wie ſie nur Künſtler von For
mat zu löſen vermögen. Forſt hat dieſes ag
nis unternoinmen: das Ergebnis ſeiner Arbeit
trägt den Titel „Serenade“. Jn zeitlicher Los
löſung von der thematiſchen Vorlage enthält
dieſer Film den Kampf einer Frau um ihr

Glück, das unter der
Laſt des im bis
herigen Leben des von
ihr geliebten Mannes
Geweſenen zu zer
brechen droht. Dieſes
ſtarke, lebensnahe
Motiv wird von
einer jungen Schau
ſwielerin gemeiſtert,
die Willy Forſt für
ſeinen Film heran
hölte. Hilde Krahl
deren Aehnlichkeit mit
Paula Weely in den

erſten Bildern zunächſt als eſonders bemer
kenswert ſich aufdrängt, ſpielt ſich mit jedem
Szenenwechſel mehr in die ihr geſtellte Auf
gabe hinein. Einen richtiggehend dramatiſchen
Höhepunkt bringt ſie in ihr Spiel hinein, wo
ſie mit den Schatten der Vergangenheit“ einen
Kampf ausficht, wie er eigentlich nur auf der
Bühne eine ſolche Darſtellung zu erleben pflegt.
Dieſes ſtarke, durchlebte Spiel verleiht der
jungen Künſtlerin einen durchgehenden ſchau
ſpieleriſchen Erfolg. Jhr zur Seite ſtehen
Jgo Sym und Albert Matterſtock, Beide,
ſo völlig verſchieden in ihrer ganzen Art und
in ihrer grundſätzlichen Auffaſſung der Dinge,
geben einen wirkungsvollen, weil kontraſt
reichen Hintergrund für die Varſtellung der
weiblichen Hauptrolle in den ſämtliche
übrigen Schauſpieler ſich ſtilgerecht einpaſſen.

Peter Kreuders Kompoſitionen vor
allem ſeine Serenade durchziehen leitmotiv
mäßig das Spiel. Seine Muſik wurde hier
mehr denn fe in den Filmen der letzten Zeit
zum Mitſpieler, zum Darſteller von Stim
mungen und handlungauslöſenden Momenten.
So wird dieſer Tobis-Film in allem zu einem
Erkeben, das man unter den Filmen der
Gegenwart nicht mehr miſſen möchte.

E. G. Schulz.

Volk iſt Macht
Ehrenliſte der kinderreichen Familien

Es wurden geboren:
Gebhardt, Werner, am 12. Dezember, das

7. Kind des Arbeiters Franz G., Reilſtraße 104;
Patenge, Helmut, am 16. Dezember, das

9. Kind des Pumpenfahrers Kurt P., Türk
ſtraße 21.

Des Volkes Reichtum liegt in ſeinen Kindern.

AnkonGünkher- Ecke

Jm Bauernheim“, Franckeſtraße 8, wurde
eine „Exzgebirgsecke“* des ErzgebirgsZweig
vereins Halle eingerichtet. Landsmann Bar
thold ſprach von der Treue zur Heimat,
worauf der 1. Vorſitzende Schürer im Ge
denken an den erzgebirgiſchen Heimatdichter
und ſänger die Ecke „Anton-Günther-Ecke“
nannte

Helfen iſt heute Pflicht
Schuhpolizei beſcherk 38 Kindern zu Weihnachten

Schon ſeit Monaten führt die Polizei
unſerer Gauſtadt täglich ein Speiſung bedürf-
tiger Kinder durch. Darüber hinaus hatte am
Mittwoch unſere Schutzpolizeihundertſchaft
38 Kinder der Ortsgruppen Wittekind,
Giebichenſtein und Luthelinde zu einer Weih
nachtsbeſcherung eingeladen. Die Beamten
führten ſie zu ihren Plätzen, wo ſie erſt einmal
damit zu tun hatten, die reichhaltigen
Knabberkeller zu beſtaunen. And daneben lag
noch für jeden eine große Stolle Und eine
rieſengroße Wurſt.

Der Kommandeur, Oberſtleutnant
Schleich, der mit Hauptmann Klaus der
Feier beiwohnte, hieß alle Anweſenden herz
lich willkommen. Die Hundertichaft tritt mit
dieſer Beſcherung Lewußt an die Oeffentlich
keit, weil ſie erzieheriſch auf die Leute wirken
will, die immer och nicht begriffen haben,
daß Helfen heute Pflicht iſt. Die Beamten
haben mit ihren gewiß nicht großen Mitteln
Außerordentliches geſchaffen. Jedes Kind hatte
einen Wunſchzettel chreiben dürfen, der ihm
nach Möglichkeit erfüllt worden iſt.

Es war rührend, die ren Kinderaugen
zu ſehen, als ihnen der Weihnachtsmann ihre
Geſchenke überreichte. Der Weihnachtsmann
war eine Sache für ſich, ſeiner Kleidung nach
ſtammte er aus Sibirien, ſeinen Kenntniſſen
nach aber aus Halle. So gu! wußte er über
die Streiche eines jeden Jungen oder Mädchen
Beſcheid. Dieſe gelobten Beſſerung und ver
kehrten ganz kameradſchaftlich mit ihren Gaſt
gebern. Wäre dies früher möglich geweſen,
daß die Jugend in dem Schutzmann einen ver
trauten Freund geſehen hätte? Heute zeigten
ſie ihnen ihre Geſchenke nd die Wachtmeiſter
hatten volles Verſtändnis fü: Wäſche, Woll
ſachen, Spiele, Bücher u. a. m.

ſolche Vorladungen ſind doch nekk

„Sie werden gebeten, am Mittwoch um
19 Uhr im 3. Polizeirevier, Talſtraße 36,

erſcheinen zu wollen.“ Solche Vorladungen
erhielt eine Reihe von Volksgenoſſen der
Ortsgruppe Cröllwitz Natürlich waren
einige davon etwas überraſcht. „Herr Wacht
meiſter, hat denn mein Junge wieder ge
gländert?“ fragte eine Frau. Dabei hatte die
ganze Aktion einen beſonderen Grund Er
wurde ihnen klar, als der Reviervorſteher
PolizeiObermeiſter Krüger ſie herzlich will
kommen hieß Und auch Ortsgruppenleiter
Köcke begrüßte. Die Polizei hatte das Be
dürfnis, ſich in Cröllwitz vorzuſtellen. Lange
Jahre war es ohne eigene Polizeiwache und
nach der Machtübernahme bekam es wohl ein
eigenes Revier, aber es lag noch in der
Brunnenſtraße. Erſt ſeit dem Dezember hat
es ſein eigenes Heim in der Talſtraße bezogen
Und von dieſem Tage an haben die Beamten
angefangen zu ſammeln, um den Volksgenoſſen
ihrer Ortsgruppe eine Freude zu bereiten.
Heute iſt die Polizei eine Volkspolizei ge
worden ſie will helfen. Und das war auch
den Beamten des Reviers 3 ein Hetzens
bedürfnis. Sie beſchenkten bedürftige Volks
genoſſen ihres Bereiches.

Ortsgruppenleiter Köcke freute ſich. mit
einer ſolchen Feier den Kontakt mit dem neuen
Revier agufnehmen zu können. Heute ſind wir
ſtolz auf unſere Polizei, ſchon der kleinſte
Knirps ſieht im Poliziſten ſeinen väterlichen
Freund.

Den Höhepunkt der Feier bildete, als der
Reviervorſteher den Volksgenoſſen ihre Weih
nachtspakete überreichte. Jhr Jnhalt läßt 4
gar nicht beſchreiben, ſo viel war es. Zwöl
Sorten Lebensmittel machen ſchon ein an
ſtändiges Paket aus. Den Anfang und den
Schluß dieſer gelungenen Feier bildeten ge
meinſame Weihnachtslieder. Es gab wohl
keinen Volksgenoſſen, der nicht mit Dankbar
keit im Herzen den feſtlich geſchmückten Raum
des Polizeireviers 3 verlaſſen hätte.

Freude im Paul-iebeck-Stift
Weihevoll war die Weihnachtsfeier, die am

Mittwochabend für die Jnſaſſen des Paul-
Riebeck-Stiftes veranſtaltet wurde und
für deren Ausgeſtaltung ſich in dem weihnacht
lich geſchmückten Feſtſaal Käthe Weber,
Doreluiſe Meyer, Erdmann Lohr, die Ge
ſangsvereinigung Deutſches Volkslied“ und
Kapellmeiſter Zſchieſing mit ſeinen
Soliſten zur Verfügung geſtellt hatten. Jhre
Darbietungen wurden mit großer Freude und
herzlichem Beifall aufgenommen-

Jn ſeiner Anſprache erklärte Paſtor Hop
pert, daß die Heimat- und Vaterlandslieder,
ſowie die Lieder der Bewegung, die jedem
Deutſchen aus der Seele kommen, uns immer
wieder Halt und Lebenskraft geben. Er zeich
nete ein Bild aus dem großen Weltkrieg, wo
gerade am Weihnachtsfeſt alle eine große Ge
meinſchaft bildeten. Wir, die in großer Zeit
leben dürfen, müſſen gemeinſam mit unſerem
Führer kämpfen für den Frieden, für ein
einiges Volk.

Die Feier, die umrahmt war von Weih
nachtsliedern, fand ihren Abſchluß mit einer
Anſprache des Dezernenten der ſtädtiſchen An
ſtalten, Stadtrat Tießler. Er gab ein Bild
der Zeit, in der man kein frohes Weihnachts
feſt feiern konnte. Dem ſtellte er das Heute
gegenüber. wo der Führer das deutſche Volk
wieder zu einer großen Gemeinſchaft zu

ſammengeführt hat, wo einer dem andern hilf
reich zur Seite ſteht. Dies verdanken wir
einzig und allein unſerm Führer, und unſern
Dank wollen wir durch unverbrüchliche Treue
zu ihm zum Ausdruck bringen. Jm Anſchluß
an die Feier wurden den 165 alten Frauen
und Männern Weihnachtsgaben überreicht.

Schöne Abſchlußfeier

Wieder konnte die Bezirksgruppe Mittel
deutſchland der Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie einen Kurſus ihrer Lehr
bauſtelle „Heide“ abſchließen. Es war der letzte
Kurſus, der in der alten Bauſtelle ſtattfand;
die nächſten Lehrlinge werden ſchon in das
neue Heim ziehen können. Die Schlußfeier war
als Weihnachtsfeier im Hubertus“ aufgezogen.
Die Jungen haben ſich übrigens die Feier
ſelbſt ſehr ſchön ausgeſtaltet; ſie ſangen, ſagten
Gedichte auf, und der Weihnachtsmann kam.
Jeder bekam nach einem ſchmackhaften Eſſen
ſeinen bunten Teller und eine Wurſt. Der
Stellvertreter der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie, Bezirk Mitteldeutſchland, dankte den
Jungen, die an dem nunmehr fertiggeſtellten
neuen Gebäude die letzten Handreichungen
e hatten. Dipl.Jng. Malſy hob den beruf
ichen und charakterlichen Wert der Schule

hervor, in der der Nachwuchs der Bauinduſtrie
zu tüchtigen Facharbeitern erzogen würde.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Vogelhändler.
RiLi: Serenade.
UfaTheater: Hahn im Korb.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die gelbe Flagge.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Karuſſell.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Muſtergatte.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Capriolen.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
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Mit dem Kopfe aufs Eiſengeländer
Am Dienstagvormittag kam in der König

ſtraße ein Perſonenkraftwagen ins Schleudern,
Der Wagen geriet auf die Gehbahn und ſtieß
mit der Stoßſtange gegen ein Parkverbotsſchild.
Der auf dem Bürgerſteig gehende 60jährige
Dreher Willi Graf drehte ſich um und kam
dabei zu Fall. Er fiel mit dem Kopf auf das
Eiſengeländer der Anlagen und erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung. G. wurde mit
dem Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt, wo er nach
Einlieferung geſtorben iſt.

HALIn Wenigen Worten

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann heute Lokomotid
führer Hermann Goſe zurückblicken. Aus
dieſem ung wurden ihm als Dank und An
erkennung für langjährige treue Dienſte die
bekannten Ehrungen zuteil.

rau Witwe Auguſte Voigt, Zieten
ſtraße 36, feiert am 24. Dezember in körpet
licher und geiſtiger Friſche ihren 75. Geburtstag.

Aſſeſſor Heinrich Schmidt iſt mit dem
1. Januar 1938 vom Verſorgungsamt Halle
(Saale) zum Vetſorgungsamt Hannover
verſetzt.

Jn Ammendorf, am Eingang der
Grube Von der Heydt“, ſtießen geſtern
12 Uhr ein Laſtkraftwagen und Perſonenkraft
wagen zuſammen. Der Perſonenkraftwagen
mußte abgeſchleppt werden. Eine Perſon wurde
leicht verletzt.

13.10 Uhr ſtießen an der Ecke Wörm
litzer- und Ludwigſtraße ein Kraftdrei
rad und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Das
Kraftdreirad würde umgeworfen und der
Fahrer erlitt am linken Unterarm leichte
Schnittwunden.

Vor Leipziger Straße 40 lief ein Man
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes gegen
einen Radfahrer, der zu Fall kam und in

Geſicht leichte Verletzungen davontrug.

18.10 Uhr lief in der Gr. Ulrichſtraße eim
ußgängerin beim Uebetſchreiten des

Fahrdammes gegen eine Radfahrerin, die zu
n kam und über Schmerzen im linken Kn

agte.

Am 21. 12. gegen 11.45 Uhr wurde aus
dem Flur des Hauſes Delißſcher Straße 11 ein
HalbballonToltenHerrenrad Matke „Jm
perator“ Nr. 105 198 geſtohlen. Um ſachdien
liche Angaben bittet die Kriminalpolizei.

Der Sammler und Helfer des Whw.
ſteht freiwillig im Dienſte des Volkes
Achte ihn durch dein opfert

Die Thomaner ſangen
Weihnachtslieder Abend in der Marktkirche

Wenige Tage vor dem Weihnachtsabend
fluten Menſchenmaſſen zur Marktkirche Da
ſitzen ſie dann an dieſem ſtrengen Winterabend
mit feierlichen, glücklichen Geſichtern in dem
wundervollen Kirchenraum, erwartungsvoll,
ſehnſüchtig, Menſchen jeden Alters, die ſich im
Weihnachtslied dem wundervollen Zauber des
innigſten deutſchen Feſtes hingeben wollen.
Die Thomaner ſind gekommen, ſie zu erfreuen
mit jenen Weiſen, die immer gufs neue wieder
Erinnerungen wach werden zu laſſen ver
mögen an die ſchönſte Zeit irdiſchen Lebens,

an die Jahre des Kindſeins.
Zart, aber freudig bewegt, erklingt die

Fantaſte GDur von J. S. Bach prachtvoll klar
und dynamiſch außerordentlich lebendig von
Kirchenmuſikdirektor Oskar Rebling auf der
Orgel vorgetragen. Dann hören wir Heinrich
Schütz' Deutſches Magnificat“ für zwei Chöre,
„Uebers Gebirg Maria geht“ von J. Eccard,
von C. Freundt „Wie ſchön ſingt uns der Engel
Schar“, aus dem Kölner Geſangbuch Kinder
wiegen“ ſowie von J. P. Sweelinck Hodie
Chriſtus natus eſt“. Faſzinierend iſt die Diſ
ziplin dieſes Knabenchores, und abermals ver
nehmen wir ergriffen dieſe herrlichen, glocken
reinen Stimmen, hören wir einen Geſang. der
uns dieſe Wunderwerke muſikaliſcher Eingebung
zum köſtlichen und erhabenen Erlebnis werden
läßt. Profeſſor Dr. Karl Straube, der Leiter
dieſer ſingenden Knabenſchar, iſt jener fein
nervige Muſiker, der um die geſchickte und
überzeugende Auswertung des Könnens dieſer
ihm anvertrauten jungen Menſchen weiß. Und
dieſes Jnſtrument, das ihm zur Verfügung
ſteht, ſpielt er ſo meiſterhaft aus, daß wir auch
vor ſeiner Leiſtung der Führung bewundernd
daſtehen und wiederum feſtſtellen wie herrlich
Chorgeſang ſein kann, wenn die wichtigſten
Vorausſetzungen zur echt künſtleriſchen Jnter
pretation erfüllt ſind, wie das bei den
Thomanern und ihrem Betreuer der Fall iſt.

Nach dem Präludium und Fuge F-Dur von
D. Buxtehude, von Oskar Rebling gekonnt

wiedergegeben, brachten die Knaben wiederum
fünf Geſänge dar, von denen wir vor allem ein
Weihnachtslied aus dem 14. Jahrhundert („Jn
dulci jubilo“) und „Chriſtkindleins Wiegen
lied“ (geiſtliches Volkslied des 17. Jahr
hunderts, nach der Faſſung J. S. Bachs)nennen möchten. Nochmals erfreute O. Rebling

mit Regers ſtimmungsvollen Benedictus (aus
op. 59), bevor der Chor mit weiteren fünf
Liedern den unvergeßlichen Abend beſchloß. Da
vernahmen wir dann unter anderem drei alt
böhmiſche Weihnachtslieder, als deſſen er
greifendſtes wir das zweite („Kommet, ihr
Hirten“) anſprechen. Und dann zum Schluß
die „Stille Nacht Grubers unſterbliche
Kompoſition mit wundervoll durchgeführtem
Chorſatz. Da war dann alles ſtill und lauſchte
wehmütigen Herzens dieſen ſchönſten aller
deutſchen Weihnachtsklänge. Nur allmählich
löſte ſich dieſe Stille, nur langſam begriff man,
daß dieſer Weihnachtslieder-Abend ſein Ende
gefunden hatte.

Und auf dem Heimweg, den wir mit reich
beſchenktem Herzen gingen, kam zaghaft die
Frage auf: Wann wird unſer Volk jene
Meiſter hervorbringen, die ihm die Weih
nachtslieder der nahen und der fernen Zukunft
ſchenken werden Erich Wintermeier.

Walker Hege dreht neuen Film
Profeſſor Walter Hege, einer der beſten

deutſchen Bildkünſtler und Verfaſſer neuartiger
Kunſtbücher, ſtellt gegenwärtig im Rahmen
der TobisKulturfilm- Produktion ein großes
Kulturfilmwerk her, in deſſen Mittelpunkt der
Bamberger Dom und ſeine unvergleichlichen
Meiſterwerke ſpätromaniſcher und frühgotiſcher
Kunſt ſtehen werden.

Die Werke Tilman Riemenſchneiders, Veit
Stoß' und andeter, die auf dieſe Weiſe dem
ganzen deutſchen Volk und darüber hinaus der
ganzen Welt vermittelt werden ſollen ſind
nicht zu einem ermüdenden Lehrfilm zuſammen
gefaßt. Sie werden vielmehr im Rahmen eines

unterhaltenden Kulturfilms mit
einer lebendigen Spielhandlung dem Beſchauer
nahe gebracht werden. Die Rahmenhandlunc
zu dieſem Film ſchrieb Curt Weſſe, der au
Regie führt.

Weihnachlen im Stadttheater Halle
„Roſenkavalier“ neu einſtudiert

„Am 1. Weihnachtsfeiertage, 1930 Uhr,
bringt das Stadttheater in neuer Einſtudierung
die Oper „Der Roſenkavalier“ von
Richard Strauß heraus (Text von Hugo von
Hofmannsthal). Die muſikaliſche Leitung hat
Richard Kraus, die Spielleitung Fritz Wolf
Ferrari, die Bühnenbilder ſchuf Heinz Porep.
Es wirken mit die Damen: Eglhofer, Kölblin,
Krauß, Sadowska Webet, die Herten Bonne
val, Hagen, Heidrich, Heimbach, Kiwan, Reiſen
leitner, Vogler, Webet,

„Der Muſtergatte“ im ThaliaTheater
Am 1. Weihnachtsfeiertag wird der Schwank

„Der Muſtergatte“ von A. Hopwood imThatia Theater aufgeführt. Die Spielleitung
hat Hans Alva, die Bühnenbilder ſtammen
von Heinz Behrens. Es wirken mit die Damen
Günthel, Jung, Oeſterheld, die Herren: Hillin
ger, Jungk, Schütt, Zimmer.

Vom Hrgeltiſch Händels nach Königsberg

Berufung des Domorganiſten Helmut Ernſt

Einer der führenden halliſchen Organiſten,
der am 1. März 1912 in n Hans
Helmut Ernſt iſt zum 1. ärz 1938 als
Organiſt an die Königin-Luiſe-Gedächtniskirchein Königsberg deruſen worden. Schon mit
17 Jahren war Ernſt zweiter Organiſt an St.
Paulus und als 22jähriger übernahm er den
Orgeltiſch im halliſchen Dom, an dem ſchon der
junge Händel geſeſſen hat. Ernſt hat in ſeiner
kurzen Tätigkeit die Händel-Kantotei er
die neben Orgelabenden ihres Leiters die
Chormuſik im Dom förderte

Amk „Kulturgemeinde“

in der N56. „Kraft durch Freude
Wie bekannt, hatte der Leiter der DAF.

Dr. Ley, mit dem Reichsleiter Alfred Roſen
berg eine Vereinbarung getroffen, nach der die
NS.Kulturgemeinde e. S in die NSG. Kraft
durch Freude eingegliedert worden iſt. Zur
Vereinheitlichung der kulturellen Arbeit der
NSG. „Ktaft durch Freude wurden vie
Aemter „Feierabend“ und Deutſches Volks
bildungswerk“ ſowie die durch die Herein
nahme der NS.-Kulturgemeinde hinzukommen
den kulturellen Aufgabenbereiche zu einem
rn zuſammengeſchloſſen. Die Leitung
dieſes rbeitsgebietes hat der Amtsleitet
Klemme. Zu ſeinem Stellvertreter hatte
Dr. Ley Carl Maria Holzapfel ernannt.

Nachdem die organiſatoriſche Eingliederung
der NS.Kulturgemeinde nunmehr im Grund
ſatz als vollzogen angeſehen werden kann und
die Regelung der Perſonalfragen faſt reſtlos
erledigt iſt, ordnet Dr. Ley nach Verſtändigung

mit Reichsleiter Roſenberg an, daß zukünftiß
das neugeſchaffene Arbeitsgebiet für die
Kuülturpflege den Namen „Amt Kultur
er ein de“ der NSG. „Kraft durch Freude
rägt.

Das Amt „Kulturgemeinde“ wird demnach
umfaſſen das Amt Deutſches Volksbildungs
werk“ und die Aufgabengebiete des Amtes
„Feierabend“ und die Veranſtaltungsringe
Auf die Gau und Kreisdienſtſtellen findet
dieſe Regelung ſinngemäß Lnwendung, d. h.
auch hier erfolgt im Jntereſſe der Vereinheit
lichung in Führung und Austichtung die
Zuſammenfaſſuüng.

Von Walter Gilbricht dem Verfaſſer
eines MichaelKohlhaasSchauſpiels, liegt ein
neues Bühnenſtück Lätitia“ vor, das die
Geſtalt der Mutter Napoleons zum Gegenſtand
hat. Das Werk wird in der zweiten Hälfte
der Spielzeit im Deutſchen Theater Berlin r
Uraufführung gelangen. Die Hauptrolle wird
Hedwig Bleibtreu ſpielen,
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Weihnochten bei der Deufschen Reichspost

Weit über 2 Millionen Pakete im Dezember
nichts weiß Ein KRundgang durch das Pakeipoſtamt Halle 2Arbeiten, von denen man

Jn einem einzigen Monat gehen hier in
Halle und zwar jetzt im Dezember, und
ganz allein auf dem Poſtamt 2 in der Thielen
ſtraße über 230 000 Päckchen und Pakete ein,
an Hallenſer Anſchriften. Weiter aber werden
monatlich etwa zwei Millionen Pakete in
Halle umgeladen, im Monat Dezember ſogar
noch eine halbe Million mehr.

Das ſind nüchterne Zahlen, die dem Außen
ſtehenden im allgemeinen nicht viel ſagen. Es
hat nur eine Bewandtnis mit dieſen Zahlen,
daß ſie nämlich auf dem Poſtamt bewältigt
werden müſſen; denn heutzutage nimmt man
es einfach als eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
die Pakete nicht nur den Empfänger erreichen,
ſondern daß ſie auch pünktlich eintreffen. Vor
allem ſollen ſie natürlich in jedem Fall noch
beſtimmt zum Feſt ankommen. Vom Weih-
nachtsmann iſt man nun einmal gewohnt, daß
er pünktlich arbeitet. Um es aber gleich vorweg
zu ſagen: Von weihnachtlicher Stimmung,
einer verſchneiten Romantik und ähnlichem iſt
bei einem Rundgang durch die einzelnen
Abteilungen der Paäketverteilung und Paket
zuſtellung auf dem Poſtamt 2. in der Thielen
ſtraße gerade jetzt in den Tagen vor dem Feſt
nicht das geringſte zu ſpüren Hier wird ſchwer
gearbeitet, und zwar ſeit Montag unünter-
brochen Tag und Nacht. Man merkt
nur nichts davon. Und das iſt gut ſo; denn
wenn man etwas merken würde, dann würde
irgendwo etwas nicht ſtimmen. So aber läuft
alles glatt ab, wie am Schnürchen ſozuſagen,
und das iſt nicht nur der ausgezeichneten
Organiſation zu verdanken, ſondern letzten
Endes eben den Männern, die hier arbeiten,
unbemerkt und ungeſehen hinter den Kuliſſen
tätig ſind, inſofern alſo doch Weihnachts
männer.

Eine junge Frau hat ein Paket bekommen,
von ihren Eltern, mit Geſchenken für ſie, ihren
Mann und die Kinder, ſie bezahlt die Zuſtell
gebühr mit einem großen Dankgefühl für die
Abſender, ſie ſollte es annehmen auch mit
einem Dank an die vielen, vielen Männer,
durch deren Hände das Paket ging, bevor es
ihr ausgehändigt werden konnte.

Ein toller Betrieb auf den einzelnen Bahn
ſteigen, den Stumpfgleiſen des Oſt und Weſt
bahnhofs, beſonders auf dem Poſt verla de
bahnhof und in dem großen Tunnel, der
unter der Thielenſtraße zu dem Poſtamt führt.
Ueber 400 große Drahtkarren rollen hin und
her, ununterbrochen fahren die Fahrſtühle,
mit Paketen und Päckchen beladen, auf und ab.
Es würde noch angehen, wenn hier nur die für
Hallenſer Anſchriften beſtimmten Sendungen
zu bewältigen wären Halle iſt aber ein großer
und im Rahmen des Poſt und Eiſenbahnnetzes
ſehr wichtiger Umſchlagsplatz. Pakete
werden mit allen Zügen, die Poſt führen, be
fördett; außerdem werden aber für den Paket
verkehr noch Eiſenbahngüterwagen im Poſt
dienſt Beiwagen oder Sackwagen genannt
eingeſtellt. Jm allgemeinen ſind es monatlich
rund 300 Güterwagen, im Weihnachtsmonat
erhöht ſich dieſe Zahl für Halle auf 450. Pakete
nach Magdeburg Berlin, Leipzig, Frankfurt
(Main), Kaſſel und Löhne werden bei uns
umgeladen. Dieſe eine Frage iſt jedenfalls der
Anfang und das Ende, iſt gewiſſermaßen der
Schlüſſel zu der großen Geheim wiſſen
ſchaft Paketzuſtellung: Wie ſchaffe ich eine,
den höchſten Anforderungen entſprechende, dabei
aber den lokalen Verhältniſſen angepaßte
Organiſation, die am ſchnellſten und ſorg
fälkigſten die Unmaſſe der einlaufenden und
umzuladenden Pakete ſortiert? Das Sor-
tieren iſt es, was in dieſer äußerſt ver
zwickten und dem Laien auf den erſten Blick
verwirrend erſcheinenden poſtaliſchen Geheim
wiſſfenſchaft des Paketverkehrs groß geſchrieben
wird. Denn immer handelt es ſich bei der
Paketpoſt darum, die aus allen Himmels-
gegenden ein laufenden Pakete raſch und praktiſch
ſo zu ordnen, nach Bezirken, nach Poſtämtern
und ſchließlich nach Adreſſen, daß gleich nach
ihrer Ankunft auf dem Beſtimmungsbahnhof
die reibungsloſe Zuſtellung erfolgen kann. Be
ſonders verzwickt wird noch die Angelegenheit
auf einem ſo großen Umſchlagplatz, wie es Halle
iſt. Pakete kommen, Pakete gehen ganze ge
ſchloſſene Waggonladungen mit Paketen rollen
an die Rampen unſeres Poſtverladebahnhofes,
mit Paketen vollgeſtopft, verlaſſen ſie Halle
wieder auf dem ſchnellſten Wege. Vollgepfropft,

jawohl; aber eine ſinngemäße Ord
nung waltet bei allem es iſt Syſtem darin
ſchon beim Einladen, ſo daß das Ausladen
nachher um ſo ſchneller geht. And das iſt das
Syſtem: zunäch wird, ſagen wir einmal, „grob
ſortiert, nach einzelnen Poſtbezirken im Reich,
nach Landſchaften, dann nach großen Städten.
Hier wieder greifen feinere Unterſcheidungen

Lin; die Sendungen nach kleinen Städten, nach
Dörfern werden zuſammengeſtellt. Am Be
ſtimmungsbahnhof ſelbſt ſchließlich, unmittelbar
auf der Rampe vor den offenen Poſtwagen
werden die feinſten und letzten Entſcheidungen
getroffen, indem die Fabre der Poſtwagen die
in ihrem Zuſtellbezirk zuletzt auszuladenden
Pakete als erſte im Jnnern des Wagens ver
ſtauen.

Das klingt alles ſehr einfach bei dem kurz
vor dem Feſt und noch unmittelbar nachher
einſetzenden Verkehr iſt es aber eine an e lter
ſchwierige Sache, der nur ein gutgeſchultes
Stammperſonal Herr werden kann, wenn
dieſem genügend Hilfskräfte S ſind.
Beides iſt bei uns in Halle der Fall. Man iſt
gerüſtet, und mag der Anſturm der Pakete
auf Halle noch größere Formen annehmen.
Uebrigens weiß man immer ſchon im voraus.

mit wieviel Paketen in den nächſten Tagen zu
rechnen ſein wird, da die Paketkarten getrennt
von den Paketen mit der Poſt befördert wer
den und eher ankommen.

20 rote Poſtwagen rollen gewöhnlich
durch die Stadt; jetzt hat man ihre Zahl mitBehelfswagen auf über 30 erhöht. Und die
junge Frau, die ein Paket erwartet oder fort
geſchickt hat, muß wiſſen, daß die raſche und

ſichere Paketzuſtellung einzig und allein durch
geführt werden kann durch die reſtloſe Ein
ſatzbereitſchaft vieler tauſend Volksgenoſſen, die
ſelbſtverſtändlich auch während der Feſttage
Tag und Nacht arbeiten, um unſichtbar für uns
auf Bahnſteigen, in Kellerräumen, Poſtwagen,
großen Sälen und kleinen Zimmern, hinter
Schaltern und auf langen Verladerampen dem
Weihnachtsmann zu helfen. au.

Ein Wipferdbaby

Weihnachtsüberraſchung im Zoo
Der Zoologiſche Garten hat ſein Weihnachts

geſchenk ſchon einige Tage vor dem heiligen
Abend bekommen Und noch dazu im Rieſen
förmat. Bei den Nilpferden iſt ein Baby ange
kommen, durchaus nicht unerwartet, aber man
hatte eigentlich erſt zwiſchen den Feſttaägen
damit gerechnet. So iſt es nun um ſo beſſer,
als der neue, aber durchaus nicht kleine Erden
bürger während der Feſttage bereits Beſuche
annehmen kann. Beiden, Mutter und Kind,
geht es ſehr gut. Das Kleine ſcheint von Anfang
an weſentlich verſtändiger zu ſein als das vor
zwei Jahren geborene Brüderchen. Es iſt auch
viel dunkler gefärbt als das erſte Junge. Ge
trunken hat es ſchon, als es noch keine Viertel
ſtunde auf der Erde war. Natürlich iſt es auf
der Erde noch garnicht geweſen, ſondern im
Waſſer, wo es auch geboren wurde, wie es ſich
für ein Nilpferd gehört. a das Trinken
findet ja nicht nur im, ſondern ſogar unter der
Waſſeroberfläche ſtatt, denn die Flußpferde
haben ſich in ganz vollkommener Weiſe an das
Leben im Waſſer angepaßt. Erfreulicherweiſe
hat die Mutter ihren ſonſtigen Gleichmut der
neuen Lage gegenüber beibehalten und zeigt
ſich, durch die Erfahrungen des erſten Males
belehrt, allen Situationen gewachſen. Sie be
gann ſofort mit ihrem Kleinen zu ſpielen und
es in ihrer etwas grobſchlächtigen aber gut
gemeinten Art zu bemuttern.

Möge z niemand die Gelegenheit entgehen
laſſen, eine derartig ſeltene Kinderſtube einmal
in Augenſchein zu nehmen.

Meldepflicht beachten

Kraftfahrzeughalter ſchützt Euch vor Strafe!

Trbtz mehrfacher Hinweiſe haben in lehker
Zeit viele Kraftfahrzeughalter bzw. eigen
tümer ihrer beſtimmungsgemäßen Meldepflicht
nicht genügt. Es wird deshalb nochmals darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſich die Kraft
fahrzeughalter bzw. eigentümer ſtrafbar
machen, wenn ſie Aenderungen amKräftfahrzeug (wie Einbau eines neuen
Motörs, Veränderung des Aufbaues, An
bringung eines Beiwagens uſw.), ferner
Wöohnungsveränderungen der Fahrzeughalter,
Veräußerung des Kraftfahrzeüges auch
vorübergehende Abmeldungen nicht üm-
gehend, d. h. innerhalb 3 Tagen, der Zu
laſſungsſtelle melden. Kraftfahrzeugſchein

und n re ſind hierbei ſtets mitvorzulegen. Gegen ſäumige Kraftfahrzeughalter
wird nunmehr unnachſichtlich durch Verhängung
von Strafen vorgegangen werden.

Wird die Arbeit der Zulaſſungsſtellen durch
Kraftfahrzeughalter bzw. eigentümer nach
weisbar böswillig erſchwert, ſo wird künftig
mit ſchärferen Maßnahmen (Außerbetrieb
ſetzung pp.) durchgegriffen. Die Anmerkungen
auf der Rückſeite des Kraftfahrzeugſcheines
„Zur Beachtung“ müſſen daher in Zukunft
auch tatſächlich be achtet werden. Jn jedem
Kraftfahrzeugbrief befindet ſich ferner ein
rotes Merkblatt mit der Ueberſchrift:
„Achtung Kraftfahrzeugbriefe“ ſein Jnhalt
muß ebenfalls unbedingt beachtet werden,
wenn ſich der Kraftfahrzeughalter bzw. eigen
tümer vor Strafe ſchützen will.

Urkundenfälſchung

Eine 63jährige Hallenſerin hatte aus
früherer Zeit noch 150 Mark Steuerſchulden
bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe. Auf Drängen
bezahlte ſie 50 Markals Abſchlagszahlung, üm
die drohende Haft abzuwenden. Der 42 jährige
Sohn der Fraäu, der nicht bei ſeiner Mutter
wohnte, hatte aber bereits am Tage vorher aus
eigenen Mitteln 30 Mark an die ſtädtiſche
Steuerkaſſe überſandt, um ſeiner Mutter zu
helfen. Der Sohn wollte nun die von der
Mutter gezahlten 50 Mark wieder zurückhaben
und wandte ſich an die ſtädtiſche Steuerbehörde,
wo er erklärte, ſeine Mutter habe ihm l
ſie hätte ſich die 50 Mark erſt von einer Be
kannten leihen müſſen und habe das Geld
nicht ſelbſt zur Verfügung gehabt. Der Be
amte hielt dem Antragſteller entgegen, daß
die Rückzahlung der 50 Mark nur dann in
Frage kommen könnte, wenn der Steuerbehörde
eine Verſicherung an Eides Statt übergeben
werde, daß das Geld wirklich geliehen ſei.
Der Sohn ſetzte nun eine geeignete Schrift
auf, die er ſeiner Mutter zur Unterſchrift für
eine Frau S. die das Geld geliehen haben
ſollke, überreichte. Die Unterſchrift wurde vor
gelegt, aber bald als Fälſchung erkannt und
fach einer Vernehmung der Frau S. auch als

älſchung bewieſen, weshalb ſich Mutter und
ohn geſtern vor dem halliſchen Schöffen

gericht zu verantworten hatten. Der Sohn
wurde trotz Verdachtes der Mittäterſchaft
mangels Beweiſes freigeſprochen, die Frau
aber wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit verſuchtem Betrug zu einer
Geſamtſtrafe von fünf Monaten Gefängnis
verurteilt.

NACHRICETEN Aue SAFLKREIS
Gaſtſtätten ſchließen am Heiligen Abend

Am Heiligen Abend ſchließt auch das Gaſt
ſtättengewerbe im Bereich des Saalkreiſes um
19 Uhr ſofern verheiratete Gefolgſchafts
mitglieder beſchäftigt werden, ſind dieſe um
17 Uhr zu entlaſſen, damit ſie das Weihnachts
feſt im Kreiſe ihrer Familie feiern können.
Wo ein Bedürfnis zum Offenhalten des Be
triebes über 19 Uhr hinaus vorhanden iſt, ſind
Ausnahmen zuläſſig. Jn dieſem Falle muß der
Amtsträger der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe wie auch der DAF.
Walter verſtändigt werden.

Diemitz. (Sonnenwendfeier.) Ur
altem Brauch unſerer Vorfahren folgend zogen
Dienstag abend SA., HJ. und BDM. des
Standorktes Diemitz nach dem Dautſch zur
Feier der Deutſchen Sonnenwende des Jul-
feſtes“. Während des gemeinſamen Geſanges
des Liedes Flamme empor“ wurde der Holz
ſtoß angezündet. Die Feuerrede hielt der
Führer des Sturmes 26/36. „Und drängen die

ebel noch ſo dicht ſich vor den Blick der
Sonne, ſie wecket doch mit ihrem Licht einmal
die Welt zur Sonne Feuerſprüche geſprochen
von der HJ., wechſelten ab mit Liedern
des BDM.

Nietleben. („Alles für euch!“) Wie
bereits vor einiger Zeit angekündigt, bringt
die NS.- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
am erſten Weihnachtsfeiertag in der Grünen
Tanne durch die Kleinkunſtbühne Alles für
euch!“ mit Maxim Falcke. Anſchließend ſpielt
ein Blasmuſik Orcheſter zum Tanz auf.

Dölau. (Fähnleinübergabe.) Der
bisherige Führer des Fähnleins Heide 18/394,
er ger Otto Lips, mußte infolge
der Teilnahme an einem Vorſtudienlager in
Heidelberg die Führung des
geben. Jm Rahmen eines Fähnleinappells
wurde durch Jungbannführer Schröder das
Faähnlein dem ding erret Eberhardt Knauff
übergeben. Die Dölauer Pimpfe überreichten

ähnleins ab

dem Winterhilfswerk eine Anzahl Baſtel-
arbeiten, die ſie in ihren Heimnachmittagen
fertiggeſtellt hatten.

Wettin. Sfrten 2n Weß der neuen
Parteigenoſſen.) Jn Wettin wurden im
feſtlich geſchmückten Saal des Großen Schweizer
lings rund 150 neue Parteigenoſſen auf den
Führer verpflichtet. Ortsgruppenleiter Pg.

ehrkorn gab einen Rückblick auf die Jahre
des Kampfes bis zur Machterhebung, verwies
auf den Freundſchaftspakt mit Jtalien und ge
dachte der Opfer der Bewegung. „Nichts für
uns, alles für Deutſchland wird auch weiter
hin unſer Wahlſpruch ſein. Der n
leiter Pg. Biehle hielt einen Vortrag über
den Vierjahresplan.

Wettin. (HJ. tat ihr Möglichſtes.)
Wie überall, ſo ſammelten auch hier die
Gliederungen der HJ. für das WHW. Die
Pimpfe und Jungmädel warben durch ſelbſt
gefertigte Plakate für das WHW. und konnten
die Abzeichen reſtlos abſetzen. Der Spiel
mannszug des Fähnleins 26/394 fuhr miteinem Dlwagen in die Dörfer der Ortsgruppe.
Frohe Märſche erklangen, und immer ſchwerer
wurden die Büchſen. Ein erheblicher Betrag
wurde ſo noch zuſätzlich dem WHW. zugeführt.

Löbejün, (Militärkonzett.) Der SA.Sturm 32/36, Standort Löbeſun, veranſtaltet

am erſten Weihnäachtsfeiertag. 20 Uhr, im
Saale „Zur Mühle“ ein Militärkonzert, aus
geführt von Mitgliedern des Trompeterkorps
h en und Verſuchsabteilung
Halle.

Paſſendorf. (Parteianwärter wur
den aufgenommen.) Jn dieſen Tagen
veranſtaltete die Ortsgruppe der NSDAP. eine
Mitgliederverſammlung, in der eine Reihe
von Parteianwärtern in die Partei auf
genommen wurden. Die Feier wurde umrahmt
durch Muſikſtücke einer Kapelle. Ortsgruppen
leiter Pg. Ewald verpflichtete die neuen
Partetangs und nahm ſie feierlich in die

artei auf. Jm weiteren Verlauf des Abends
ſprachen Pg. Pernuntz und Pg. Otto über
ihre Erlebniſſe in Oſtpreußen und Maſuren.

„Der Brautsuteher

heißt der neue Roman, mit
dessen Abdruck wir in unserer
Donerstag Ausgabe beginnen.
Von einem Auslands deutschen
handelt er, der die alte Heimat
aufsucht, um sich eine lebens-
gefährtin zu suchen. Was ihm
dabei an heiteren und tragi-
komischen Erlebnissen Wider-
fährt das schildert Jörg Rilfzel
ebenso fesselnd wie humorvoll.
Wir kennen den goldenen
Humoér Jörg Ritzels seit Jahren
aus einer Reihe von Geschicht-
chen und Geschichten. Sanges-
freudige Wanderer am Rhein
nehmen den Klang seiner lieder
auf, und wer einmal rechts
oder links vom Rhein sonnen-
goldenen oder rubinroten Wein
geprobt hat, dem ist der Klang
von Ritzels lied „lm Rolands-
bogen“ zum Begriff geworden.
Vor einigen Jahren hat uns
Rifzeh das köstliche, von er-
stäumicher Schrifftumskenntnis
zeugende Sammel- imd Pracht-
werk „Der lachende Rhein“,
Tausend Jahre rheinvischen
Humors in Wort imd Bild, ge-
schenkt und hier, wie in all
seinem Schaffen genannt
seien daraus die „Rheinischen
Tippelbilder“ eine fröhliche
Fahrt durch rheinische Burgen
und Schlösser, sowie der Rhein-
roman Die Hergottsschenke“

dem ersten heben die
heiteren ind beglückenden
Seiten abgelauscht. Noch Vor
wenigen Monaten hat der
75 jährige zwei Kinder seiner
heiteren Muse: Das Lustspiel
Der Kuß in der Westentasche“
und das Volksstück: „Die
Klosterkirmes“ veröffentlicht
in dem neuen „MNZz Roman
geht es um das Motiv des
Brauftsuchers, ein äaltes,
ja eines der unsterblichen
Motive aller literaturen, seit
Homer die Odyssee und Wil-
helm Busch seinen „Knopf“
dichtete. Wie meisterhaft Ritzel
diesen Vorwurf zu gestalten
verstand, das wollen wir den
lesern nicht verraten dies
mögen sie in den mörgen be-
ginnenden von Freude, Froh-
sinn, Sohne, Herz imd Gemüt
durchpulsten Fortsetzungen
selbst erfahren.

Jetzt ist für Neuleser Zeit, die MNZ.
zu bestellen. Füllen Sie noch heute
den anhängenden Bestellschein aus.
Sie bekommen schon ab morgen die
Zeſtung mit dem neuen Roman geliefert
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In den Papierkorb damit!
Auf der Ortsgruppenamtsleitung der NSV.

lief kürzlich wieder einmal ein netter Brief
ein, natürlich ohne Unterſchrift. „Wenn Frau
Z. wieder einen Kohlenſchein vom WHW. er
hält, werde ich für die NSV. keinen Pfennig
mehr übrig haben. Frau Z. hat ihren
Schuppen voll Holz liegen, iſt alſo
meines Erachtens nach keineswegs bedürftig
zu nennen.“

Und dieſe Frau Z. iſt eine Kriegerwitwe,
die monatlich eine Rente von 34 RM. erhält,
folglich alſo unter die Betreuten zu rechnen
iſt. Sie iſt alt und erwarb ſich im letzten
Sommer einen Holzſammelſſchein vom
Förſter. Täglich ging ſie in den Wald, um ſich
eine oder zwei Einholetaſchen voll trockener

D. Schi- Hosen Himmer ar 36

Zweige und Kienäpfel zu ſammeln. Und das,
was ſie nicht gleich in ihrem Kochherd ver
brannte, hob ſie ſich für den Winter auf. So
entſtand ein kleiner, aber keineswegs aus
reichender Vorrat an Holz.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes trockene
Reiſerholz wohl zum Kochen, aber nicht zum
Heizen geeignet iſt. Außerdem, ſo fällte die

rtsgruppenamtsleitung die Entſcheidung, iſt
es nur lobenswert zu nennen, wenn die
Frau Tag für Tag in den Wald geht und
ſchon im Sommer einen kleinen Vorrat an

eizmaterial für den Winter ſammelt. Hinzu
ommt noch, daß ſich die NSV. in ihrer Be

urteilung, ob jemand bedürftig iſt, nicht den
Rat von Privatperſonen einholt, noch ſi
durch irgendwelche Drohungen von un
bekannten Menſchen in ihren Entſcheidungen
beeinfluſſen läßt. Frau Z. wird trotz ihres
kleinen Reiſerholzvorrates weiter ihren
Kohlengutſchein erhalten, und ſie wird trotz
dem bedürftig bleiben, und alles das aus dem
Opfer der Gemeinſchaft erhalten, was die Ge
meinſchaft für ſie beſtimmt hat.

And wenn Briefe noch ſo „ſauber“ und
„liebevoll“ geſchrieben ſind, dieſe Geſchreibſel
von Schmierfinken wandern nur den kurzen
rn Ferechtigten Weg: Jn den Poapierkorb

amit!

Pon einem Gükerzug überfahren

Zwei Unfälle im Bahnhof Kottbus
Am 22. Dezember um 3.10 Uhr wurde in

Gleis 1 Nord des Bahnhofs Kottbus der
60 jährige verheiratete Zugleitungsheamte
Reichsbahnoberſekretär Hermann Koall aus
Kottbus tot aufgefunden. Der Verunglückte iſt
aus bisher noch ungeklärter Urſache von einem
ausfahrenden Güterzuge üb erfahren wor-
den. Augenzeugen des Unfalls waren nicht
zugegen.

Auf dem Bahnhof Kottbus fuhr am
Mittwoch gegen 10.25 Uhr eine Güterzug-
lokomotive bei einer Rangierfahrt auf den im
Gleis 2 Süd haltenden Perſonenzug 515 nach
Sagan auf. Etwa 20 Reiſende wurden durch
Glasſplitter leicht verletzt. Sie wurden durch
Aerzte verbunden und ſetzten ihre Reiſe fort.
Frau Hedwig Kahle aus BerlinJohannis-
khal erlitt einen Schädelbruch und wurde dem
Krankenhaus in Kottbus zugeführt. Der Sach
ſchaden iſt gering. Es war klare Sicht. Die
Unterſuchung iſt im Gange.

Perſonalnachrichten der Keichsbahn
Verſetzt: Rangieraufſeher Kamprath

von L.Mockau nach Eilenburg, Paul Kunze 2
von Hoyerswerda nach Halle, Handrack von
Halle nach Senftenberg, Kirchhoff von Halle
nach Querfurt. Rb.-Betriebsaſſi-ſt en t Möllmer von Halle nach Böhlen, Willi
Rothe von Oberröblingen (See) nach Halle,
Maagſer von Falkenberg (Elſter) nach Linda,
Löſche von Holzdorf nach Torgau, Franz Stoye

Gummi-Hoſenträger s Wieder

von Bergwitz nach Wittenberg, Otto Graſenack
von Wittenberg nach Pieſteritz, Lenz von
e r nach Mückenberg, Tuchel voninda nach Eilenburg, Zelck von Leipzig nach
Halle, Guſtav Riedel von Brehna nach
Ammendorf, Erich Lorenz von Halle nach
Bitterfeld. Schrankenwärter Worm
von Schkopau nach Halle.

Verſetzungen in den dauernden Ruheſtand:
Rb.-Betriebsaſſiſtent Karl Lorenz 1
in Delitzſch Rotten meiſter Pannicke in
Roitzſch (Kr. Bitterfeld). Schranken-
wärter Repert in Könnern.

Ernannt zum: Rangieraufſeher:
Hilfsrang.Aufſ. Hoppe, Töpfer, Paul Müller ll,
Küſter in Halle; Rb.-Betriebsaſſi
ſtenten: Franz Henze in Halle, Emil
Behrendt in Reußen; Rottenmeiſter:
Rottenführer Huth in Roitzſch (Kr. Bitterfeld).

Geldverwalker der HJ. kagken
Jm Jungvolkheim auf der Nachtigalleninſel

in Halle fand eine Arbeitsbeſprechung der
UntergauGeldverwalterinnen und der Bann
Geldverwalter des Gebietes Mittelland (15)
zum Abſchluß des Jahres ſtatt. Unter Leitung
des GebietsGeldverwalters, Verwaltungsbann
führer Mitteregger, würden die Berichte
über die Jahresarbeit 1937 erſtattet und die
Richtlinien und Aufgaben für das kommende
Jahr bekannt gegeben. Jn Vertretung des
Obergebietsführers Reckewerth ſprach Stabs
leiter Doeſche r über die Aufgaben des HJ.
Führerkorps.

Das Licht als kulturelle Aufgabe
Berakungsſtellen für „Gukes Licht im Gau

Auf Anordnung des Amtes Schönheit der
Arbeit“ in der NSG. Kraft durch Freude“
hatten ſich eine Anzahl Betriebsführer und
Betriebsangehörige der Elektrizitäts
werke des Gaues Halle- Merſeburg zu einer
Beſprechung im Gauamt „Kraft durch Freude“
in Halle eingefunden, um die praktiſche Durch
führung von Lichtberatungsſtellen im Gau-
gebiet zu erörtern und ſich Aufklärung zu holen
über den Sinn der geplanten Beratunggsſtellen.
Jn dieſer Beſprechung, in der zunächſt wegen
dienſtlicher Verhinderung des Gaureferenten
des Amtes „Schönheit der Arbeit“, Pg.
Knuth', Schriftleiter Pg. Dr. Reinicke
kurz über die Aufgabengebiete von Schönheit
der Arbeit ſprach und ſie in Beziehung ſetzte
zu den großen politiſchen Aufgaben des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands beant
wortete Oberingenieur Pg. Lüder von der
Arbeitsgemeinſchaft zur Förderung der Elektro
wirtſchaft die Frage, wie man derartige licht
techniſche Beratungsſtellen in den Dienſt des
Amtes „Schönheit der Arbeit“ ſtellen kann. Er
wies darauf hin, wie das Licht nicht ſo ſehr
als Wirtſchaftsfaktor, ſondern vor allem als
eine kulturelle Aufgabe zu werten ſei,
die darin beſteht, den ſchaffenden deutſchen
Menſchen bei ihrer Arbeit zu einer das Auge
ſchonenden und die Arbeitskraft erhöhenden
richtigen Beleuchtung zu verhelfen. Er ver
wies auf die Notwendigkeit, bei den Elektri
zitätswerken Demonſtrations räume
einzurichten, die in völliger Neutralität in
enger Zuſammenarbeit mit dem Amt „Schön
heit der Arbeit“ und der Arbeits gemeinſchaft
zur Durchführung der Elektro-Wirtſchaft die
Werksleiter bei der Verbeſſerung ihrer Be
leuchtungsanlagen mit Vorſchlägen unterſtützen.
Die Schaffung dieſer Lichtberatungsſtellen, die
keine Angelegenheit iſt, die von heute auf
morgen wirklich vollſtändig in die Wirklichkeit
umgeſetzt werden kann, erfolgt wieder durch
örtliche Lichtberater, die ihre Ausbildung in
techniſchen Kurſen an den Hochſchulen Char
lottenburg und Karlsruhe erhalten, um den
Betriebsführern dann wirklich erfolgreich zur
Seite ſtehen zu können. Trägerin der Aktion
„Gutes Licht gute Arbeit“ iſt die Deutſche

Arbeitsfront, von der die Lichtberatungsſtellen
anerkannt ſein müſſen, wenn ſie mit den zu
ſtändigen Stellen arbeiten wollen. Dieſe Be
ratungsſtellen dürfen, um das Vertrauen nicht
zu verlieren, keinerlei beſondere Erzeugniſſe
der Elektroinduſtrie empfehlen oder ſie ſelbſt
inſtallieren, ſondern ſollen die Anlegung ſolcher
Anlagen den ElektroHandwerkern übergeben.

Der Gaulichtberater, Gau HalleMerſeburg,
Pg. Baxmann, erläuterte die Richtlinien,
nach denen die praktiſche Durchführung ſolcher
Lichtberatungsſtellen im Gaugebiet erfolgen
ſollen. Dazu gehört, daß in den E.Werken vom
Werkleiter ein Lichtberater ernannt wird, der
wieder der Kreisleitung bzw. der Gauleitung
zu melden iſt. Seine Aufgabe iſt es, nicht nur
äußerlich für den Erfolg der Aktion „Gutes
Licht gute Arbeit“ zu ſorgen, ſondern vor
allem auch den Betriebsführer innerlich von
der Notwendigkeit zu überzeugen, welchen
großen Einfluß gutes Licht auf die Mitglieder
ſeiner Gefolgſchaft und auf deren Arbeitskraft
ausübt. Dem Lichtberater der Werke obliegt
es, in den Kreiſen Fortbildungskurſe
abzuhalten und Demonſtrationsräume einzu
richten, was in den Städten ohne weiteres
möglich ſein wird, auf dem Lande dagegen, wo
infolge großer Entfernungen die Hinführung
von Jntereſſenten an ſolche Beratungsſtellen
nicht möglich iſt, werden ſog. „fliegende Demon
ſtrationsräume“ für örtliche Vorträge geplant.
Der Lichtberater muß ſchließlich eng zuſammen
arbeiten mit den Jnnungen der Handwerker
ſchaft, mit der Landesbauernſchaft und mit der
NS.-Frauenſchaft.

Jm Verlauf der eingehenden Ausſprache
wurde u. a. darauf hingewieſen, daß die Land
elektrizität Sachſen Anhalt in Halle in vor
bildlicher Zuſammenarbeit mit der DAF. ſich
bereit erklärte, die in ihren Werken durch die
Tätigkeit der Lichtberatungsſtellen anfallenden
Aufträge nicht durch die eigene Jnſtallations
abteilung, ſondern durch die Handwerker und
Elektrotechniker herſtellen zu laſſen, ein Bei
ſpiel, das Nachahmung verdient und zu der
Hoffnung berechtigt, daß auch die anderen
Werke im Gau in ähnlicher Weiſe mit dem
Handwerk zuſammenarbeiten.

Bahnarbeiter tödlich verunglückt

Wernigerode. Der 36jährige Bahnarbeiter
E. Aßmus aus Silſtedt verunglückte auf dem
Reichsbahnhof Wernigerode auf nicht völlig
geklärte Weiſe. Ein Aufſichtsbeamter hörte
plötzlich Schmerzensrufe und ſah den Ver-
unglückten in gebückter Haltung zwiſchen den
Gleiſen ſtehen. Man brachte ihm ſofort Hilfe
und veranlaßte ſeine Ueberführung in das
Kreiskrankenhaus, wo eine Operation vorge
nommen werden mußte. Die Aerzte ſtellten
ſchwere innere Blutungen und eine
Zerreißung der Leber feſt. DerPatient war nicht mehr zu retten und ſtarb
an den Folgen des Unfalles ſofort nach der
Operation.

Aßmus hinterläßt eine Witwe und vier
noch unmündige Kinder. Man nimmt an, daß
er von dem Trittbrett eines langſam vorbei
rollenden Güterwagens in die Seite geſtoßen
worden iſt.

Neuer Sti-Weg auf den Brocken
Schierke. Zum Schutze der Skiläufer und

der Autofahrer iſt auf dem Brocken für Auf
ſtieg und Abfahrt ein neuer Skiweg an
gelegt worden. Die Brockenſtraße darf wegen
des ſtändig wachſenden Verkehrs über Schierke
künftig von Skiläufern nicht mehr benutzt
werden. Ferner darf die Tſchammer-Oſten
Abfahrt als Sportanlage nur noch von ge
übten Skiläufern benutzt werden. Die
Regelung liegt im Jntereſſe der Skiläufer wie
der Autofahrer; allein in den letzten Tagen
hatten ſich ſechs Unfälle von Skiläufern
ereignet.

Invalidenverſicherungs- Beiträge

wicht abgeführt

Das Soziale Ehrengericht für den Reichs
treuhänderbezirk Mitteldeutſchland hatte den
Friſeurmeiſter P. in S. zu einer Ordnungs
ſtrafe von 200 RM. verurteilt, weil er die
Jnvalidenverſicherungsbeiträge für die bei ihm
beſchäftigten Gefolgſchaftsmitglieder nicht
abgeführt und dieſe außerdem unan-
gemeſſen niedrig entlohnt hat. Nun iſt
dem Verurteilten durch das Ehrengericht bei
der Handwerkskammer Halle u. a. auch wegen
der obengenannten Verſtöße die Befugnis zum
Halten und Anleiten von Lehrlingen auf zehn
Jahre entzogen worden.

Bad Liebenwerda. (84 jähriger vom
Bullen getötet Der BauerBartzſch in Zobersdorf hatte den Bullen
auf dem Hof gehabt und dann ſeinen greiſen
Vater gebeten, das Tier wieder in den Stall
zu bringen. Als nach einiger Zeit der
84 Jahre alte Mann nicht wieder erſchien,
ſahen ſeine Angehörigen nach und fanden ihn
im Stall leblos vor dem Büllen liegen. Wie
ſich das Unglück zugetragen hat, iſt nicht be

kannt; der Arzt konnte nur feſtſtellen, daß der
Tod durch innere Verletzungen ver
urſacht wurde.

Mückenberg. (Bei der Montage töd-
lich abgeſtürzt.) Auf dem ChemoWerk
ſtürzte durch unerklärliches Verſagen einer
Handwinde auf einem Neubau ein verheirateter
Monteur aus Leipzig beim Herablaſſen von
Montageteilen aus beträchtlicher Höhe ab. Der
Mann war auf der Stelle tot.

Herzberg. (Vierfacher Lebens
retter.) Der Regierungspräſident in Merſe
burg hat dem Arbeiter Erich Kayſer in
Gorsdorf (Kr. Schweinitz) eine Geldbelohnung
durch den Landrat aushändigen laſſen, weil
Kayſer im Sommer die Schülerin Anni
Deutſchmann vom Tode des Ertrinkens aus
der Schwarzen Elſter gerettet hat. Damit ver
bunden war eine öffentliche Belobigung, weil
Kayſer bereits viermal Menſchenleben vom
Tode des Ertrinkens gerettet hat.

Torgau. (Glätte verurſacht Un
glüſck.) Auf der Straße vom Vorwerk Neu
ſorge nach Schackau verlor bei der großen
Glätte der Führer eines Kraftwagens die Ge
walt über das Fahrzeug, fuhr gegen einen
Baum, der umbrach und landete im Straßen
graben, wo ſich der Wagen überſchlug. Die
Jnſaſſen konnten ſich aus ihrer Lage befreien,
indem ſie die Fenſter einſchlugen. Nur eine
h des vollbeſetzten Kraftwagens wurde
verletzt.

Leipzig. Kraftwagen gegen Lei-
tungsmaſt geſchleudert.) Jn der vereiſten Koburger Straße geriet ein Perſonen
kraftwagen ins Schleudern, kam dadurch auf
den Fußweg und prallte gegen einen Leitungs
maſt der Straßenbahnfahrleitung. Dabei wurde
die rechte Wagentür ab geriſſen und
die Frau des Fahrers aus dem Wagen ge
ſchleudert. Mit ſchweren Verletzungen wurden
der Fahrer und ſeine Frau ins Krankenhaus
gebracht. Dort iſt die Frau geſtorben.

Weißenfels. (Görings Glückwunſch
zum Ehejubiläum.) Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring hat den Eheleuten
Julius und Friederike Amalie Graner in
Rasberg anläßlich ihrer 65jährigen Ehe
jubelfeier am 22. Dezember ein Glückwunſch
d und ein Ehrengeſchenk überreichen
aſſen.

Zeitz. Vor einer Dummheit be
wahrt.) Ein junges Mädchen aus der Jnnen-
ſtadt wollte ſich aus Furcht vor Strafe durch
Einatmen von Leuchtgas das Leben nehmen.
Jhr Vorhaben wurde jedoch noch rechtzeitig
bemerkt. Die Lebensmüde wurde ins Kranken-
haus gebracht.

Nordhauſen. Nordhauſen ſſenkt die
Gewerbeſteuer.) Ein ſchönes Weihnachts
geſchenk macht die Stadtverwaltung den Ge
werbetreibenden: Bereits für das vierte
Steuervierteljahr wird der Steuerſatz für die
Gewerbeſteuer von 250 auf 225 v. H. geſenkt.

Ungekreuer Poſtſtellenleiter

Nordhauſen. Der jetzt in Erfurt wohnende
Thilo Probſt hatte früher in Hainrode (Kr.
Grafſchaft Hohenſtein) eine Landwirtſchaft und
verwaltete nebenbei die Poſthilfsſtelle des
Ortes, die 1931 in eine Poſtſtelle umgewandelt
und als deren Jnhaber Probſt vereidigt wurde.
P. hatte viel Anglück: eine Wechſel
fälſchung ſchädigte ihn ſchwer, Vieh ging ihm
verloren, eine neuerrichtete Hühnerfarm ren
tierte ſich nicht, und er geriet immer ſtärker in
Schulden. Der Verſuchung, ſich an amtlichen
Geldern zu vergreifen, widerſtand er nicht, und
in verhältnismäßig kurzer Zeit machte er

Kinderjußbälles e GummiBieder

ſich in 100 bis 120 Fällen ſtrafbar. Die unter
ſchlagenen Gelder belaufen ſich auf etwa
1300 RM. Durch Verkauf von Haus und Hof
hat P. inzwiſchen ſeine Schulden bezahlt und
auch das veruntreute Geld zurückgezahlt.

Die Große Strafkammer ſah von der Höchſt
ſtrafe ab und verurteilte P. wegen Amtsunter-
ſchlagung zu einem Jahr drei Monaten Zucht-
haus und 200 RM. Geldſtrafe.

Die neueſte WHW.Spendenliſte
nennt die Pleſſaer Braunkohlenwerke Pleſſa
mit 14280 RM. die Elektroſchmelze Zſchorne
witz mit 3010 RM. die Centralankaufsſtelle
für landw. Maſchinen und Geräte, Halle, mit
2000 RM. Carl Warnecke, Druckerei, Halle,
mit 1500 RM. C. F. Ritter, Halle, mit 1000
RM. Albert Richter, Kaffeegroßhandel, Bitter
feld, 600 RM. Kurt Günther KG., Halle,
500 RM. ferner mit je 300 RM. Hermann
Prophete, Halle; Guſtav Kamprath, Keſſel-
ſchmiede, Halle.

D. Winter Blusen Himmer ins 36

Benneckenſtein. (Eine Ludendorffſt raße.) Die Gemeinde hat den Töpfermarkt
in Ludendorffſtraße umbenannt.

Lautenthal. (Harzer Bergmann
tödlich verunglückt.) Jn der Grube
„Lautenthals Glück ging kurz vor Schicht
wechſel ein Schuß zu früh los, der Berg
mann Wilhelm Weidemeyer wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit ſpäter ſtarb.
Sein hinter ihm ſtehender Kamerad blieb un
verletzt. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
Kind. Die Betriebsweihnachtsfeier, die am
Abend ſtattfinden ſollte, iſt unter dem Eindruck
des Unglücks abgeſagt worden.

Welsleben, Kr. Bernburg. (Jhr Kind
durch Gas vergiftet.) Während der
Abweſenheit ihres Mannes öffnete eine Ein
wohnerin den Gashahn, um ſich und ihren
vierjährigen Sohn zu vergiften. Als der Ehe
mann morgens aus dem Dienſt heimkehrte,
irrte ſeine 25jährige Frau verſtört in der
Wohnung umher. Der Junge war bereits tot.
Die Mutter wurde feſtgenommen.

Milderung bringt Glakkeis
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Heiteres Wetter in der Nacht zum Mitt

woch ließ die Temperatur zu ungewohnter
Tiefe ſinken: im Flachland wurden minus
10 bis 14 Grad gemeſſen. Aus Halberſtadt
wurden ſogar minus 17 Grad gemeldet. Der
ungehinderte Sonnenſchein im Laufe des Mitt
woch vermochte das Thermometer nicht bis
zum Gefrierpunkt kommen zu laſſen; mittags
herrſchte noch minus vier Grad. Erſt ſpäter bei
Eintrübung wurde es milder. Die Front der
arktiſchen Kaltluft hat ſich oſtwärts bis an den
Harz zurückgezogen. Von Weſten folgt ſub-
kropiſche Warmluft, in deren Bereich mittags
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bis zu zwölf Grad über Null beobachtet wurden.
Die warmen Luftmaſſen dringen langſam oſt
wärts vor, ſo daß mit weiterer Erwärmung
gerechnet werden muß. Späteſtens Freitag
dürfte in der Ebene leichtes Tauwetter ein
ſetzen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Weitere Milderung, meiſt bedeckt, zeitweiſe

Sprühregen, daher Glatteisgefahr. Schwache
bis mäßige Winde aus ſüdlier Richtung.

(Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil.)

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Sämtliche Reichsauto
bahnen und Reichsſtraßen haben Schneeglätte,
ſind zum Teil geſtreut. Reſt wird geſtreut. Jm
Harz Schnee unter 15 Zentimeter, wird ge
räumt.

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. Dezember 1937
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Die Meiſterin von Bahreuth
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Zum )00. Geburtstag von Coſima Wagner am 28. Dezember 1937
Von Dr. Julius Kapp, Erster Dramaturg der Staatsoper, Berlin

Coſima Wagner bedeutet für den Menſchen
Wagner die letzte Erfüllung ſeines irdiſchen
Sehnens, für den Künſtler die Vollſtreckerin
ſeines Willens. Der vom Leben hart umher
geſtoßene, heimatloſe Mann fand in der faſt
fünfundzwanzig Jahre jüngeren Tochter Franz
Liſzts die Gefährtin, die ihm endlich das ſo
ſchmerzlich entbehrte eigene Heim bereitete und
ſeinen ſehnlichſten Wunſch nach einem Sohn und
Erben erfüllen konnte. Gattenliebe und
Vaterſtolz ſind ſelten beſeligter in Tönen be
ſungen worden, als in der gemütstiefen Ge
legenheitskompoſition, mit der Wagner der
Mutter ſeines Sohnes huldigte, dem „Sieg
fried-Jdyll“, oder wie das Originaltitelblatt
beſagte: „Triebſchener Jdyll mit Fidi-Vogel-
ſang und Orange-Sonnenaufgang als ſympho
niſcher Geburtstagsgruß ſeiner Coſima dar-
gebracht von Jhrem Richard, Weihnachten
1870“. Coſima hat über die Empfindungen
dieſes Tages ihrem Tagebuch anvertraut:
„Wie ich aufwache, vernimmt mein Ohr einen
Klang, immer voller ſchwoll er an, nicht mehr
im Traum durfte ich mich wähnen, Muſik er
ſcholl, und welche Muſik! Als ſie verklungen,
krat Richard mit den Kindern bei mir ein und
überreichte mir die Partitur des ſymphoniſchen
Geburtstagsgedichtes in Tränen war ich,
aber auch das ganze Haus. Auf der Treppe
hatte Richard ſein Orcheſter geſtellt, und ſo
wurde unſer Triebſchen auf ewig geweiht. Nach
dem Frühſtück kam das Orcheſter in die untere
Wohnung, und nun ertönte die Jdylle wieder
zu unſerer aller Erſchütterung. Den ganzen
Tag bin ich wie im Traum, der Geiſt lauſcht
nach den verklungenen Klängen und gebärt ſie
ſich wieder, das Herz, erdrückt von ſeinen
Empfindungen, ſucht Erlöſung in der Muſik.
Dämmerungstraum entſteht, nichts mehr ſehen
als hören in tiefſter Stille Liebeswalten, Zer
fließen der Schranken, Daſeins höchſte Luſt!“

Erſt nach ſchweren Seelenkämpfen und
Ueberwindung widerlicher Umſtände war aber
in Wagners buntbewegtem Leben dieſe be
freiende Wendung eingetreten. And. nur
Coſimas beiſpielloſe Energie und ihr vor
keinem Opfer, ja ſelbſt nicht vor geſellſchaft
licher Aechtung zurückſchreckender Glaube an die
ihr vom Schickſal zuerteilte Miſſion in
Wagners Leben erzwangen ſchließlich deren
Erfüllung. „Jn den Kot werden ſie uns ziehen.
Gerne will ich alles erleiden, nur um an ſeiner
Seite zu ſtehen. Bis in die ſpäteſte Nachwelt
ſollen ſie mich verunglimpfen, habe ich nur ihm
geholfen, habe ich nur ihm die Hand reichen
dürfen und ihm ſagen, ich folge dir bis in den
Tod. Mein einziges Gebet iſt, mit Richard
dereinſt in derſelben Stunde zu ſterben. Mein
höchſter Stolz, alles von mir gewieſen zu
haben, um ihm zu leben, mein ſchönſtes Glück
ſeine Freude“.

Die Frau, die ſich bedingungslos zu Wagner
bekannte, um ſeines Glückes willen Gatten und
Vater verließ und mit ihm gemeinſam der
Welt zu trotzen wagte, ſchuf ihm erſt wieder

die Möglichkeit, den „Ring des Nibelungen“
und „Parſifal“ zu vollenden, ſie brachte den
letzten verklärenden Abendfrieden in ſeine
Erdenbahn.

Weit bedeutungsvoller noch iſt jedoch, was
Coſima nach des Meiſters Hinſcheiden für den
Sieg ſeines Werkes geleiſtet hat. Jhr allein
verdankt die Welt die Erhaltung und Feſti

Dieses Bild Cosima Wagners ist ein Werk Lenbachs im Besttze des Hauses Chamberlain,
in das eine der beiden Tochter Cosima Wagners, Eva, durch die Verehelichung mit Houston

Stewart Chamberlain einheiratete Aufnahme: Schert

gung des deutſchen Kulturmonuments: Bay
reuth Die Feſtſpiele waren, als Wagner
ſie nach ſechsjähriger, aus finanzieller Not be
dingter, unfreiwilliger Pauſe im Sommer 1882
mit der Uraufführung des „Parſifal“ mühſam
wieder zu neuem Leben erweckt hatte, durch
ſeinen unerwarteten Tod (13. Februar 1883)
erneut ernſtlich gefährdet.

Und nur Coſimas unermüdlicher Tatkraft,
der ſich ungewöhnliche Klugheit, Organiſations
tkalent und Geſchäftsſinn einten, iſt der end
gültige Sieg des Wagnerſchen Kunſtwerkes zu
danken. Sie hat das ſchier Unmögliche ge
leiſtet, mit eiſernem, unbeugſamem Willen
„Bayreuth“ durchgeſetzt, eine Tat, die nicht
hoch genug geprieſen werden kann. Nach
Wagners Tod hatte ſie ſich völlig von der Welt
zurückgezogen, ſie lebte nur ihrem Schmerz und

der Erinnerung an den igeſchiedenen. Als aber die Kunde zu ihr
drang, daß die Feſtſpiele des Jahres 1883 künſt
leriſch zu zerfallen drohten und durch die
Willkür der Sänger die Anordnungen des
Meiſters mißachtet und dadurch das Ganze in
Frage geſtellt wurde, da erkannte ſie, daß das
Schickſal ſie noch zu einer weiteren noch
größeren Aufgabe beſtimmt hatte: zur Wah
rung des künſtleriſchen Erbes. Nach
dem ſie 1884 bereits überwachend und beratend
an den Feſtſpielen Anteil genommen, übernahm
ſie ab 1886 die geſamte künſtleriſche Ober
leitung. Sie gewann für Bayreuth die er
forderlichen neuen Künſtler, ſo vor allem den
bis heute noch unübertroffenen „Triſtan“
Dirigenten Felix Mottl, führte die Sänger
ſelbſt in den Geiſt ihrer Rollen ein.

Mit den Jntentionen Wagners bis ins
kleinſte vertraut ſchuf Coſima Wagner den
Bayreuther Vortragsſtil, der auf
Jahrzehnte hinaus für alle Wagner- Auf
führungen der ganzen Welt vorbildlich geblie
ben iſt. Jhre Neuinſzenierungen von „Triſtan“
(1886) und „Meiſterſinger“ (1888) machten alle
Zweifler und Feinde Bayreuths verſtüummen
und legitimierten ſie als die berufene Herrin
von Bayreuth und Hüterin des Grales. Und
erſt als ſie das Gebot Wagners erfüllt und all
ſeine Werke vom „Fliegenden Holländer bis
„Parſifal“ in Muſter-Aufführungen in Bay
reuth herausgebracht hatte und dadurch auch
die anderen Operntheater gezwungen hatte, die
Wagnerſchen Werke in einer den Forderungen
ihres Schöpfers entſprechenden würdigen Form
erklingen zu laſſen, legte ſie 1908 die Leitung
der Bayreuther Feſtſpiele in die Hand ihres
Sohnes Siegfried, um von da an nur noch
beratend und als beglückte Zuſchauerin den
Sieg eines Kunſtwerkes zu verfolgen, für das
ſie ihr ganzes Leben gekämpft, ſa das ihre
ſelbſtloſe Hingabe erſt ermöglicht hatte.

So unbeſtreitbar Mathilde Weſendonck die
Muſe in Wagners Schaffen geweſen iſt, ebenſo
unbeſtreitbar iſt Coſimag die mutige Vor

Kämpferin ſeiner Werke, die Vollſtreckerin und
Hüterin ſeines Exbes. „Bäyreuth“ hatte im
deutſchen Kulturleben eine bedeutungsvolle
Aufgabe zu erfüllen. Daß es ſie löſen konnte,
iſt Coſimas unſterbliches Verdienſt. Mit Recht
ruht ſie, die im Alter von 93 Jahren am
31. März 1930 in Bayreuth ſanft entſchlief,
neben Wagner in der Gruft im Garten des
Haufés Wanfried. Schöpfer und Vollbringer
Bayreuths ſind nun im Tode wieder vexeint,
in ihrem gemeinſamen Werke werden ſie ewig
fortleben.

Okkultes Erlebnis im Bad
Ein Mann mit Phantaſie erzählt Von Carl Georg von Maaßen

Herrlich, herrlich, ſo ein heißes Bad in
der geräumigen Wanne. Romantiſchmond
beglänzte Zaubernacht. Von der Decke herab
durch eine Glühbirne von 40 Watt ſtilvoll
inſzeniert. Jch ſinge wie ein Troubadour. Die
Stimme klingt tief und voll. Eine vortreffliche
Akuſtik doch im Badezimmer!

Als Boot laſſe ich das Badethermometer
herumſchwimmen. Meiſt treibt es ſich in der
Gegend meiner Füße umher, nur ſelten ſchießt
es einmal in flokter Fahrt nach oben zu. Dann
ſtößt es gegen meinen Bruſtkaſten, der wie das
Vorgebirge Athos aus den Fluten heraus-
wächſt.

Bald iſt es wieder ſüdlich der Fußgegend,
alſo ſchon über das Kap der guten Hoffnung
hinaus. Da unten tropft. aus beträchtlicher
Höhe die Rilquelle heiß aus dem Warmwaſſer
hahn. Es geht: Ping pang pang päng

päng pong ping. So immerfort ein
lullend in alle Ewigkeit. Es klingt ganz
chineſiſch.
Ich ſehe bunte Papierlaternen in ſanftem
Licht ſchimmern. Allerlei phantaſtiſches Volk
gaukelt um mich her. Blaſſe gelbliche Geſichter
mit dunkel glühenden Augen. Eine verrückte
Architektur; geſchweifte, gezackte Dachbalken,
Drachenköpfe über mir. Enge, dämmrige, ver
heißungsvolle Hauseingänge.

Er ſchließt nicht recht, dieſer Waſſerhahn.
Er plaudert ununterbrochen fort wie eine
Dohle. Jch lauſche der Melodie. Jch fühle mich
wohl. Es iſt ſo ſchön warm um meinen Körper,
ach ſo tropiſch wärm iſt es in der Badewanne.

Die Nilquelle ſingt unentwegt. Jch bin jetzt
in Afrika, ſie am grünen Nil das Waſſer
iſt tatſächlich leuchtend grün. Aber nein, ich
bin eine Jnſel im grünen Nil, bewachſen mit
einigen Kräutern, Lotosblumen. Algen. Die
Jnſel träumt im heißen, grellen Licht der
Tropenſonne (ſiehe oben: 40 Watt). Nein dieſe
melodiſch plätſchernde, plappernde Nilquelle!

undervoll! Das Boot, richtig das Boot. Von
hermometer auch keine Spur mehr. So eine

Art Torpedoboot iſt es, auch als Anterſeeboot
trefflich zu brauchen. Es laviert, ganz kokett,

beſtändig um die Nilquelle herum. Der Waſſer
hahn ich bemerke es erſt jetzt, ſieht neu
gierig, beinah lauernd auf das Torpedoboot
hinab. Eben hat er noch pük ki pük ge
macht, dann tük, tük, tük. Plötzlich hält er den
Atem an. Kein Tropfen fällt.

Jch ſchaue äußerſt geſpannt. Das Boot ſteht
faſt unmittelbar unter der Oeffnung des un
entwegt nach unten ſtarrenden Hahns.

Da läßt dieſer plötzlich und ſo überraſchend,
daß ich zuſammenzucke, zwei Tropfen fallen
Nur zwei: Pik pok! Dann hält der ſofort
wieder an. Er hatte irgendeine ganz beſtimmte
Abſicht damit, das merkte ich deutlich. Aber
welche?

Plötzlich läßt er wieder zwei Tropfen
fallen: Pi pük! Aha, jetzt merke ich, was
die Quelle da oben will. Sie will das Boot
mit einem Tropfen treffen. Ob wohl auf eine
ganz beſtimmte Stelle, oder nur ſo allgemein?
Warten wir es ab. Bisher iſt das Boot jeden
falls allen Tropfen geſchickt ausgewichen. O je!
Nun iſt es außer Reichweite!

Himmel, was macht da dieſer abgefeimte
Schlingel, dieſer ſchlaue Teufel von Badehahn?
unſere mit allen Hunden gehetzte Nilquelle da
oben Herunter kann ſie nicht, drehen kann ſie
ſich auch nicht, weiter oder kürzer ſpucken eben
ſowenig. Alſo was macht ſie?

Sie macht plötzlich: Pa pü pi pa
pü pa! Ganz raſch läßt ſie einige Dutzend
klingender und ſingender Tropfen fallen, damit
die Waſſerfläche in Bewegung kommt und das
Torpedoboot ſich dreht.

Und richtig: es dreht ſich und ſchwimmt
wieder auf die Senkrechte des Tropfenfalls zu.
Und ſogleich iſt der Hahn mäuschenſtill und
wartet. Hallo! Nun ſteht das Boot genau
unter ſeinen hinabſtierenden Augen. Das iſt
ja die grauſame Skylla. Jch ſpähe, ob nicht der
ruhmreiche Held Odyſſeus dort auf dem Torpe
doboot ſteht. Scheinbar nicht aber was iſt
dert Zwei ſchnelle Tropfen fielen: Puk
pök!

Oho, jetzt weiß ich es: nicht den Nabel des
Torpedobootes will die Quelle treffen, ſondern

ſein Hauptorgan, ſeine Seele, die Queckſilber
kugel am Heck nämlich. Der Silberblick, der
ſchöne Glanz hat es ihr angetan. Das Boot
ſo ſcheint es mir wenigſtens hat Spaß an
der Sache gefunden, es flieht nicht. Es wartet
neugierig ab, ob dem Hahn ſeine Abſicht ge
lingen wird. Kokett ſchaukelt es auf den grünen
Wogen des breiten Nils. Der Hahn zielt noch
einmal bedächtig: Ping pong! Wahrhaftig,
ich glaube, jetzt hat er getroffen! War es nicht,
als ob er leiſe gelacht hätte? Jch blicke ſcharf
hin. Mir ſcheint beinahe, er grinſt über das
ganze Geſicht. Und das Torpedoboot hat ge
pfiffen, ganz leiſe.

Das Boot dreht langſam ab. Und nun
hämmert ein wahnwitziger Tropfenfall aus
dem Maule des Hahns Verzeihung! aus
der Nilquelle. Es iſt das reinſte Triumphlied,
das ſie anſtimmt. Eine dahinſtürmende Melodie.

Eines iſt mir aber klar. Das ging nicht mitrechten Dingen zu. Ein ordinärer Waſſerhahn
tropft entweder langſam oder er tropft ſchnell,
aber niemals wechſelt er ſein Tempo ſo will
kürlich, mal ſo und mal ſo. So was tut ein
ſimpler Hahn nicht. Nur ein denkender, ein
lebendiger tut das.

Dem Bad entſtiegen, im Bett liegend, höre
ich noch lange den Singſang der Nilquelle. Die
Tür zum Badezimmer ſteht offen. Ganz über
mütig, ausgelaſſen klingt es mit: Ta tü
ta ta ta ti ti ti. Trällernd, voll
ſchalkiſcher Neckerei ſingt der Hahn, die Quelle
vielmehr, eine Tanzmelodie.

Ein gelindes Grauen kommt langſam über
mich, deckt mich immer beklemmender zu. Jch
ſpüre die Dämonie einer mir unbekannten
Geiſterwelt.

Ein Mann von Lebensart
Der berühmte Reiſende Andrea de Beno,

von Malta gebürtig, hatte den Wunſch, mit
dem König eines wichtigen Volksſtammes in
Afrika zu verhandeln. Er wollte von ihm das
Recht erhalten, Elfenbeingeſchäfte mit ſeinen
Untertanen zu machen.

Ein Ort am Ufer eines Fluſſes wurde dazu
auserſehen. De Beno ſtieg aus einer Barke und
begab ſich zu dem Souverain, der ihn auf der
Schwelle ſeiner Hütte erwartete, auf einer Art
Sitz, der einen Thron vorſtellen ſollte; vor ihm
lagen drei oder vier ſeiner Häuptlinge platt
auf dem Bauch, die ihm als Teppich dienten

De Beno machte reſpektvoll einige Meter
vor dem Fürſten Halt; der erhob ſich und tat
einige Schritte dem Fremden entgegen, indem
er auf dem Rücken ſeiner Höflinge daherſchritt
und links und rechts ausſpuckte. Dann ſah er
den Fremden ſtramm an und ſpuckte ihm ins
Geſicht.

De Beno war ein Malteſer, das heißt alſo
ſehr heftig; aber wenn auch nicht Malteſer,
wer fühlte nicht in gleichen Umſtänden ſein
Blut aufwallen? Aber es war gefährlich für
ihn, ſeinen Revolver zu ziehen. Der Dolmetſcher
bemühte ſich auch, ihn zu beruhigen: „Es iſt
eine große Ehre, die Jhnen der König zuteil
werden ließ, eine ſehr begehrte Ehre damit
wird nicht jeder überſchwemmt, der es wünſcht

De Beno erholte ſich ein wenig, dann ſpie
er gewaltig direkt auf die königliche Naſe. Mit
Genugtuung wiſchte ſich der König das Geſicht,
bewilligte dem Händler alles, was er wünſchte,
und nach der Konferenz ſagte er aus voller
Ueberzeugung zu dem Dolmetſcher: Dein Herr
iſt ein Mann von unendlich feiner Lebensart!“

Wilh. Spohr.

Das Buch
der deutſchen Heimat
Seereiſen in die Weltmeere und fremden

Länder ſind ein großes Erlebnis, ein größeres
iſt es für Menſchen mit Sinn für Schönheit
und Herzlichkeit, die deutſche Heimat kennen
zulernen, die deutſchen Meere und Seen, Berge
und Täler, Burgen und Schlöſſer. Zahlloſe
unbekannte Herrlichkeiten birgt Deutſchland,
von denen die wenigſten etwas wiſſen. Der
moderne Menſch muß gleich große Reiſen
machen. Die Heimat iſt ihm nicht weit genug,
er geht an ihr vorüber. Jm Verlag der Buch
handlung des Waiſenhauſes G. m. b. H., Halle
(Saale), iſt ein großangelegtes Werk erſchienen,
das jeden gewinnen wird, der die Schönheiten
und beſonderen Eigenarten der deutſchen Land
ſchaften liebt und ſucht. Jn ihm erleben wir
nicht nur die Schönheiten Deutſchlands, ſondern
auch den deutſchen Menſchen, wie er lebt und
arbeitet. Faſt 400 ausgeſucht ſchöne Bilder
ergänzen die lebendigen Darſtellungen und

Schilderungen. Ok.Das Buch der deutſchen Heimat. Buchhandlung
n Halle (Saale) Berlin. Ganzleinen

teuren Dahin
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Wieder in Deutſchland
„Jch belege alſo hiermit im voraus die

Hoppelkabine 33 für die Rückfahrt der „Cap
Arcona“ nach Buenos Aires!“

Der Beamte notierte: „Luxuskabine mit
zwei Betten und Bad.“

„Fahrpreis?“
„283 Pfund.“
„Bueno.“
Der junge Schalterbeamte des Hamburger

Dampferbüros betrachtete intereſſiert den
raſſigen, hochgewachſenen Herrn im Sombrero,
der ſoeben mit dem gleichen Dampfer als Solo
paſſagier von drüben gekommen war und recht
europaluſtig dreinſchaute.
d pent welchen Namen wenn ich bitten

arf?“
„Erneſto Hellwig Estancia Buena Viste

bei Mendoza Argentinien.“
„Und das zweite Bett? Für Jhre Frau

Gemahlin .2“
Hellwig war etwas verlegen. Auf die

Frage war er nicht vorbereitet. Sollte er
dem Beamten verraten, daß er nach Deutſch
land gekommen war, ſich eine Frau zu ſuchen
Und daß er ſiegesſicher, wie er ſich fühlte
die Hochzeitskabine im voraus beſtellte

Der amtierende Jüngling klappte mit den
Augendeckeln und ſtippte den Federhalter er
wartungsvoll in die Tinte. „Es iſt wegen der
Schiffsliſte!“

„Jch verſtehe Aber hm
Auf der Stirne des Beamten zeigte ſich eine

leichte Dünung.
„Wir müſſen genaue Perſonenliſten führen

S ſchon wegen der Päſſe.“
Hellwig gab ſeinem Sombrero einen

Stupps Die „Arcona“ geht am
„Am 31. Oktober.“
„Alſo genau in drei Monaten.“
„Jawohl Wenn Sie aber lieber mit

einem ſpäteren Dampfer
„Nein, nein. Jch muß in drei Monaten

zurück. Und bis dahin hm
Er überlegte Jn drei Monaten eine

Frau finden eine, wie er ſie ſich wünſchte
er mußte ſich von neuem geſtehen, es war ein
kühnes Unterfangen. Kühner noch, als den
Aconcaguag zu beſteigen. Eine richtige Aven
tiure. Aber ſchließlich Kolumbus hatte in
zehn Wochen Amerika entdeckt warum ſollte
er in der gleichen Friſt nicht ein Weib
entdecken? Deutſchland hat ſo viel ſchöne
Frauen und liebesfelige Mädchen! Und er
gut gewachſen, tatenfroh und reich war er
trotz ſeiner 43 Jahre nicht immer noch ein
begehrtes Heiratsobjekt? Sein Skalp wehte
noch in blonder Fülle, und ſein Herz hatte
noch keinen Sprung!

„Buenol“ erklärte er kurz und ſchwang zurBekräftigung ſeinen Vambustegent „Es vleibt

beim 31. Oktober! Den Namen meiner hm
meiner Frau gebe ich Jhnen vor der Ab

fahrt noch auf.“
Der Jüngling lächelte verſtehend. „Jch

laſſe alſo den Namen der Dame noch offen.“
„Brav von Jhnen.“
Hellwig zahlte und nahm die Quittung

entgegen.

„Das Gepäck behalten Sie vorläufig im
Depot, bis ich Weiſung gebe. Jch nehme nur
den kleinen Handkoffer da mit.“,

„Schön!“
Das Geſchäftliche war erledigt, und Hellwig

verließ das Paſſagierbüro, um noch einmal
über den Hafenkai zu ſchlendern.

Von der Elbe her wehte eine ſteife Briſe
und zerrte an den Schiffsleibern, als wollte
ſie fragen: Wann fahren wir wieder? Und
über die Hafenhügel ſchaute der ſteingewaltige
Bismarck, und die Glocken des alten Michel
riefen den aufkommenden Dampfern ihren
Willkomm zu
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Hallischer Weihnachtsmarkt

Er rege wohlig die Arme. Nach langen
Werdig Jahren ſtand er wieder auf deutſcher

rde, atmete er deutſche Luft

Er ſtand und ſchaute Schaute mit den
Augen des Heimgekehrten, der mit ſeinen
Erinnerungen noch in der Vergangenheit lebt
und an das Neue ſich erſt gewöhnen muß.

Das Neue! Deutſchland war Republik ge
worden. Auch an dieſen wenig erfreulichen
Begriff mußte er ſich erſt gewöhnen.

Und ein Schatten war da. der begleitete
ihn auf Schritt und Tritt und ließ ihn nicht
mehr los: Es lag über der deutſchen Erde
etwas Albhaftes, etwas wie ein Schleier, der
dem Licht wehrte und nur eine gedämpfte
Stimmung aufkommen ließ. Der fröhliche
e es der früher von den Werften
erüberklang, war einer auffallenden Stille

gewichen. Und an den Elbkais lagen die Ueber
ſeedampfer ſtumm und regungslos wie er
ſchlagene Rieſen

Allerdings, zwiſchen damals und heute lag
der Weltkrieg und die ſchlimmen Rachjahre.
Aber Deutſchland hatte ſchon ſo manche Wind
und Wolfszeit durchgemacht; es würde das
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Holzschnitt von Kurt Hoffmann

fühlke er auch dieſe Uberwinden, wenn ſegne
Stunde gekommen war.

Denn die Menſchen, denen er begegnete
hatten noch immer den klaren Blick, wie ihn
die alten Hanſegten hatten, wenn ſie gen Nord
land führen. Das freute ihn.

Hatte er nicht ſelber mit Kopf und Händen
das Schickſal bezwungen und ſtand heute da
als einer der angeſehenſten Großfarmer Argen
tiniens?

Nur eins mußte er ſich noch erkämpfen, und
deshalb war er jg gekommen; ein Weſen, das
ihn ergänzte, ein verſtehendes, liebevolles
Weib. Die Romanin gab ihm nichts ſie
blieb ihm artfremd. Eine deutſche Frau mußte
es ſein, eine Frau, die ihm die Heimat erſetzte

die geliebte deutſche Erde
Ein paar Janmagten ſchlenderten vorbei.

Nach ihrem „erhebenden“ Geſang zu urteilen,
kamen ſie aus St. Pauli.

Als ſie Ernſt Hellwig erblickten, ſchwenkten
ſie die Mützen: „God evening, old cowboyl“

Hellwig ſchwang als Gegengruß ſeinen
Pampasſtecken.

Er lachte für ſich hin. Für einen alten
Cowboy hatten ſie ihn gehalten! Allerdings
ſeine Gewandung! Es war eine Kaprice von
ihm, eine richtige Schalkslaune, daß er ſeinenEinzug in Deutſchland im gewohnten Pampas

koſtüm hielt: graue Trichterhoſe, kurze Jacke,
beide aus feinſtem Tuch, und unter letzterer
auf blütenweißem Hemd mit flottem Binder
ein dunkelroter Seidengurt.

Die Füße ſteckten in einem Paar eleganter
gelber Schuhe, über denen ſchwarz und rot
h ocken leuchteten, die an dieraſilianiſche Korallenſchlange erinnerten.

Die Bekrönung des Ganzen bildete ein
breiter grauer Sombrero, der dem friſchen,
wettergebräunten Geſicht mit den klar blickenden
graublauen Augen und dem blonden Spitzbart
eine eigenartige Note gab.

Die ganze Geſtalt in ihrer robuſten Männ
lichkeit verriet den ungebundenen Pampas
dynaſten, dem die Freude an der Farbe Lebens
bedürfnis und der ſich ihrer Wirkung bewußt
war. Er kannte ja ſeine braven Deutſchen von
früher her. Wozu, als deutſches Erbteil, noch
ein angeborener Hang zu Eulenſpiegeleien
kam. Und auf dieſe freute er ſich.

Plötzlich blieb er ſtehen und ſchaute und
fühlte ſein Blut zum Herzen ſtrömen.

War das nicht die „Cobra“, die dort unten
an den Landungsbrücken lag .7

Ja, ſie war es, die alte liebe „Cobra“
Und es war ihm, als höbe ſich vor ſeinen
Augen plötzlich ein Vorhang, und vor ihm
läge, ſonnenbeſchienen und hoffnungsvergoldet,
ſein Jugendland

Dreiundzwanzig Jahre alt war er, als dasbrave Schuf ihn damals hinübertrug nach
Helgoland, dem rigen Felſen, den er noch
einmal ſehen wollte, ehe er ſeine Reiſe nach
dem fernen Süden antrat.

Und wie er ſo ſtand und ſchaute, da
ſchmolzen die zwanzig Jahre, die ſeitdem ver
gangen, zu einem Tag zuſammen, und es war
ihm, als ſei es geſtern geweſen. Und ſeine

edanken wurden fröhlich und ſein Herz jung.
Und alles rollte noch einmal vor ſeinen

inneren Blicken ab wie auf einer hell be
leuchteten Leinwand.

Und er erlebte alles noch einmal:
Ein blauer Junitag war's, ein Tag voller

Sonne und Sommerſüße. Die „Cobra“ hatte
Kuxhaven paſſiert und war in das Reich
Aegiers gelangt; des heimtückiſchen Meergotts
dem es eine unbändige Freude iſt, wenn er
eine Schiffsladung fröhlicher Menſchen ſo recht
durcheinanderzwirbeln kann.

16. Fortſetzung und Schluß
„Jch habe Dich eine Zeitlang nur immer

Schuft genannt. Du hätteſt beinahe mein Leben
zerſtört

Man wundert ſich, weil man ja nicht einmal
mutwillig eine Blume bricht. Aber die
Schuld ſteht irgendwo rückwärts im dunklen
Hintergrund, wohin das Licht der Lampe nicht
dringt, und echot zurück: Vielleicht hat die
Stimme recht!“

und Du konnteſt doch nichts dafür;
denn daß Du unſchuldig warſt, habe ich erſt
ſpäter gehört“, tönt die Stimme fort, und das
Gewicht auf der Bruſt drückt auf einmal nicht
mehr ſo ſchwer. Man glaubt, dies hebt den
Schuft wieder auf, und der letzte ſchwerſte
Block rutſcht von Bruſt und Schultern ab. rollt
zu Boden und zerſpringt mit lautem Knall.
Man erſchrickt aber nicht; denn die Stimme
ſpricht: „Scherben bringen Glück!“

Es war nur das Kognakglas, das ſplitternd
zerſprang.

Dann ſchweigt die Stimme einige Zeit, als
denke ſie nach, Und holt weit aus: „Der Roedern
hat ſich erſchoſſen! Jch wollte mich ihm
ſchenken, wie man das ſo hochtrabend nennt,
als er nach zwei Jahren aus dem Gefängnis
kam! Als Frau? als Geliebte? Mir war
es gleich! Er aber nahm das Geſchenk nicht
an. Er konnte nicht mehr war zermürbt.
zermorſcht, zerquält ging von mir in die
Nacht hinaus und ſchoß ſich ins Herz.

Und man denkt: „Der auch!“ und vergißt
ſogax. daß man ſelbſt ja noch lebt!

„Was aus mir geworden iſt? Was ich tue?“
fragte nun die Stimme wie aus einem Selbſt
geſpräch. Du weißt das nicht, und Du fragſt
auch nicht

Nein, man wußte es wirklich nicht, man
ſtreichelt und drückt nur die Hand, als die
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Stimme nun weiter ſpricht: „Jch habe entſetz
lich gelitten war nahe daran, vor die Hunde
zu gehen. Wahnſinn packte mich an.

Man hört dieſe Worte und windet ſich in
Qual und fragt ſich: Was ſoll geſchehen
was fange ich an? Aber man kommt zu
keinem Entſchluß, da ja alles verloren und
völlig gleichgültig iſt, was man tut. Und ſo
tut man auch nichts und ſitzt und wartet.
Auf was eigentlich, weiß man nicht, und lauſcht
auf die Stille der Nacht und hat etwas, das
einfach fürchterlich iſt man hat. Mitleid mit
ſich! Und man glaubt ſogar, daß man weint
und erſchrickt. Man ſtützt den ſchweren,
wüſten Kopf. Doch man ſpürt trotz geſchloſſene
Lider, hinter den Händen verſteckt: zwei Augen
ſehen einem voll ins Geſicht. Man räuſpert ſich
und tut ſo, als blendete plötzlich das Steh
lampenlicht. Rückt hin und her und wünſcht
ſich fort fort von der Frau aus dieſem Haus
in den Wald.

Doch da erklingt die Stimme auf einmal
gänz nahe mütterlich ſanft und zart, und
eine Hand ſtreicht leicht über das Haar, wie
es die Mutter ſtets tat, als man noch ein
Knabe war, und man hebt den Kopf und
ſchämt ſich auf einmal der Tränen nicht mehr.

Die Stimme wird tief und zittert, als ſie
ſpricht: „Biſt ja auch vergrämt und zermürbt

haſt ja auch viel Schweres durchgemacht.“
Man ſieht, Claire Block hat ſich aufgeſetzt.

Dann wird die Stimme glockenhell. rein und
ſtark. daß man beinahe in dem halbdunklen
Zimmer in dem fremden Haus erſchrickt. Man
ſieht nahe vor ſich den herrlichen Mund, der
ſo wunderbar zu lachen verſtand, wie man
dies einſt vor Jahren am Lido ſah. Und er
lacht auch jetzt wie aus einem tiefen Glücks
gefühl. dem doch die Tränen ſtets nahe ſind.
Und die Stimme fährt fort mit einem be

freiten Ton der Erleichterung: „Gott ſei Dank!
Jch habe gerungen, gekämpft und doch endlich
geſiegt; denn wir Blocks ſind an Leib und
Seele nun einmal unverwüſtlich geſund!“
Man hört dieſes Wort, und man fühlt ſich
entſühnt, und man küßt lange die kräftige
Hand und täte am liebſten einen heiligen
Schwur aber es iſt ja zu ſpät dafür man
hat ſelbſt verſpielt!

Man hält nun die Hände der ſitzenden Frau
und ſieht ſie an, hört zu und erfährt wie alles
kam. Die Stimme bleibt ſtark und froh, als
ſie nun von Fritzchens Jdee erzählt, Berufs
fliegerin zu werden. Man ſelber freut ſich,
als man dies hört man hatte davon keine
Ahnung gehabt; denn man hatte ja ſelbſt im
Schatten und abſeits gelebt. Man wußte auch
nichts von dem kühnen Flug, von dem die
Stimme nun weitererzählt.

Man iſt zwar froh, aber kommt ſich ſelbſt
klein und jämmerlich vor, als dieſe Stimme
dann eine Zeitlang nachdenklich ſchweigt.

„Du haſt ſie niemals geſucht? Haſt nie
mals verſucht, ſie wiederzuſehen

Der Glockenton in der Stimme wird ſtreng,
beinahe hart: weil Du in Deinem lächer
lichen Männerſtolz eiferſüchtig warſt! Auf
wen Heute weißt Du es ja auf den
Bruder der Fraul“

Und man wußte, jetzt kommt der letzte und
ſchwerſte Schlag, und man ſchweigt und wendet
die Augen ab, als ſie etwas leiſer nun weiter
ſpricht: „Als ich erfuhr, daß Du ſie verlaſſen
haſt daß ſie einſam war, vielleicht noch ein
ſamer, noch unglücklicher als ich, habe ich mich
mit Sylvelin wieder verſöhnt!“

„Sylvelin Da war es Manbekam einen heftigen Schlag auf das Herz und
atmet ſchwer, als man dieſen Namen hört,
und man dankt Gott für die Trance. Man
ſchreit nicht auf man ſpringt nicht empor
man läuft nicht verzweifelt im Zimmer umher.
Man neigt nur etwas wieder den Kopf auf
die Hand. Und die Stimme fragt weiter:
„Du weißt alſo von nichts

Man ſchüttelt den Kopf und hört auf ein
mal wie durch eine gepolſterte Wand die
Stimme von fern. Man iſt angeſpannt man
fiebert und hört:

„Erſt war ſie verzweifelt, dann krank und
dem Tode nah, dann genas ſie langſam und

So

wurde ſtark. Jhr Vermögen und das von
ihrem Bruder Paul ich glaube, es waren
Millionen gab ſie freiwillig und heimlich
her für Pa! Vielleicht ſäße er ſonſt auch,
wenn auch unſchuldig, im Gefängnis, wie die
anderen ſchuldigen Herren der Bank. Und
er weiß es nicht mal, bis heute nicht!“

Claires Stimme holt Atem und klingt auf
einmal wieder ſehr tief und nah: „Ja, ſo was
tun Frauen, lieber Hans! Ob und wo ſie
lebt, auch das weißt Du nicht einmal? Na
ja, biſt ja damals ſo einfach durchgebrannt!

Ja, ſie lebt! Jn einem kleinen Reſt. fern
von der Welt, in der Schweiz, in Sils Maria.
Da lebt ſie für gewöhnlich, ſchreibt ihre
Märchenbücher und verdient damit ihr Geld.
Zweimal im Jahr iſt ſie bei mir zu Gaſt, und
das iſt dann meine ſchönſte Zeit! Sylvelin
iſt mit dem Leben verſöhnt eine etwas ver
rückte Welt! Sie hat Dich nie, ſo wie ich,
einſtens verflucht und gehaßt. Nein ſie hat
ſich immer nur nach Dir geſehnt! Und Dein
San lieber Hans? Ja, Du haſt einen

hn, haſt ein ſüßes Kind! Liebt den fernen
Vater, und beide warten auf ihn!“

Da wachte man plötzlich auf aus der Trance,
war mit einem Zauberſchlag jung, friſch und
ſtark. Nicht mehr irgendein „man“, ſondern
der Hans, zu dem die Stimme die ganze Nacht
ſprach und der Sonnau hieß.

Hans von Sonnau zu Reichersperg ſprang
mit einem Satz empor, ſah ſich um in dem
halbdunklen Raum und hatte nur einen ſtarken
Wunſch: „Licht!“

Er ſtürzte zum Fenſter zog die Vorhänge
fort und öffnete beide Flügel, ſoweit es nur
ging. Und er blickte hinaus in den ſich lang
ſam rötenden Himmel hinein, und er atmete
tief die eiskalte Luft und erlebte etwas. das
ſo wunderbar war, daß er es überhaupt nicht
verſtand.

Darum rief er auch laut zum Fenſter
hinaus, damit er es hörte: „Jch habe r
Sohn, ich habe ein Kind, und Sylvelin warte

auf mich!“ oDann lachte er laut, ſo hell und ſo jubeln
auf, daß eine aufgepluſterte Amſel auf r
gwrig erſchrak, ſich erhob und in den erſte

onnenſtrahl flog

Fortſetzung folgt
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Vorkriegs-
Die glückliche Gobort eines Silbergels
gesunden Jungen zelgen in Nickel geld
dankbarer Freude an Altgold

Kauft luwelierGeſtern vormittag verſchied im St, Eliſabeth Kranken per rehaus zu HalleS. nach ſchwerer Krankheit der Betriebsleiter e
meiner Zuckerfabrik Cangenbogen ar eHalle (Sasle), den 21. Dezember 1987 en hebeh2

Ulestraßße 2, z. Zt. ElisabeihkrankenhausHerr Fabrikdirektor

Friedrich Wilhelm Müller er ne van
In tiefer Trauer ſtehe ich an der Bahre dieſes vor S Schwer vVersilberte klein

Se zen Sie die EFsshbestedckce von groben, ſeiſe ntrefflichen tüchtigen Mannes. Mit nie ermüdender Schaffens S in großer Auswahl ken Kaffee Gerbice
kraft hat der Verſtorbene an dem Ausbau der ihm anver im Spozial-Besteckhaus beſonders Elſenvein- Porzellan mit
trauten Betriebe erfolgreich gearbeltet. 3uvELIER TITTEL-BALIE ſie der 15 n 1259In Dankbarkeit werde ich dem Verſtorbenen ein treus Goſchehmiedemengter, Schmeeretree 12 r s er tn
Gedenken auch über das Grab hinaus bewahren. Pe4 eit Pflege des Silben Tiitelsut Boe -20 l. Vex lang reren

TCeutſchenthal, den 23. Dezember 1937
Gegründet 1884 Fl. o. Gl.1955er Deiekhetmer Porkagteser 0.80

1955er Därkheimer Federberg, rot 0.90

1955er &denhobener Frain I.
1955er Dirmsteiner Mandelptad 1.20 wewwr?s e

Carl Wentzel

1956er Sdenkobener 0.70 d Kleine Geschenke J
4 Ein m 1956er Faubtokelheimer 0.80 T Selſen dern le J

7 J Kauchtiſch Teaabenschaumwern J e TA b i 24. m 2 rogetie Böllberger Wem Dezember verſchied nach kurzem Krankenlager S u Das Haus für gute Weine mit Nohlensäare getällt) 1.60 him St. GliſabethKrankenhaus Halle unſer

Direktor

Herr gr. Wilh. Müller
Wir haben ihn während ſeiner ſechsjährigen Führung

des Betriebes als einen korrekten Vorgeſetzten kennen gelernt,
der ſtets für das Wohl ſeiner Gefolgſchaft beſorgt war.
Seine hervorragende Tüchtigkeit und ſein eiſerner nie ermü
dender Fleiß werden uns auch für die Zukunft ein Vor

n ne Pfeiffer e e e Wen- grobhandlangGeſſel Ludwig Wacherer- Straße 76, Soke BessingeteaBe Gpendet für das WyW

zu 19.-, 22.-, 27.- bis 108.-, Mk. ſind die

Lindenstraße ss S
Am 20. Dezember 1937 ſtarb im Knappſchafts Die größke Auswahl Zum Trauringhans Mar Bernhardt

theie e Tore unherer Wanne Salg in hochmodernen, ele neben Pfanohaus Döll (früher Große Ulrichstr. 59)

Holzpantoffelmſchönſten Geſchenke

Gebr. Junghint t. Leſt die Mus eder n Freuno

erwartet der Torwart unſerer Halleſchen Saline

bild bleiben. 4Wir werden ihn nie vergeſſen Htt G h d ganten und prakfischen Spesſaſitat: Goſdene Trauringe9 tut Die neuesten Muster und in allen PreislagenDie Gefolgſchaft der Wir verlieren in ihm einen treuen und braven P 6 I Ihren und Gotawares a Nur Qualitstevaren
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir in Ehren halten
werden.

am Platze
Zuckerfabrik C. Wentzel, Langenbogen

e Betriebsführer und Gefolgſchaftder Werksdirektion Halle der
Halleſchen Pfännerſchaft

Abt. der Mansfeld H G. et Wegund andere Harken G
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Sirichwaren-
Spezialhaus

e ment her gediegene Samas,
z e eGr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2 bie gute Ahr Fihnommen t

8 Der Fachmann bürgt für Güte und Preis l
chermeistAug. Heckel, eGSegründet 18s92 Fernruf 22068

Ein unfaßbares Schickſal nahm mir nun auch noch nach
längerem Leiden, mitten aus ſeinem Streben und Schaffen,
meinen geliebten, guten Mann, den Buchhändler

Adolf Abicht eEr folgte meinem lieben Bruder nach elf Tagen in die er r J e
Ewigkeit nach. Richard KochIn tiefſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen lichſt

Gertrud Abicht geb. Oeſer
Halle (Saale), den 21. Dezember 1937
Am Steintor 20

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Dezember, 11 Uhr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen.

J erwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege herz

Ida Koch und Kinder
J Halle, Königſtraße 60, den 23. Dezember 1937. Die Mclas bevorzugte und zu

verlässiqe Werbemitffe
-„JJJ-— PITIT-

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange meines lieben unvergeß
lichen Mannes, unſeres guten Vaters, desKaufmanns

Hugo Gchröter
ſprechen wir hiermit allen, die ſeiner in ſo liebe
voller Weiſe gedacht haben, unſeren herzlichſten
Dank aus; beſonderen Dank auch Herrn Pfarrer
Haſſe für ſeine uns wertvollen Worte.

Olga Schröter
Charlotte u. Heinrich Toedkmann

HalleSaale, den 23. Dezember 1937
Friedxichſtraße 8

Amtliche Bekanntmachungen

n e M für Heiligabend, den 24. Dezember, und den 1. und
beſondere Hausſchlachtungen, am Heilig 2. Weihnachtsfeiertag, den 25. und 26. Dezember 1937 4
bend bis 10 U sgeführt.r r r aungetunr u. L. Frauen: Heiligabend 17 Chriſtveſper, Fritze;

1. Feiertag 10 Haſſe (Stadtſingechor) (A), 18 Kerſtendwaugsverſteigerungen Thiele; 2. Feiertag 10 Fritze, 17 Weihnachtsfeier d. (H),

Fritze. Kirche im Fliegerhorſt: Heiligabend 17 Chriſt
Es werden öffentlich meiſtbietend veſper, Haſſe. St. Ulrich: Heiligabend 1614 Krippen

gegen ſofortige Bargahlung verſteigert: ſpiel d. (K), Nagel, 17 Chriſtveſper, Thiede (Ulriciang);
1. Feiertag 10 Thiede (Burgh.-Chox) (A); 18 Jahr;
2. Feiertag 10 Nagel (Stadtſingechor). Chriſtus

Donnerstag, den 23. Dezember 1937, Gemeinde: Heiligabend 18 Chriſtveſper, Ruhmer; 1. Feier
10 r in Halle Jdolf-HitlerRing 43: tag 10 Brachmann (Sologeſang); 2. Feiertag 10

7 entiſche, K Warenſehränke, 1 Regi Ruhmer (Sologeſang). St. Moritz: Heiligabend 18
rierkaſſe, 1 Schreibmaſchine (Jdeal), Chriſtveſ. Keller 1. geiert 10 Moebius

Fahrräder, Schuhe, Schlafdecken u. a. riſtveſper, Keller; 1 ertag n
Sachen 2. Feiertag 10 Keller (A). Hoſpital 1. Feiertag 10Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher. Keller. Dom (ref. Gem.): Heiligabend 17 Gabriel

(Domchor); 1. Feiertag 10 Lang, 18 Gabriel; 2. Feier
tag 10 Wind, 18 Lang. Laurentius: Wegen baulicher

Geſtern nacht verſchied ſtill und friedlich im 72. Lebensjahre
mein inniggeliebter Mann, unſer hochverehrter treuer Schwager
und Onkel, mein lieber Pflegevater, unſer lieber Freund

Richard Manſchewski
Ein Leben reich an Arbeitsfreudigkeit, ſorgender Liebe und
hilfreicher Herzensgüte iſt nun zu Gnde.

In tiefer Trauer

Frau Elly Manſchewski

geb. Preſch Brietmarken e Veränderung geſchloſſen. Stephanus: Heiligabend 16ametta t n

N VJoamili z Chriſtveſper, Duda, 18 Chriſtveſper, Hoppe; 1. Feiertagzugleich im Namen aller Familienmitglieder große Auswahl, R. Weihnachtorarten Foeriſch (A); 2. Feiertag 10 Gabriel St. Georgen
Preise. Weohmoeler, PapiermützenHalleSaale, den 22. Dezember 1987 Hachritzstraße 2 Renjahrskarten Heiligabend 17 Uſener; 1. Feiertag 10 Hiller, 17 UfenerForſterſtraße 86 Sliveſter u u eng für Ag Denen T an7 Scherzartikal 1 mann rchenchor un nſtrumentalmuſik).Die Trauerfeier und Beerdigung findet am Freitag, dem 24. De e azember, e Uhr von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes Wiererre ufer Am Geſundhrunnen: Heiligabend 18 Chriſtveſper. Otto l

(Krippenſpiel), 18 Chriſtveſper, Giſeke (Kirchenchor)Famillenanzeigen
in die Mu3

[„S42---——ÄS-5—

e
Am 22. Dezember verſchied ſanft nach längerem Leiden, unſer lieber

Herr Richard Manſchewski
Sein Name iſt mit unſerer Firma für alle Zeit eng verbunden. In ihr Wetter

begann er im Jahre 1881 ſeine Lehrzeit, ſein umfangreiches Wiſſen und äälbſeine große Arbeitskraft führten ihn ſchnell zu leitender Stellung. e UDerreaas t
Vor wenigen Jahren feierte er ſein 50 jähriges Arbeitsjubiläum bei uns, macht „ihm“ garnſchts

nur wenige Jahre ſind im eng ar vergönnt geweſen. S aus, denn er hat den
Einer der Treueſten, ein unermüdlicher Arbeitskamerad, ein liebens S praktischen 7

aus ſtatt. Kurz u. Wollwaren 1, Feiertag 10 Otto 2. Feiertag 10 Giſeke (Kirchenchor)
(A). Paulus: Heiligabend 17 Holtz, Chriſtveſper;Tohng L wen 1. Feiertag 10 Dombrowſki, 114 Weihnachtsfeier d. (K),

nn ri er 17 Holtz; 2. Feiertag 10 Finc; Dienstag 20 (B) Holtz.
e HalleSagle Ev. Diakoniſſenhaus: 1. Feiertag 10 Schroeter; 2. Feier
haigee, S 54 tag 10 Kiehne. St. Johannes Heiligabend 17 in der

mm Riebeckpiat) girche Chriſtveſper, Schellbach, 17 im Gemeindeſaal,

Mantey, 19 in der Kirche, Gueinzius; 1. Feiertag 10
Briejmarken Pleßke (A); 2. Feiertag 10 Gueingius (A). Luther:

Heiligabend 18 Roenneke Chriſtveſper (Chorgeſang)
Albell 1. Feiertag 10 Roenneke (Chorgeſang); 2. Feiertag 10

net Hoppert. PanlRiebeckStift: Heiligabend 1678 Hoppert
Chriſtveſper; 1. Feiertag 10 Hoppert. Ev. Stadtmiſſion:
1. Feiertag 16 Allgemeine Weihnachtsfeier, Eintritt frei.

mee St. Bartholomäus: Heiligabend 17 Hellwig Kirchen
chor), 19 Hellwig; 1. Feiertag 10 Roenneke (Kirchenchor) nJeder (A) 18 (H)Feier, Brachmann; 2. Feiertag 10 Brach
mann (A). Petrus Heiligabend 1714 Chriſtfeier, Brach
mann; 1. Feiertag 10 Siebert (A); 2. Feiertag 10äeutsche Meinhof. St. Briccius: Heiligabend 1718 Chriſtveſper,

r Siebert (Kirchenchor); 1. Feiertag 10 Hohn (Einzel
geſang); 2. Feiertag 10 Siebert (Kirchenchor), anſchl.Volks Heichte und (A), Siebert. Diemitz Heiligabend 18
re n Feiertag 1610 Herold; 2. Feiertag 3410

t uns verlaſſen. rold. Magdalenenkapelle: Heiligabend 174 Chriſtwürdiger Freund ha ſſ e St d S w geross e nehtfeier, Brachmann; 1. Feiertag 10 Brachmann (A).In tiefer Trauer: 57 Llinikkapelle: Feiertag 1016 Pflaumer. Wörmlitz
gehört Heiligabend 18 Chriſtmette; 1. und 2. Feiertag 9 (G)C. Hofmeiſter Co. Immer elegant, leicht und preilswert. n Heiligabend 17 Chriſtmette; 1. und 2. Jeiertag

le), den 23. Dezemöer 1937. S Kchi Riädc I l St. iskus i MitterHalle (Saale), de zemö S IFE I S m le nacht perſ 500 590 o a So un o r
hl. Meſſen, 10.45 Uhr Levitenamt (Kikleinschmieden 6, Eche Große Steinstr. Ns V Feſtandacht. 2. gelrteg 909 t
l. Meſſen, 18.00 Vbr Andächt. Silveſter: 20.00 Uhr

men Jahresſchlußandacht.

e
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Für beſinnliche Menſchen
„Glaube und Erfahrung“. Sätze aus den

Werken von Hans Grimm. Verlag Albert
LangenGeorg Müller, München.

„Auf gut Deutſch“. Kernworte deutſcher
Tüchtigkeit in einer Ausleſe von Wilhelm
rte Wert Mit 38 Holzſchnitten. Schwarz
äupter Verlag Berlin Leipzig.

„Meiſter Bertram van Manden“. Von
Hermann Claudius. Verlag Albert Langen-
Georg Müller, München.

Die Folge Dichtung der Gegenwart iſt
vom Verlag um eine Reihe neuer Bände be
reichert worden. Es verdient unbedingte An
erkennung, was unſere deutſchen Verlage auf
dem Gebiet des billigen, aber inhaltlich wert
vollen und in der Ausgeſtaltung anſprechenden
Reihenbuches hervorbringen; dieſe Tatſache
wird nachdrücklichſt unterſtrichen von der
„Dichtung der Gegenwart“, in deren Reihen
ſich die vorliegende, von Maria Lorenz zu
ſammengeſtellte Auswahl von weſentlichen und
kernhaften Sätzen aus Werken von Hans
Grimm beſonders vorteilhaft ausnimmt.

Die Schwarzen Häupter“, an die der
Name des Verlages anknüpft, waren im
Mittelalter Schildhalter für die deutſche Hanſe
und für den nationalen Lebenswillen im hart
umkämpften Grenzbereich des Baltenlandes.
Noch heute ſind die Schwarzhäupter- Häuſer in
Riga und Reval ſtolze Zeugen jener Zeit. Die
Schwarzhäupter pflegten Gemeinſinn, Tapfer
keit und Rechtlichkeit als unverbrüchliche,
deutſche Geſinnungswerte, die ſich auf die
nachgeborenen „Schwarzen Garden“ fort-
vererbten. Kernworte herrlicher Eigenart,
überkommen aus den Ahnentugenden deutſchen
Sprichwortes und geſchrieben für uns als
Vorkämpfer des volkiſchen Gedankens, ver
mittelt die Sammlung.

Ein Lebensbild des alten Meiſters nieder
deutſcher Gotik, eines wahrhaft deutſchen
Künſtlers, erſteht vor uns. Deutſches Familien
leben in ſeiner ganzen Reinheit und Zartheit,
in all des Lebens Luſt und Leid, erfährt eine
wunderſchöne Darſtellung. Acht Wiedergaben
nach ausgeſuchten Werken des Meiſters er
gänzen den Text des Buches, das als „hanſiſch
Tagebuch um 1400* beſondere Beachtung in
weiten Kreiſen verdient. Günter Melchert.

„Einer unker Hunderkkauſend“
Zu Hans Hinkels neuem Buch Von Friedrich Belhge

Zehn Jahre mußten vergehen, bis das Er
lebnis des Weltkrieges innerlich ſo verarbeitet
und Fleiſch und Blut geworden war, daß ſeine
Geſtaltung in Drama und Epos von verant
wortungsbewußten Männern gewagt werden
konnte, und ſelbſt da noch zitterte die gelaſſen
erſcheinende Hand beim Niederſchreiben des
Ungeheuerlichen.

Ein Jahrfünft iſt ins befreite Deutſchland
gegangen nun heben auch hier (nach gut-
gemeinten, aber ebenſo ungekonnten weil ver
frühten und teils nur von der Begeiſterung,
nicht aber vom Können getragenen Verſuchen)
die erſten wahrhaften Geſtaltungen „dieſer
länderumſchließenden Bewegung“ an von
Männern, deren Feder ſolange geruht hat,
damit die Hand das Zittern nach der Tat erſt
wieder verlerne.

Einzig den unbekümmerten Lyrikern war es
wie ſtets gegeben, Krieg wie Bewegung

noch während der abrollenden ehernen Ge
ſchehniſſe mit Geſängen zu begleiten. Lyrik iſt
eben Begeiſterung in ihrer unvergleichlichen
Jugend; Epos und Drama aber wollen unbeirr
bare Tatſachenfeſthaltung und Rechenſchaft über
Freund und Feind.

Während nun wiederum das Drama die
letztmögliche Sachlichkeit anſtrebt und ſeinen
Geſtalter völlig hinter den Geſtalten bis zur
Unkenntlichkeit verbirgt, iſt Epos und Roman
des letzten Jahrhunderts Jch- und Erziehungs
roman geweſen. Der Epiker unternimmt gar
nicht erſt den Verſuch, das ſchreibende Jch zu
verbergen, es iſt vom Helden des Romans
nicht zu trennen.

Wie alſo Ernſt Jünger etwa in ſeinen
Kriegsliedern bis zu ſeinem Afrika-Roman das
Jch im Weltenuntergang zitternd und ſich
immer auffangend und bewahrend geſtaltet, ſo
geht Hans Hinkel in ſeinem erſten umfaſſenden
epiſchen Werk Einer unter Hunderttauſend“*)
folgerichtig den gleichen Weg.

Nur wer dieſen Weg des europäiſchen und
insbeſondere des deutſchen Romans nicht kennt,

Jn Leinen gebunden 3,70 RM. Verlag
Knorr Hirth, München).

Bücher für den Jagd und Tierfreund
Das Reich des Wildes. Von Bruno

Liljefors. Mit zahlreichen farbigen und
einfarbigen Wiedergaben von Gemälden und

eichnungen des Verfaſſers. Autoriſterte Ueber
etzung aus dem Schwediſchen von Hete Willecke.

Verlag J. Neumann, Neudamm.

Falken über uns. Von e vonVietinghoff-Rieſch u. M. APfeiffer.
Mit 72 Abbildungen auf 32 Kunſtdruck
tafeln. Verlag Dietrich Reimer, Berlin.

Herzlich warme und anerkennende Worte
gibt der Reichsjägermeiſter Hermann Göring
dieſem Werk des großen ſchwediſchen Malers
mit auf den Weg, in dem „in gleicher Weiſe
die herbe Natur des Nordens und die ein
fache Schönheit ſeiner Tierwelt zum Ausdruck
kommt“. Ob der Künſtler und Jäger Liljefors
hier humorvoll-anſchaulich von ſeiner Jugend
mit ihren tollen Jagdabenteuern plaudert, ob
er uns in behutſamer Führung an ſeinen
Pürſchgängen teilhaben läßt: immer ſpüren
wir die tiefe Liebe des mit allen Kräften in
der Natur wurzelnden Menſchen und die Er
fahrenheit des leidenſchaftlichen Jägers.

Wir durchwandern mit dem Künſtler die
ſchlichte, herbe Schönheit der nordiſchen Land
ſchaft im reizvollen Wechſel ihrer Jahreszeiten,
und der Jäger lehrt uns, Leben und Gepflogen
heiten ihrer zahlreichen Geſchöpfe zu belauſchen.
Wir werden Zeuge all der geheimen Dramen,
der kleinen und großen Schickſale, die im un
erſchöpflichen Reich der Natur ſich entfalten,
manch wunderbares Geheimnis offenbart ſich
uns auf einſamem Pürſchgang, und das
prickelnde Feuer der Jagdleidenſchaft teilt ſich
auch uns in den ſpannendſten Augenblicken mit.
Und was der Jäger erzählt, das veranſchau
licht uns aufs lebendigſte der Maler in
Bildern und Zeichnungen. Da ſind wunderbar
farbige Landſchaften aus der eiſigen Ruhe des
Winters, der herbſtlichen Schwermut der Berge:
da rötet ſich das erſte Morgenlicht auf den
Kiefernſtämmen; da finden ſich Jagdbilder in
ihren ſpannendſten Augenblicken, wie z. B. das
Fuchsſprengen oder die Kämpfe zwiſchen Raub
vogel und Kleinwild; da erfreut uns nicht
zuletzt das ſtimmungsvolle Selbſtbildnis in
dem rötlich flirrenden Heidekraut.

Und daneben eine Fülle von Bleiſtift- und
Federzeichnungen, die uns jedes Tier liebevoll
in ſeiner charakteriſtiſchen Geſtalt, in ſeiner
Kraft und Anmut zeigen. Was dieſes Buch
ſo liebenswert macht, iſt die ſelbſtverſtändliche
Einfachheit und Beſcheidenheit, mit der Lilje
fors uns zum Mittler aller dieſer Erlebniſſe
wird: die Beſcheidenheit eines großen Menſchen
und die Schlichtheit des begnadeten Künſtlers.

Einer ſeltenen und in
wahrhaft adligen Jagdform iſt dieſes Buch
gewidmet: der Beizjagd mit Habicht und
Falke. Wie vor Jahrtauſenden ſchon die alten
Kukturvölker die Beizjagd kannten wie auch

ihrem Erlebnis

im germaniſchen Mittelalter dieſe Kunſt aufs
höchſte gepflegt wurde, das wird uns lebendig
erzählt und durch die prachtvolle Wiedergabe
zahlreicher Miniaturen, Holzſchnitte und Ge
mälde veranſchaulicht. Nach dieſer geſchicht
lichen Betrachtung werden wir mit den Eigen
heiten und Jagdgepflogenheiten von Habicht
und Falke bekanntgemacht.

Dieſes Buch will keine „Anleitung zur
Falknerei“ ſein, ſondern vermittelt uns in
lebendiger, charakteriſtiſcher Schilderung das
Erlebnis reizvoller Beizjagden, es läßt uns
teilhaben an den großen und kleinen Sorgen
des Falkners, es plaudert von den Vorzügen
und Schwächen der gefiederten Lieblinge. Und
auch von der eigenartigen Verbundenheit von
Jäger und Vogel dürfen wir manches erlauſchen.
Hervorragend ſchöne Lichtbilder ſind dieſem
unterhaltſamen Werke beigegeben, die uns den
Beizvogel in der wilden Schönheit ſeiner
Flüge, hoch in den Wolken oder dicht über
ſeinem Opfer zeigen. Dazu prachtvolle Groß
aufnahmen dieſer ſtolzblickenden Jäger der
Luft in ihrer geſchmeidigen Kraft und adligen
Schönheit. Dr. Lotte Freiwald.

Wellenſitkich Wundervogel

Als wir noch vor der Jahrhundertwende
auf dem Jahrmarkt die kleinen grünen Vögel
mit dem krummen Schnabel beſtaunten, wenn
ſie uns für einen Groſchen ein Briefchen aus
einer großen Menge herauszogen, auf dem wir
laſen, wie einmal unſere Braut ausſehen und
wie ſich überhaupt unſer Leben geſtalten werde,
ahnte keiner, daß ſich die damals noch ſelten zu
findenden Fremdlinge aus Auſtralien einmal
unſere beliebteſten Stubengenoſſen werden
würden, denen wegen ihrer Gelehrigkeit,
Drolligkeit und Zahmheit unſere ganze Liebe
gehört Allen Freunden des kleinen gefiederten
Sprechers haben Jlſe Weege und Berta
Ragotzki eine ſchöne Weihnachtsüberraſchung
bereitet mit ihrem reich bebilderten Buch
„Wellenſittich-Wundervogel“ Ver
lag Dietrich Reimer, Berlin SW68, Preis
Leinen 450 RM. broſch. 3,50 RM.) mit einem
Beitrag von Prof. Fritz Weege (Breslau) über
den Sittich als Hausgenoſſen ſchon des antiken
Menſchen.

Hier erfährt man aus der Feder erfahrener
Heger und Züchter alles Wiſſenswerte über
Aufzucht, Haltung, Pflege, Heim und Seelen
leben der empfindſamen Vögel. Manches Vor
urteil (Krankheitsverbreitung) und manche
irrige Einſtellung werden berichtigt, und wer
noch nichts von den Freuden und dem Spaß
wußte, den die grünen, blauen und gelben
Kerlchen bereiten, wird vielleicht durch dieſes
Buch bewogen, ſein Lehrgeſchick an einem jungen
Sittich zu erproben. Es braucht ja nicht gleich
ſolche erſtaunlichen Früchte zu tragen, wie das
bei „Papageno“ und Putzi“ aus Breslau der
Fall war, den Helden dieſes Buches.

Kurt Hainke.

wird daher überraſcht ſein, daß Hans Hinkel
ſich nicht mit einer Reportage der Hauptkampf-
jahre in ihren unvergeßlichen Einzelſchlachten
begnügt, ſondern weit ausholend mit langem
Atem auf dieſes Ziel zuſteuert.

Aufs tiefſte den unlösbaren Zuſammenhang
von Krieg und Bewegung erfaſſend „dieſer
metaphyſiſchen Rache der betrogenen Front
ſoldaten“ beginnt Hinkel folgerichtig mit
der Schilderung ſeiner Knabenzeit in der
ſagenumwobenen Heimatſtadt Worms, in deren
zauberhafte Schönheit die Trommeln der
Mobilmachung dröhnten.

Anders als wir Frontſoldaten ſchildert
Hinkel nun erſchütternd das Erlebnis der Jahre,
wie ſie ſich dem Knaben darſtellten, dem es
noch nicht vergönnt iſt, inmitten der Handeln
den zu weilen und den es um ſo folgerichtiger
dazu drängt Mann geworden auch
Handelnder zu werden in den noch grauen-
volleren, entſeelten Nachkriegsjahren.

Eines Tages zwingen „Konflikte mit fran
zöſiſchen Beſatzungstruppen Hans Hinkel ſeine
Univerſitätsſtadt Bonn zu verlaſſen und eine
Univerſität im unbeſetzten Deutſchland zu
ſuchen. So kommt er nach München, lernt
Dietrich Eckart kennen ſo wird er National-
ſozialiſt.

Und nun erleben wir in Hinkels blutvoller
Geſtaltung die Jahre der Erhebung, der immer
wieder verlachten, beſpienen, unterdrückten und
doch ununterdrückbaren Bewegung das
Deutſchland erwache! wir leſen alles und
die alte ſchöne Empörung wider das Böſe
in der Welt treibt uns das Blut in die Augen
und wir brauchen uns zumal bei der gran
dioſen Schilderung des 8. und 9. November 1923

euch der Tränen nicht zu ſchämen; es ſind
nicht Tränen der Rührung, ſondern der Scham,
daß das einſt Deutſchland ſein konnte, für das
wir fünf Jahre an der Front geblutet hatten,
für das zwei Millionen Deutſche gefallen
waren! Und über all dieſes Blut waren
Deutſche einſt hinweggeſchritten und es gab
plötzlich keine Jdeale mehr, wie der Führer
in ſeiner Rede zur Eröffnung des Winterhilfs
werks ſo herzbewegend uns in Erinnerung rief.
Da kam denn ein Narr“, den Deutſchen wieder
ein Jdeal ins Herz zu flößen, und andere
„Narren“ ſchloſſen ſich ihm an und dieſe
„Narren“, dieſe ſoldatiſchen reinen Toren ge
wannen ſich Deutſchland zurück.

Dies alles erlebt man bewegt in Hans
Hinkels umfaſſender Geſtaltung wieder. Wie
bewegt das Buch unſer eiſernes Soldatenherz!

wie wird es das der Jugend bewegen!

Aus fremden Welken

„Der wandernde See SvenHedin erzählt hier, wie er ſelbſt ſagt, die
bezauberndſte Reiſe, die er in Jnneraſien
erlebte“. Es geht hier um die Geſchichte des
Sees Lopnor, von dem man ſchon gehört hat,
daß er „wandert“. Jn den Karten der alten
Chineſen iſt er falſch eingezeichnet, ſagen die
Gelehrten. Sven Hedin ſagt aber der See
wandert“, und dieſes Wandern des Lopnor
iſt die Geſchichte des neuen SvenHedinBuches.
Mehr braucht man über ein SvenHedinBuch
nicht zu ſagen. Der Siebzigjährige iſt nicht
nur der unermüdliche Forſcher geblieben,
ſondern auch der intereſſante und über
zeugende Erzähler ſeiner großen Reiſen. (Ver
lag F. A. Brockhaus, Leipzig. Geb. RM.,
kart. 6,50 RM.)

e c
Teehäuſer, Tempel, Parks eine Er

zählung um Peking, ein Erlebnisbericht:
Peking der leere Thron von Ernſt
Cordes (Verlag Ernſt Rowohlt, Berlin,
kart. 5,50 RM., geb. 6,50 RM.), mitten aus
dem chineſiſchen Alltag gegriffen. Aber ſo
lernen wir leicht das Leben, Denken und
Fühlen des alten Kulturvolkes kennen, durch
ſeine Geſchichte und die Urſachen und Gründe
ſeiner gegenwärtigen verzweifelten politiſchen
Lage. Wie alle guten Chinabücher zeigt auch
dieſes Buch jene ſagenhaft ſchillernde Welt
der Oſtaſiaten, die ſich noch nicht entſcheiden
kann zwiſchen Abgeſchloſſenheit, Verharren in
einer zweifellos einzigartigen Vergangenheit
und Abkehr von der Reſignation einer
geiſtigen Autarkie. Ernſt Cordes iſt nicht nur
ein aufmerkſamer Beobachter, ſondern auch ein
ausgezeichneter Schilderer und Erzähler, von
dem man ſich gern bereichern läßt.

Eine Kundfahrt zu unbekannten Völkern
des Hindukuſch, beſtimmt ein lohnendes und
lockendes Reiſeziel, über das uns Albert
Herrlich in ſeinem Buch „Land des
Lichtes“ berichtet (Verlag Knorr u. Hirth,
München, geh. 4 RM., Leinen 5,50 RM.
Weſtlich vom Himalaja liegt dieſes Land, in
der afghaniſchen Gebirgswelt. Ein Engländer
nannte es „das letzte Rätſel Weſtaſiens“. Seine
kriegeriſchen Bewohner, die Kafiren, ſind ſeit
langem begehrtes Objekt von Forſchern. Es
hängt zäh an ſeiner Wildheit, erſt ſeit wenigen
Jahren ſind ſie unterworfen. Albert Herrlich
berichtet intereſſant und feſſelnd über die
Erfolge der „Deutſchen Hin dukuſch- Expedition
1935* und feſſelt den Leſer ſehr ſchnell mit
ſeinen Erzählungen über dieſes letzte Rätſel
Weſtaſiens, Nuriſtan. Ovyerdyck.

Ein mahnendes Beiſpiel
Ein Deutſcher hilft die Welt erobern. 1787

bis 1819. Von Sergeant Löffler. Verlag
R. Lutz Nachf. Otto Schramm, Stuttgart. Kart,
4,50 RM., Leinen 5,80 RM.

Jm Jahre 1836 erſchien das Erlebnisbuch
des alten Sergeanten Löffler aus Schweidnitz,
das von ſeinen Abenteuern in drei Weltteilen
berichtet. 34 Jahre lang ſtand er in fremden
Kriegsdienſten, kämpfte als öſterreichiſcher
Soldat gegen die Türken und gegen die fran
zöſiſche Revolutionsarmee, war holländiſcher
und zuletzt engliſcher Kolonialſoldat. Er er
lebte Schlachten zu Waſſer und auf dem Lande,
Deſertion ünd Spießrutenlaufen, er ſchmachtete
in eiſigen Kerkern und in der Hitze Süd
afrikas. Er war auch bei den Truppen, die
Napoleon nach St. Helena geleiteten. Jn
Löfflers ungewöhnlichen Erlebniſſen ſpiegelt
ſich das bunte Geſchehen ſeiner Zeit, zugleich
aber ſind ſie wie Karl Haushofer in ſeinem
Vorwort ausführt ein mahnendes Beiſpiel
für die Tragik der Deutſchen jener Tage, die
in der zerfallenen Nation um 1800 keine Auf
gabe für die eigene Volkheit fanden und
darum ihre Kraft und ihr Blut für die Größe
fremder Völker hingaben. Otto Dikreiter
hat dieſe Geſchichte des alten Löffler neu
herausgegeben und liebevoll bearbeitet und
ſomit ein feſſelndes, in ſeiner Erlebnisfülle
packendes Buch vorgelegt.

„Dies Land bleibt deutſch
Rote Burgen und blaue Seen. Von Jakob

Schaffner. Eine Oſtpreußenfahrt in viel
farbigem Einband mit einer bunten BVildkarte
und Textzeichnung. Hanſeatiſche Verlags
anſtalt AG., Hamburg. 3,50 RM.

„Bei den Deutſchrittern habe ich meinen
Heimatpunkt. Jn einer ſüddeutſchen Komturei
des Ordens bin ich aufgewachſen Jm Oſt
preußen feierte ich das erſte Wiederſehen. Das
iſt meine perſönlichſte innerſte Gemeinſchaft
mit Oſtpreußen.“ Mit dieſem innerlichen Bezug
durchfährt Jakob Schaffner die oſtpreußiſche
Landſchaft. Er ſieht ſie als Dichter in ihrer
Einheit von Geſchichte und Gegenwart, in
ihrer ſchlichten Schönheit und dem Ethos ihrer
Arbeit, er weiß die Zeichen ihrer großen Ver
gangenheit zu deuten und die der Gegenwart,
aus allem erkennt er die völkiſche Beſtimmung
des deutſchen Oſtens.

Seine Reiſe geht von Danzig bis nach
Memel, und das heißt: von einem Schmerz zum
andern fahren. Und ſeine Fahrt endet am
Heldenmal von Tannenberg, in der Marien
burg und dem Abſtimmungsmal, das die Jn
ſchrift trägt: „Dieſes Land bleibt deutſchle
Und das bedeutet, bei den würdigen Zeugen
einer alten und jungen Vergangenheit ver
weilen, die von Gemeinſchaftsgeſinnung und
unerhörtem Opfergeiſt erfüllt waren. Da
zwiſchen liegt das friedliche Land der grünen
Hügel und blauen Seen, der fetten Weiden
und einſamen Dörfer, der rieſigen Wälder, der
ſteilen Samlandküſte und der wandernden
Dünen der Kuüriſchen Nehrung, breitet ſich in
Sonderheit und Eigenart das oſtpreußiſche
Land, erfüllt von dem geſchäftigen Tag ſeiner
Menſchen. Von dieſem allem berichtet Schaffner
in ſeiner reifen Darſtellungskunſt. And aus
allem lieſt er hier im Grenzland die Schick
ſalsfrage nicht nur Deutſchlands, ſondern
Europas: „Schon am Grenzpfahl wartet die
ſchickſalsbedingte Frage auf dich, und aus der
Luft ſiehſt du ſie mit Geiſterauge zucken und
branden wie ein Wogenſaum der Küſte: „Auf
welcher Seite ſtehſt du?“ Man ſoll nicht
glauben, daß es für einen Europäer mehrere
Antworten gäbe Curt Freiwald.

Der neue Fallada
Hans Fallada hat ſeinen neuen Roman

„Wolf Unter Wölfen“ gewiß nicht als
Wolf unter Wölfen geſchrieben, aber die
Schilderung von widerlichen Jnflations
geſtalten und einer Zeit des ekelhafteſten
Verfalls, in der die „Herren“ Lila
Strümpfchen zu ihren Lackſchuhen trugen,
vermag trotzdem keineswegs das Leſen zur
Freude und zum geiſtigen Genuß zu machen,
ſelbſt dann nicht, wenn die Vergangenheit auch
überwunden iſt.

Wir verdächtigen den Autor, an ein Thema
appelliert zu haben, das einer gewiſſen
traurigen „Pikanterie“ nicht entbehrt. Denn
es bedeutet ſchon etwas, wenn man ſich über
mehr als 1100 Seiten in ein Jnferno der
widerlichſten Gier aller Art verſetzt ſteht, das
eine Ueberlieferung an die Nachwelt nicht
verdient. Gewiß, der Held des Buches
(erſchienen im Ernſt-RowohltVerlag, Berlin)
findet ſchließlich durch alle Wirrniſſe und
Jrrungen hindurch, aber rechtfertigt dieſe
Tatſache etwa den Roman? Wir verneinen
dieſe Frage, geſtehen Hans Fallada aber, daß
er eine flüſſige Schilderung und Zeichnung
ſeiner Charaktere zu geben wußte.

Erwin Koch.

Vor der angelehnten Tür. Erzählung von
Hermann Stahl. Mit Zeichnungen von Prof.
Willi Geiger. Hanſegatiſche Verlagsanſtalt,
Hamburg. 3,60 RM.

Mit dem Buch „Vor der angelehnten Tür“
vermittelt uns Hermann Stahl eine Erzählung,
die ein Knabenſchickſal ſchildert. Der Verfaſſer
ſpürt der Seele eines jungen Menſchen mi
dem Feingefühl eines Dichters nach. Hier zeig
ſich der Erzähler, deſſen ſtiliſtiſches Formgefüh
dem Werk einen eigenen Reiz gibt, gerade in
der Schilderung ſeeliſcher Vorgänge von ſchöner
Meiſterſchaft. Das Buch iſt mit Zeichnungen
von Profeſſor Willi Geiger verſehen, der
gleichfalls die Ausſtattung beſorgte.

Heinz Feise

m. 2

e



23. Dezember 1937 Mifteldeutsche Nahonal- Zeitung

Soziole Grobfot cles Führers

Ausbau der Kenkenverſicherung durchgeführt

3. Beiblatt, Nr. 353

Die Lage der deuiſchen Arbeiterſchaft um mehr als eine halbe Milliarde Reichsmark jährlich verbeſſerk Ein außerordenklich

wichtiges fozialpolitiſches Geſehß durch die Reichsregierung beſchloſſen Vollsverſicherung für alle deutſchen Staaksbürger

Berlin, 23. Dezember. Am 21. Dezember 1937 hat die Reichsregierung das Geſetz
über den Ausbau der Rentenverſicherung beſchloſſen. Der Vorſpruch zu dieſem
Geſetz lautet:

Die Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit macht den Weg frei, den Beſtand der Renten
verſicherung des deutſchen Volkes endgültig ſicher zuſtellen und den Ausbau ihrer
Leiſtungen nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen einzuleiten. Vordringlich iſt für das
ſchaffende Volk die Erleichterung der Heirat, die Verbeſſerung der Renten für Jugendliche,
für Kinderreiche und Kriegsteilnehmer, die Anpaſſung der Reichsverſicherung an die wieder
errungene Wehrfreiheit und den Reichsarbeitsdienſt, außerdem für den unter ſchwerer
Berufsgefahr arbeitenden Ber mann eine erhebliche Erleichterung im Beitrag und die
Erhöhung ſeiner Rente. Gleichzeitig können die Kinderbeihilfen des Reiches zugunſten
kinderreicher Familien erweitert werden. Nach dieſen Grundſätzen baut'ſich das neue Geſetz
auf. Es enthält im einzelnen folgendes:

Die endgültige Sanierung der
Jnvaliden und der Angeſtelltenverſicherung
wird durch folgende Maßnahmen herbei-
geführt:

1. Beſchränkte Beitragsübertra-
gung von der Arbeitsloſenhilfe auf die
Jnvaliden und die Angeſtelltenverſicherung in
der Form, daß die Arbeitsloſen-
verſicherung jährlich an die Träger der
Jnvalidenverſicherung einen Betrag leiſtet,
der jeweils 18 v. H. der Beitragseinnahmen
der Jnvalidenverſicherung und an die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte einen Be
trag gewährt, der jeweils einem Viertel der
Beitragseinnahme der Angeſtelltenverſicherung
entſpricht.

2. Das Reich gewährt die Mittel. die außer
den Beiträgen Und den ſonſtigen Einnahmen
der Verſicherung zur Aufrechterhaltung der
Leiſtungen nach Maßgabe des Geſetzes er
forderlich ſind. Ueber den Beginn und die
Dauer ſowie die ſich daraus ergebende Höhe
dieſer Zahlungen des Reiches beſtimmen der
Reichsarbeitsminiſter und der Reichsminiſter
der Finanzen das Nähere. Damit hat das Reich
ſelbſt eine geſetzlich verankerte Garantie für
den Beſtand der Invaliden und der Ange
ſtelltenverſicherung übernommen

Das Geſetz löſt weiter die beſonders ſchwie
rige Aufgabe der Sanierung der knappe
ſchaftlichen Penſionsverſicherung,
und zwar durch folgende Maßnahmen:

1. An die Penſionsverſicherung der Berg
arbeiter werden jährlich 105 Mill. RM.
Reichsmittel gewährt. Außerdem leiſtet die
Jnvalidenverſicherung als Gemeinſchaftshilfe
der Wirtſchaft außerhalb des Bergbaues zu
gunſten dieſer mit beſonderen Berüfsgefahren
verbundenen Urproduktion einen Zuſchuß von
jährlich 50 Mill. RM.

2. Die Penſionsverſicherung der Berg
bauangeſtellten wird auf die mit
weſentlich bergmänniſchen Arbeiten beſchäf
tigten Angeſtellten beſchränkt, jedoch mit be
ſonderen Schutzvorſchriften für die übrigen am
1. Januar 1938 vorhandenen Angeſtellten im
Bergbau. Künftig gehören die kaufmänniſchen
oder techniſchen Angeſtellten über Tage des
Bergbaues nur noch der Angeſtelltenverſiche
rung an. Außerdem leiſtet die Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte ebenfalls als
Gemeinſchaftshilfe einen jährlichen Zuſchuß
von 18 Mill. RM. an die Penſionsverſicherung
der Bergbauangeſtellten.

Beſtt agse leichter ung der Berg beiter

Durch dieſe Maßnahmen werden die Fehl
beträge der knappſchaftlichen Penſionsverſiche
rung beſeitigt. Das Geſetz bringt für die
Bergarbeiter aber nicht nür die Sanierung
ihrer Berufsverſicherung, ſondern auch eine
weſentliche große Srleichterung
im Beitrag und eine weſentliche
Erhöhung ihrer Penſionen.

Durch eine andere Verteilung des Bei-
trages zur knappyſchaftlichen Penſions und
Krankenverſicherung zwiſchen Verſicherten und
Unternehmern ſowie durch eine Herab
ſetzung des Anteils der Berg-
arbeiter am Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung von 3,25 v. H. auf
9,5 v. H. des Lohnes werden die Bergarbeiter
im Reichsdurchſchnitt um etwa 6 v. H. des
Bruttolohnes oder 7 v. H. des Nettolohnes
entlaſtet Dadurch wird erreicht, daß der Berg
arbeiter trotz ſeiner höheren Leiſtungen keinen
höheren Beitrag zur ſozialen Verſicherung zu
entrichten hat als ein Arbeiter außerhalb des
Bergbaues. Das Lohneinkommen der
Bergarbeiterſchaft wird dadurch
um 60 bis 70 Mill. RM. erhöht. Die
Bergbauunternehmer werden durch die neue
Art der Beitragsverteilung um 25 bis 30 Mil
lionen RM. jährlich mehr belaſtet. Durch dieſes

Opfer haben die Unternehmer des deutſchen
Bergbaues größtes ſoziales Verſtändnis für die
Berufsverſicherung ihrer Gefolgſchaft gezeigt.

Durch die entſprechenden Maßnahmen für
die in der knappſchaftlichen Verſicherung ver
bleibenden Bergbauangeſtellten wer
den dieſe um durchſchnittlich 5,4 v. H. entlaſtet.

Außer der Beitragserleichterung werden
die Penſionen der Bergarbeiter durch Auf

lidenverſicherung um

lockerung der Ruhensvorſchriften beim Zu
ſammentreffen mit einer Rente aus der Jnva

jährlich 60 RM.
erhöht; ferner werden allgemein die
Penſionen der Bergarbeiter um jährlich
etwa 30 RM. erhöht.
Ausbaou der leistungen

Das neue Geſetz baut im übrigen die
Leiſtungen der Jnvaliden- und der Ange
ſtelltenverſicherung nach folgenden Richt
linien aus:

Zur Förderung der von der Reichs
regierung verfolgten Bevölkerungs
politik wird

1. den verſicherten Arbeiterinnen die
Heirat dadurch erleichtert, daß ihnen ihre
eigene Beitragshälfte erſtattet wird;

2. die Waiſenrente und der Kinderzuſchuß
über das 15. Lebensjahr hinaus für die Zeit
der Schul und Berufsausbildung bis zum
18. Lebensjahr gewährt; dieſes gilt auch,
wenn die Kinder infolge Gebrechlichkeit
außerſtande ſind, ſich ſelbſt zu erhalten;

3. der Kinderzuſchuß für Kinderreiche (vom 3. Kind an) erhöht;
4. der Witwe eines Arbeiters die Witwen

rente auch dann gewährt, wenn ſie zwar nicht
Jnvalide iſt, aber mehr als drei Kinder zu
erziehen hat.

Zur Hebung der Wehrfreudigkeit
werden die Reichsverſicherungsgeſetze an die
wiedererrungene Wehrfreiheit angepaßt. Den
Soldaten und Arbeitsmännern wird nicht
nur ihre bisherige Verſicherungsanwart-
ſchaft erhalten, ſondern es wird ihnen auch
die Zeit des Wehr und Arbeitsdienſtes auf
die Wartezeit angerechnet; außerdem werden
ihnen Steigerungsbeträge gewährt.

Den Kriegsteilnehmern werden, nicht nur
wie ſchon bisher in der Angeſtellten und
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung, ſondern
auch in der Jnvalidenverſicherung,
Steigerüngsbeträge für die Zeit des Kriegs
dienſtes gewährt.

Die Ruhensvorſchriften werden zugunſten
der Kriegsbeſchädigten gemildert; dadurch
wird für einen erheblichen Teil von ihnen
eine Erhöhung der Renten erreicht.

Allgemein werden die Ruhensvor-
ſchriften für den Fall gemildert. daß
mehrere Renten aus der Jnvaliden-, der
Angeſtellten- und der knappſchaftlichen
Penſionsverſicherung zuſammentreffen.

Das Anwartſchaftsrecht wird
unter Beſeitigung von Härten vereinfacht
und vereinheitlicht. Hervorzuheben iſt, daß
die Anwartſchaft allgemein als erhalten gilt,
wenn die geſamte Verſicherungszeit zur
Hälfte durch Beiträge belegt iſt (Halb-
deckung), während nach bisherigem Recht die
Anwartſchaft nur bei Dreivierteldeckung als
erhalten gilt. Damit wird verhindert daß
Verſicherte, die eine große Zahl von Bei
trägen entrichtet haben. gleichwohl noch ihre
Rentenanwartſchaft verlieren.

Erweiterke Kinderbeihüfen
Weiter beſtimmt das Geſetz, daß die Arbeits

loſenverſicherung in den Jahren 1938 bis 1941
jährlich 270 bis 280 Mill. RM. in ein Sonder
vermögen des Reiches abzuführen hat. Da
durch wird es möglich, die Kinderbeihilfen des
Reiches an kinderreiche Familien in erheb
lichem Umfange zu erweitern. Das Nähere

wird durch eine Durchführungsverordnung be
ſtimmt werden.

Schließlich ſei hervorgehoben, daß das Ge
ſez das Selbſtverſicherungsrecht auf alle
deutſchen Staats angehörigen bis zur Voll
endung des 40. Lebensjahres ausgedehnt hat,
daß die Unterverſicherung in der Jnvaliden
verſicherung durch Aufſtockung einer
neuen Pflichtlohnklaſſe gemildert
wird, damit die hochbezahlten Facharbeiter
eine ihrem Arbeitsentgelt entſprechende hohe
Rente erhalten können. Auch gibt das Geſetz
dem Reichsarbeitsminiſter die Ermächtigung,
die freiwillige, namentlich die Höherverſicherung,
abweichend von den Vorſchriften der Reichs
verſicherungsgeſetze zu regeln, um dieſe Ver
ſicherungsart ſchmiegſamer als bisher den viel

fältigen Bedürfniſſen einzelner Gruppen von
Gefolgſchaftsmitgliedern anzupaſſen. Wegen
weiterer Einzelheiten wird auf das Geſetz
ſelbſt verwieſen.

Das Geſetz verbeſſert die Lage der deutſchen
Arbeiterſchaft durch den Ausbau der Ver
ſicherungsleiſtungen, durch die Erweiterung der
Kinderbeihilfen des Reiches an kinderreiche
Familien ſowie durch die Beitragserleichterung
der Bergleute um mehr als eine halbe Milli
arde Reichsmark jährlich.

Gleichzeitig ſchafft das Geſetz die finan
ziellen Grundlagen für die dauernde Sicher
ſtellung der Leiſtungsfähigkeit der Jnvaliden-,
der Angeſtellten- und der knappyſchaftlichen
Penſionsverſicherung, ohne daß den Verſicherten
und ihren Unternehmern abgeſehen von
den Bergbauunternehmern eine Mehr
belaſtung zugemutet wird. Die Reichsregierung
hat damit ihr im Jahre 1933 begonnenes
Sanierungswerk planmäßig fortgeführt, ſo daß
der Lebensabend der deutſchen Arbeiter und
Angeſtelltenſchaft nunmehr als geſichert an
geſehen werden kann. Die Regierung Adolf
Hitlers hat damit das fünfte Jahr ihres
Wirkens durch eine ſoziale Großtat
abgeſchloſſen.

Staatsſekretär Dr. Krohn erläutert
Staatsſekretär Krohn ſprach geſtern vor

Preſſevertretern über die Neuordnung der
deutſchen Sozialverſicherung. Nach einem Hin
weis darauf. daß erſt vor wenigen Tagen
Miniſterpräſident Göring als Beauftragter
für den Vierjfahresplan auf Vorſchlag des
Reichsarbeitsminiſters die Bezahlung der
Feiertage angeordnet hat, legte er die Be
deutung des Geſetzes über den Ausbau der
Rentenverſicherung dar.

Es handelt ſich. ſo ſagte er, um ein großes
ſozialpolitiſches Geſetz von beſondere Trag
weite. Das Geſetz bringt zunächſt die ſchon im
Jahre 1933 verſprochene endgültige Sicher
ſtellung der drei Rentenverſicherun-
gen der Jnvalidenverſicherung, der Ange
ſtelltenverſicherung und der knappyſchaftlichen
Penſionsverſicherung. Es baut dieſe Verſiche
rungen weſentlich aus und gewährt den Berg
arbeitern und den unter Tage beſchäftigten
Bergbau Angeſtellten eine fühlbare Verbeſſe
rung ihrer wirtſchaftlichen Lage. Außerdem
unterſtützt es die bevölkerungspolitiſchen Ziele
der Reichsregierung durch Zuführung neuer
Mittel.

Die Regierung Adolf Hitlers hat die
Rentenverſicherung im Jahre 1933 in völli-
gem Verfall übernommen. Beiträge und
Einnahmen reichten nicht mehr aus. um auf
die Dauer die Ausgaben zu decken. Der Zeit

punkt war damals nicht fern, an dem die
Rentenverſſcherungen die Rentenzahlungen
hätten einſtellen müſſen.

Schon im Dezember 1933 griff die Re
gierung Adolf Hitlers mit einem Geſetz durch,
das den erſten weſentlichen Schritt in Richtung
eines Ausgleiches von Einnahmen und Aus
gaben brachte. Damals mußte die Reichs
regierung in dem Sicherungswerk noch eine
Lücke laſſen. ſie verſprach aber, dieſe ſo ſchnell
wie möglich zu ſchließen. wenn durch Zu
führung erhöhter Einnahmen die wirtſchaft
liche Entwicklung, vor allem der Stand der
Arbeitsloſigkeit. es geſtatten werden. dieſe
weiteren Einnahmen den Rentenverſicherungen
zuzuführen. Dieſer Zeitpunkt iſt nunmehr ge
kommen, und die Reichsregierung löſt ihr Ver
ſprechen ab.

Nach dem Ende der Arbeitsloſigkeit wäre
die Arbeitsloſenverſicherung an ſich in der
Lage, noch auf einen größeren Teil ihrer
Beitragseinnahmen zugunſten der Rentenver
ſicherungen zu verzichten. Wenn die Reichs
regierung davon abgeſehen hat. noch mehr
Beiträge zu übertragen. ſo hat das folgenden
Grund: Die günſtige Entwicklung der Wirt
ſchaft und der hohe Stand der Beſchäftigten
ſollten dazu benutzt werden, um noch ein
weiteres hohes ſozialvpolitiſches Ziel zu er
reichen, nämlich die dauernde Sicherſtellung

eines verſtärkten Ausgleiches für kinder
reiche Familien.

Staatsſekretär Krohn kam dann auf die
beſondere Penſionsverſicherung der Berge
arbeiter zu ſprechen. Dieſe war vor der
Machtübernahme in beſonders ſchlimmen Ver
fall geraten, da ſich die damalige wirtſchaftliche
Lage, der übergroße Rückgang der Beleg-
ſchaften und die verfehlte Geſetzgebung der
Nachkriegszeit, die Leiſtungen bewilligte, ohne
für ihre Deckung zu ſorgen, ganz beſonders
kataſtrophal auswirkte. Die jetzt erfolgte end
gültige Sicherſtellung der Sonderverſicherung
des Bergarbeiters wird durch die günſtige
Entwickelung des Bergbaues erleichtert.

Der geſetzgeberiſche Grund für die Gemein
ſchaftshilfe der Rentenverſicherungen an die
Reichsknappſchaft liegt auf der Hand. Wie
ſchon erwähnt, iſt die Bedeutung des Berg
baues als der Urproduktion, auf der die ge
ſamte Tätigkeit aller Schaffenden heute beruht,
durch die Entwickelung, die der Führer dem
Reich gegeben hat, ganz ungeheuer geſtiegen.

Es iſt daher nur recht und billig, daß die
allgemeine Wirtſchaft, daß auch die Arbeiter
und Angeſtellten der gefahrvollen Tätigkeit des
Bergmannes, der Leben und Geſundheit täglich
einſetzt, ihrerſeits ein Opfer zollen, denn dieſe
Tätigkeit ermöglicht ihre Arbeit und ihr
Leben. Das iſt der tiefere geſetzgeberiſche und
ſittliche Grund, der dieſer Gemeinſchaftshilfe
zugrunde liegt.

Künftig bleiben in der Angeſtellten
penſionskaſſe alle in erſter Linie bergmänniſch,
d. h. unter Tage beſchäftigten Angeſtellten,
das ſind vor allem Steiger und ähnliche tech
niſche Angeſtellte. Dagegen wird die Ver
ſicherung der kaufmänniſchen Angeſtellten des
Bergbaues künftig in derſelben Weiſe durch
geführt, wie die allgemeine Verſicherung der
Angeſtellten bei der Angeſtelltenverſicherung.

Es iſt aber ſelbſtverſtändlich Vorſorge ge
troffen, daß nun die bergmänniſchen An
geſtellten, die bisher bei der Reichsknappſchaft
en haben, ihrer Leiſtungen nicht verluſtig
gehen.

Weiter enthält das Geſetz Beſtimmungen
zum Ausbau der Rentenverſiche
rungen. Selbſtverſtändlich hat die Reichs
regierung es für ihre beſondere Pflicht ge
halten, nunmehr einige Härten zu mildern, die
die Notverordnungen mit ſich gebracht hatten.
Dieſe Milderung kommt auch einem erheblichen
Teil unſerer Kriegsbeſchädigten zu
gute. Hier wird nicht unerheblich geholfen.

Künftig iſt allen deutſchen Reichsbürgern
geſtattet, freiwillig der Sozialverſicherung bei
zutreten. Damit übernimmt die Rentenver
ſicherung der Arbeiter und Angeſtellten die
Aufgabe einer freiwilligen allge
meinen deutſchen Volksverſiche
rung. Damit wird das Verſprechen erfüllt,
daß auch eine Altersverſorgung des Volkes für
alle deutſchen Reichsbürger vorhanden ſein ſoll.

Wesentlich erhöhter Bruftover cdienst

Der dritte Teil des Geſetzes betrifft die
weſentliche Verbeſſerung der Wirtſchafts
lage der Bergarbeiter. Dieſe beſteht
in einer ſtärkeren Beitragsentlaſtung der
Bergarbeiter und der unter Tage arbeitenden
Bergangeſtellten. Die wirtſchaftliche Lage
dieſer Gruppen war bisher dadurch beſonders
ſchlimm, daß ſie neben den Beiträgen, die alle
Arbeiter und Angeſtellten für Sozialverſiche
rung leiſten mußten, auch noch den auf ihre
Perſonen entfallenden Beitrag zur Knapp
ſchafts- und Penſionsverſicherung leiſten
müſſen. Damit leiſten ſie monatlich durch
ſchnittlich 5 bis 6 v. H. ihres Lohnes mehr
als die übrigen Arbeiter Durch verſchiedene
Maßnahmen wird nun erreicht. daß die Berg
arbeiter künftig ungefähr ebenſo zu zahlen
haben, wie die anderen Arbeiter Dasſelbe gilt
für die Angeſtellten im Bergbau. Dadurch
wird eine wirtſchaftliche Verbeſſerung der Lage
der Bergarbeiter in Höhe von 5 bis 6 v. H
des Bruttolohnes erreicht.

Der Bergarbeiter und der unter Tage
arbeitende Angeſtellte könnten alſo, ohne daß
eine Lohnerhöhung vorgenommen wird, künftig
faktiſch rund 6 v. H. ihres Bruttolohnes
monatlich mehr in der Lohnüte mit nach Hauſe
nehmen als bisher.

Das bedeutet z. B. bei einem Brutto
verdienſt von 200 RM. 10 bis 12 RM. im
Monat. Das iſt eine ſehr fühlbare Verbeſſerung
der wirtſchaftlichen Lage der davon Erfaßten.

Dieſe Verbeſſerung wird, wie Staats
ſekretär Krohn beſonders unterſtrich, durch
einen ſtarken Rückgang der Laſten, die auf
dem Bergbau ruhen erreicht. Er betonte aus
drücklich, daß der Bergbau ſelbſt ſich in allen
ſeinen Teilen einſtimmig hinter dieſe Neu
regelung geſtellt hat, um den Bergarbeiter
ſeine wirtſchaftliche Lage, wie geſchildert, zu
erleichtern.
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Fünf Tote durch Glakkeis
Transport von Pionfe, en be Wiesboclen schwer verunglöck

Eigener Bericht der Ns.-Presse
ju. Frankfurt (Main), 23. Dezember.

Oberhalb der Platte bei Wiesbaden
forderte ein ſchwerer Verkehrsunfall fünf
Menſchenleben. Als ein Laſtkraftwagen, der
mit 14 Perſonen beſetzt war, durch die mit
Schnee bedeckte und ſtellenweiſe vereiſte Platter
Straße hinunterfuhr, verlor der Lenker des
Wagens die Gewalt über das Fahrzeug und
fuhr mit hoher Geſchwindigkeit in den Wald.
Das Fahrzeug überſchlug ſich. Von den Jnſaſſen,
die dem Pionier bataillon 52 Wies-
baden- Biebrich angehören, wurden vier
auf der Stelle getötet, während ein fünfter im
Laufe des Nachmittags ſeinen Verletzungen
erlag. Ein weiterer Jnſaſſe wurde ſchwer und

leichter verletzt. Die übrigen Wagen
inſaſſen und der Führer kamen mit dem
Schrecken davon. Der Wagen liegt völlig
zerſtört zwiſchen den Bäumen

Ueber den Verlauf des Unglücks werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Von drei
Mannſchaftswagen des Pionier-Bataillons 52,
die Soldaten von einer Uebung über die
Platte zurück zur Kaſerne fuhren, geriet der
letzte Wagen infolge des vereiſten

Böſchung hinab, zertrümmerte einen ein Meter
dicken Baum, wobei der Kaſtenaufbau mit
Ausnahme des Führerſitzes abgeriſſen und die
darauf befindlichen Soldaten herunter
geſchleudert wurden. Dabei wurden vier
Pioniere auf der Stelle getötet, vier ſchwere
und zwei leichtverletzt.

Der Lenker des Fahrzeuges beſaß die
Geiſtesgegenwart, den maſchinell noch intakten
Wagen wieder auf die Fahrbahn zu ſteuern
und brachte ihn hier zum Halten. Die bei dem
Unfall unverletzt Gebliebenen bemühten ſich
ſofort um ihre verletzten Kameraden und
leiſteten ihnen bis zu ihrem Abtransport die
erſte Hilfe. Einer der vorausgefahrenen Mann
ſchaftswagen erhielt wenige Minuten ſpäter
von dem Unglücksfall Kenntnis, begab ſich
ſogleich zur Unfallſtelle zurück und brachte die
Verletzten in die ſtädtiſche Krankenanſtalt,
Einem der Schwerverletzten war das Gewehr
in Bein und Arm gedrungen, ſo daß eine
Amputation vorgenommen werden mußte, die
der Unglückliche infolge des ſchweren Blut
verluſtes nicht überſtand. Die übrigen haben
zum Teil ſchwere innere und äußere Ver-

kiſchen Grenzbefeſtigungen, die nunmehr auch
gegen Oeſterreich immer größeren Umfang an
nehmen, werden von der Klagenfürter „Freien
Stimme“ ausführlich beſprochen.

Das Blatt erklärt, daß man in letzter Zeit
beſonders ſtark ausgebaute Zonen am Kerſch
baumer Sattel, bei Gmünd, im ThayaAb-
ſchnitt, bei Nikolsburg und Feldberg und
ſchließlich entlang der March feſtſtellen konnte.
Die ſtarken Befeſtigungen des Preßburger
Brückenkopfes und die Errichtung großer
Geſchützſtellungen ſeien beſonders gut zu beob-
achten

Für das nächſte Jahr müſſe man die
Errichtung ſtarker Panzerwerke auch an der

Weges aus der Fahrbahn. Er fuhr die letzungen erlitten.
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fo ziſ ſho d Mädchengetötet, bei der Schußwaffen, Meſſer, Stöcke Berlins müſſen deutſche Frauen und P
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S züller Extra-Ausleſe, Henkell-Tr e 3 z 5 z 2 t 1 2 3et Serben Sr. je HornKräuterlikör „Magenfreude“ 429 Fl. I. Rieſige Grenzbefeſtigungen gegen Oeſterreich Fiehungskraft verleihen wollte, ſein Geſchäfts
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anzubringen, obwohl eine ganze Wandfront an
der anderen Seite frei war. Freilich nur mit
dem Erfolg, daß es nach wenigen Tagen ent
fernt wurde, da es als Beleidigung unſeres
Symbols empfunden wurde.

Der Sowjetgeſandte in inehagen, Tiſchmeniew, der bereits vor einig
Zeit nach Moskau zurückberufen wurde, ſo
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurücktehren
Ferner verlautet, daß auch der Geſandte z

j in Osko, Jakubowitſch aberuſeg oe
berufen worden iſt.
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Erfolgreiche deutsche Sozialpolitik

Arbeiter fehlen uns überall
Fin neuer Bericht des Reichsarbeitsministers Die Planung im gesamten Einsatz

In dem Mittelpunkt des dritten Verichts des Reichsarbeitsminiſters ſteht der Arbeits
einſatz im zweiten Vierjahresplan. Gerade jetzt hat der Chef des Amtes für Roh- und
Werkſtoffe, Oberſt Löb, die beſondere Bedeutung des Arbeitseinſatzes für die Durchführung
des Vierjahresplanes hervorgehoben. So wird das Zeitmaß der Erſchließung der heimiſchen
Erzvorkommen von der Zahl der zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte beſtimmt.

Der ganze Arbeitseinſatz ſteht darum unterdem einen Leitſah die Durchführung des Vier

jahresplanes arbeitsmäßig zu ſichern. Jn erſter
Linie wird der Bedarf an Facharbeitern
bei denjenigen Unternehmen ſichergeſtellt, die
rrige für die Wehrhaftmachung des deut
ſchen Volkes, die Sicherung der Ernährung,
den Aufbau der heimiſchen Rohſtoffwirkſchaft,
die Förderung der Ausfuhr und die Schaffung
geſunden Wohnraums zu erledigen haben.

Nachwuehssorgen

Trotz der Lenkung des Arbeitseinſatzes ſoll
ſich die Bewegung der Arbeitskräfte in größt
möglichſter Freiheit vollziehen. Doch dieſe
Freiheit findet ihre Grenze bei den ſtaats
und volkswirtſchaftlichen Notwen-
digkeiten. Es zeigt ſich immer mehr, daß
die Einführung des Arbeitsbuches ein
ſehr wichtiger Schritt auf dem Wege zur Len
kung des Arbeitseinſatzes war. Doch techniſche
Mittel allein genügen heute nicht mehr, da
Arbeitsloſe zur Vermittlung ja nicht mehr
zur Verfügung ſtehen. Der Unternehmer und
der Bauer müſſen durch eine Steigerung der
Lehrlingsausbildung und Bekämpfung der
Urſachen der Landflucht mit dafür ſorgen, daß
der gegenwärtige Mangel an Facharbeitern
nnd arbeitern möglichſt bald überwunden
wird.

Jeder Betrieb muß ſich um die Zukunft
ſeines Betriehes ſelbſt ſorgen und darf nicht
die Sorge für einen geeigneten Nachwuchs
ſeinem Wettbewerber überlaſſen. Der Staat
wird darüber wachen, daß jeder Unternehmer
ſeine Pflicht tut und dann darin auch geſchützt
wird. Ebenſo darf der Bauer keine Opfer
ſcheuen, wenn es gilt, alle Vorbereitungen für
die Bergung der Ernte und damit die Siche
rung des täglichen Brotes zu treffen. Der
Staat kann nicht jedem Bauer gleichſam auf
Beſtellung die angeforderten Arbeitskräfte zur
Verfügung ſtellen.

Frauenarbeit Notbehelf
Bei der Durchführung der großen Aufgaben

des Vierjahresplans kann auf die Mitarbeit
der Frau nicht verzichtet werden. Hemmniſſe,
die einem Einſatz entgegenſtehen, werden be
ſeitigt. Doch die Frauenarbeit wird ein Not
behelf bleiben und darf nur dort geleiſtet
werden, wo der Einſatz ohne Schaden für die
Geſundheit der Frau und damit für die Volks
geſundheit möglich iſt. Es dürfen daher bei
eintretendem Mangel an Arbeitskräften nicht
ohne weiteres Frauen eingeſtellt werden.
Jeder Betriebsführer hat die Pflicht, zunächſt
zu prüfen, ob nicht durch techniſche Ver
vollkommnung Arbeitskräfte eingeſpart
werden können. Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß in den Fällen, in denen Frauen Männer
arbeit verrichten, keine Frauenlöhne, ſondern
Männerlöhne gezahlt werden müſſen.
Die Tarifordnung für die deutſche Hutinduſtrie
gibt hierfür ein gutes Beiſpiel ab. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich darf ein Zuſtand, daß Frauen
Männerarbeit verrichten, nur ein Not
behelf ſein. Es wird immer noch zahlreiche
Berufe geben, in denen die Frauenarbeit nicht
entbehrt werden kann. Die Textilinduſtrie und
die kaufmänniſchen Betriebe ſind die beſten
Beiſpiele dafür. Aber die eigentlichen Frauen
berufe in der Hauswirtſchaft und Landwirt
ſchaft, als Krankenſchweſter, Fürſorgepflegerin
und Kinderpflegerin haben einen ausgeſproche
nen Nachwuchsmangel. Der Staat wird
ſein beſonderes Augenmerk darauf richten, daß
dieſe Berufe nicht veröden, ſondern auch über
einen entſprechenden Nachwüchs verfügen
können.

Arbeitsschutz nicht durchbrochen

Die große r iſt nicht ohne
Wirkung auf den Arbeitsſchutz geblieben.
Der betriebliche Unfall- und Geſundheitsſchutz
wurde zwar voll aufrechterhalten. Denn gerade
die verſtärkte Arbeitsleiſtung macht eine
dauernde Ueberwachung der Geſundheit beſon
ders notwendig. Doch hinſichtlich der Arbeits
zeit ließen ſich Lockerungen nicht umgehen.
Zur rechtzeitigen Ausführung richtiger Arbeit
war die Durchbrechung des Arbeitszeitſchutzes
und der Sonntagsruhe nicht zu umgehen. Je
doch bleibt der Grundſatz der Sonntagsruhe
und des Arbeitszeitſchutzes beſtehen, und der
Unternehmer kann nicht nach eigenem Er
meſſen oder gar willkürlich, wie es im Aus
lande wiederholt behauptet wird, die Arbeits
eit regeln. Es bedarf vielmehr dazu der
rlaubnis der zuſtändigen Behörden. Die

wichtigſten Möglichkeiten der Arbeitszeitver
längerung ſind in den Tarifordnungen vor
geſehen oder von der Genehmigung des Ge
werbeaufſichtsamtes abhängig Dadurch iſt die
Sicherung gegeben, daß die Arbeitszeit

vorſchriften wirklich nur in den notwendigſten
Fällen mit voraufgegangener Erlaubnis außer
Kraft geſetzt werden können.

Jugendlicher Nachwuchs fehlt
Ein Bericht der Reichsanſtalt
Bei der Regelung des Arbeits

einſatzes durch die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung handelt es ſich einerſeits darum, den
augenblicklichen Bedarf an Facharbeitern und
Arbeitskräften aller anderen Arten zu decken
und ſicherzuſtellen und andererſeits um die
Beſchaffung und Sicherſtellung von Arbeits
kräften für künftige Zeiten.

Die zuletzt genannte Aufgabe betrifft denberuflichen Kinſab der nach Abſchluß der all

gemeinen Schulbildun
eintretenden Jugendlichen, die Berufs

in das Berufsleben

beratung und Lehrſtellenvermitt-
lung. Der berufliche Einſatz der Jugend
lichen iſt gegenwärtig deshalb von beſonderer
Bedeutung, weil der Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft einen großen Bedarf an
jugendlichem Nachwuchs gebracht hat. Gegen
über dieſer Ausweitung des beruflichen Ein
ſatzes geht aber die Zahl der dafür in Frage
ren Jugendlichen bis 1947 dauern d
zurück.

Das zahlenmäßige Ergebnis ihrer Arbeit
auf dem Gebiete der planmäßigen Berufs
lenkung und des planmäßigen Berufseinſatzes
der Jugend in der Zeit vom 1. 7. 1936 bis
30. 6. 1937 hat die Reichsanſtalt in einem
Sonderdruck zuſammengeſtellt. Vor allem im
Zuſammenhange mit der Erſten Anordnung
zur Durchführung des Vierjahresplanes über
die Sicherſtellung des Facharbeiternachwuchſes
in der Eiſen und Metallwirtſchaft und im
Baugewerbe, aber auch als Folge der allge
meinen wirtſchaftlichen Ausweitung wurden
den Arbeitsämtern der Reichsanſtalt insge
ſamt 514 000 berufliche Ausbildungsſtellen ge
meldet. Die Geſamtzahl der zur Beſetzung
gemeldeten Lehrſtellen betrug im Jahre vorher
rd. 395 000 Stellen. Für Oſtern 1937 wurden
alſo rd. 119 000 rd. 30 v. H. berufliche Aus
bildungsſtellen mehr zur Beſetzung gemeldet
als im Jahre vorher.

Milliarden Tonnen Erzlager
Vom Harz bis in die Heide Erschließung des Salzgittergebietes

Miniſterpräſident Klagges gab auf einer
Beiratsſitzung der Jnduſtrie- und Handels
kammer Braunſchweig einen zuſammen
faſſenden Ueberblick über die Reichswerke
Hermann Göring. Vom Harz bis in die
Heide hinein ſeien große Eiſenerzlager feſt
geſtellt worden, und ſchon jetzt ſtehe einwand-
frei feſt, daß hier Milliarden Tonnen
Eiſen vorhanden ſind in Lagern, die ſich in
einer Länge bis zu drei und mehr Kilometer
und in einer Mächtigkeit von 30 bis zu
100 Meter hinziehen.

Der Eiſengehalt dieſer Erze iſt für
deutſche Verhältniſſe recht gut und alle Ein
wände, die früher gegen die Güte der Erze
erhoben worden ſind, können beim heutigen
Stande der deutſchen Wiſſenſchaft als völlig
überwunden gelten.

Jn dem zunächſt aufzuſchließenden Gebiet
ſei mit einer Förderung von etwa 21 Mil
lionen Tonnen Erz zu rechnen; ſie werde ziem
lich gleichmäßig auf etwa 20 Bergwerke
verteilt werden. Soweit jetzt ſchon im Tage
bau Erz gewonnen werden kann, wird
dieſes Erz vorläufig zur Verhüttung ins
Ruhrgebiet geſchafft werden, das auch ſpäter
mit etwa 6 Millionen Tonnen Erz jährlich
zur Verhüttung bedacht werden wird. Als
Standort für die eigentlichen Hüttenwerke iſt

jedoch Bleckenſtedt beſtimmt worden. Für
dieſe Wahl war entſcheidend, daß der Weg bis
in Hochofen für das Erz ſo kurz wie möglich
ein muß, um die Wirtſchaftlichkeit der Werke

zu gewährleiſten.

Die Schaffung der Reichswerke zieht eine
Fülle weiterer Aufgaben nach ſich. Zunächſt
muß vom Mittellandkanal ein Stichkanal

bis nach Bleckenſtedt gezogen werden. Die not
wendige Herbeiſchaffung von ſechs Millionen
Tonnen Steinkohle bedingt die Anlage einer
großen Kokerei und damit wird die Fern
gas verſorgung in einem weiten Gebiet
ermöglicht, das bisher das Fehlen dieſer Ver
ſorgung ſchmerzlich empfand. Vor allem aber
müſſen Heimſtätten für 15 000-20 000
Familien geſchaffen werden. Jn dem Raum
ſüdweſtlich von Braunſchweig, der etwa das
Gebiet um Thiede, Steterburg und Geitelde
umfaßt, werde eine Großſiedlung mit
völlig aufgelockerter Siedlungsweiſe geſchaffen
werden. Die Bergarbeiter hingegen werde
man auf breiterer Fläche, entſprechend der
Lage der Gruben, anſiedeln können.

Ueber die Landfrage ſagte der Miniſter
präſident, daß man etwa 4000 bis 5000 Morgen
Land benötige für den Wohnbedarf der etwa
15 000 bis 20 000 Familien, die in der Groß
ſtedlung angeſezt werden. Hierfür würden
auch die ſtaatlichen Domänen in dieſem Gebiet
zur Verfügung geſtellt.

Die Wirtschaft des Gaues
Aktien-Malzfabrik Sangerhausen

Die AktienMalzfabrik Sanger-
hauſen konnte in dem am 30. Juni 1937
abgelaufenen Geſchäftsjahr das vorjährige
Ergebnis nicht erreichen. Bei einem Brutto
Ertrag von 0,30 (6,35) Mill. RM. ver
bleibt nach 28 023 (32 0059) RM. Änlage
abſchreibungen ein Reingewinn von 23 921
(28076) RM., der ſich um den Gewinn
vortrag auf 26366 (39 683) RM. erhöht.
Daraus werden 338 (5) v. H. Dividende ver
teilt. Die Geſellſchaft nimmt alſo nochmals eine
Dividenden kürzung vor, nachdem be
reits im Vorjahr eine Ermäßigung des Satzes
von 6 auf 5 v. H. vorgenommen wurde.

aoHV. der Chemische Buckau

Jn der aoHV. der Chemiſche Fabrik
Buckau, Ammendorf, wurde der Abſchluß für
das Räumungsgeſchäftsjahr (1. Januar bis
31. Oktober 1937) vorgelegt und beſchloſſen,
aus dem ſich nach 657 883 RM. Abſchreibungen
etgebenden Gewinn von 456 679 RM. eine
Dividende von 5 v. H. zu verteilen, was der
Ausſchüttung von 6 v. H. für das volle Vor
jahr entſpricht. Die Umſatzſteigerung der
Werke hat ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahr im
Jn und Ausland fortgeſetzt. Die Erhöhung
der Erzeugung war nach der Erneuerung und
Ergänzung von Betriebsanlangen möglich. für
die auch in der Berichtszeit weitere 1,5 Mill.
RM. aufgewendet wurden. Die HV genehmigte
einſtimmig die Umwandlung der Geſellſchaft
durch Vermögensübertragung unter Ausſchluß
der Abwicklung auf die Hauptgeſellſchafter, die
Th. Goldſchmidt AG. in Eſſen. Das
Unternehmen befindet ſich bereits ſeit fünf

ehn Jahren praktiſch im Beſitz der Th. Goldhmipt AG. Nunmehr ſoll auch eine Perſonal
union in der Verwaltung durchgeführt werden.
Den auf Grund der Amwandlung ausſcheiden
den Aktionären wird von der übernehmenden
Geſellſchaft eine Entſchädigung in Form einer
Barzahlung von 150 v. H. des Nennwertes ihrer
Aktien angeboten. Wie noch mitgeteilt wurde,
hat ſich im Geſchäftsgang ſeit Ende Oktober
nichts weſentliches geändert.

Leipziger Malztabrix

Wie wir hören, iſt die Dreiviertelmehrheit
des A.-K. der Leipziger Malzfabrik
in Schkeuditz bei Leipzig von 600 000
Reichsmark in den Beſitz der Bamberger
Mälzerei A.G. übergegangen, als deren Ver
treter Mälzereidirektor i. R. Hermann Kant
(Bamberg) und Mälzereidirektor Hans Mößmer
(Bamberg) in den A.R. der Leipziger Malz
fabrik gewählt worden ſind.

Jetnehmigte Fuſion im Salzdetfurth-Konzern. Jn
den geſtrigen oHV. der drei Kaligeſellſchaften Aſchers
leben, Veſteregeln und Salzdetfurth wurde die Ver
ſchme ung von Aſchersleben und Weſteregeln mit
Salzdetfurth in der bereits bekanntgegebenen Form ge
nehmigt. Es wurde beſchloſſen, das Stammkapital der
Kaliwerke Salzdetfurth um 16 Mill. RM. ab 1. Januar
1937 dividendenberechtigter Stammaktien zu erhöhen und
dieſe Aktien den außenſtehenden Aktionären von Aſchers
leben und Weſteregeln im Verhältnis 2:3 zum Umtauſch
anzubieten. Die Firma der Kaliwerke Salzdetfurth ſoll
in Zukunft lauten „Salzdetfurth AG.“ mit demSitz in Berlin. Ferner nahm die vHV. von der beab
ſichtigten Ausgründung der ſämmtlichen Kalibetriebe in
einer Tochtergeſellſchaft der Salzdetfurth AG. mit der
Firma Vereinigte Kaliwerke Salzdetfurth zuſtimmend
Kentntnis. Die Durchführung dieſer Neugründung
wird noch vor Ende des Jahres erfolgen. Dieſe Geſell
ſchaft wird nicht wie ürſprünglich beabſichtigt, mit
80 Mill. RM., ſondern aus Zweckmäßigkeitsaründen nur
mit 28 Mill. RM. lapitaliſiert.

Kalt ober warm?

Zelehnung: Zgliniekt

Immer mehr hat sich in den letzten Jahren
der Brauch eingebürgert, das früher allge-
mein übliche warme Abendessen durch ein
kaltes Abendbrot zu ersetzen. Für unsere
Versorgungslage notwendig und für unser
Wohlbefinden förderlich ist es, vom kalten
wieder zum WwWartmen Abendbrot zurück-
zukehren. Es ist vor allem auch billiger als
der durch den Zukauf von Wurst, Schinken

und dergleichen kostspielige Abendtisch
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Keine VUmgehung
der Feiertagsbezahlung

Ein aunsdrücklicher Hinweis
Nach der Anordnung des Miniſterpräſiden

ten Göring vom 3. Dezember 1937 haben die
Gefolgſchaftsangehörigen in dieſem Jahre An
ſpruch auf den Arbeitsverdienſt für die am
25. Dezember 1937 (1. Weihnachtsfeierkag) und
am 1. Januar 1938 ausfallende Arbeitszeit.
Es iſt berichtet, wie wir ſchon meldeten, daß
in einzelnen Fällen verſucht iſt, durch un
begründete Entlaſſungen vor Weihnachten die
Feiertagsbezahlung zu umgehen. Ein ſolcher
Verſuch wäre nicht nur verwerflich, ſon
dern auch vergeblich, denn Umgehungen
der Anordnung können den Anſpruch auf die
Feiertagsbezahlung nicht beſeitigen.

Erfolgreiche Verhandlungen
Deutſchland Finnland

Die ſeit mehreren Wochen in Berlin ge
führten deutſch-finniſchen Wirtſchaftsverhand
lungen ſind erfolgreich zum Abſchluß gebracht
worden. Es wurden zwei Protokolle unter
zeichnet, durch die der deutſch-finniſche Handels
vertrag vom 24. März 1934 und das deutſch
finniſche Verrechnungsabkommen vom 2. Oktober
1934 um ein weiteres Jahr bis zum 31. Dezem
ber 1938 verlängert wurden.

Entſprechend der im Jahre 1937 erfolgten
weſentlichen Steigerung des deutſchfinniſchen
Warenverkehrs und ausgehend von der Er
wartung, daß die deutſche Ausfuhr nach Finn
land im Jahre 1938 ſich mindeſtens auf der

leichen Höhe wie im Vorjahre halten wird,
onnten die vertraglichen Einfuhrmöglichkeiten
für finniſche Waren unter Berückſichtigung der
beiderſeitigen Intereſſen auf faſt allen Ge
bieten weſentlich geſteigert werden.

Unternehmungen
AktienBrauerei Köthen. Der Vorſtand der Akte

Brauerei Köthen beſchloß, der vHV. die Ver
teilung einer Dividende von wieder 5 v. H. vorzuſchlagen.
Die Steigerung des Bierabſatzes im vergangenen Ge
ſchäftsjahr lag über dem Reichsdurchſchnitt.

Mälgzerei AG. vorm. Albert Wrede, Köthen/Anhalt.
Der Aufſichsrat der Mälzerei AG. vorm. Albert
Wrede, Köthen/ Anhalt hat beſchloſſen, derzum 19. Januar 1938 einberufenen oHV. die Aus
ſchüttung einer Dividen von unv. 6 v. H. für das
Geſchäftsjahr 1986/37 vorzuſchlagen.

Börsenbericht der MNZ
vom 22. Dezember

Mitteldeutsche Effektenbörse; Befestigt
In Anbetracht der bevorſtehenden Feiertage war das

Geſchäft ruhig und die Umſätze waren im allgemeinen
nicht bedeutend. Die Kursbaſis am Aktienmarkit
war aber überwiegend befeſtigt. Am Markt der feſt
e Werte hielt der Materialmangel für Pfand
riefe an

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 57,50. Original-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 36,80 39,80.

Terminmarkt. Kupfer Dezember 1937 bis Mat
1938 51,75. B. nom. 51,75 G. Stimmung: ruhig.
Blei Dezember 1937 bis Mai 1938 20,50 B. nhom.,
20,50 G. Stimmung: ruhig. Zink: Dezember 1937
bis Mai 1938 20 B. nom. 20 G. Stimmung: ruhig
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Täglich 50 Gäsfe befreutf
Aus der Arbeit in der Gauſportſchule

Zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier hatte
die Gauſportſchule in Bad Blankenburg
nach dreivierteljähriger zum Teil angeſtreng-
teſter Arbeit ihre Angeſtellten und Mitarbeiter
uſammengerufen. Bei dieſer Feier wurden
ie Weihnachtsgaben des Reichsbundes für

Leibesübungen an die Angeſtellten und Mit
arbeiter ausgehändigt. Bei einem Rückblick
über die geleiſtete Arbeit der Schule wurde
das Ausmaß an Hand einiger Zahlen deutlich.
Jn den 72 Lehrgängen vom 1. April bis
18. Dezember 1937 gingen 2584 Teilnehmer
durch die Sportſchule. Und zwar waren es im
erſten Vierteljahr 854, im nächſten 1147 und
in den letzten zwei Monaten 583. Dieſe Teil
nehmer nahmen 10647 Uebernachtungen in
Anſpruch. An ſte wurden insgeſamt 11 647
Tagesverpflegungen ausgegeben. Der Be
legungsdurchſchnitt betrug in den einzelnen
Monaten auf den Tag umgerechnet: April 20,
Mai 38, Juni 75, Juli 50, Auguſt 48,
September 47, Oktober 54 und November 51.
Das bedeutet, daß die Sportſchule ſeit ihrem
Beſtehen täglich rund 50 Perſonen betreut
hat. Bei der Zahl der zur Verfügung ſtehenden
Kräfte eine achtbare Leiſtung.

Ein Ausblick ſtreifte die kommende Arbeit
and gab einen Einblick in die vom Landkreis
Rudolſtadt entworfene Planung zur Erweite
rung der Sportanlagen in Bad Blankenburg.

Der Weihnachtswunſch der Sportſchule
bezog ſich auf redliche und kameradſchaftliche
Zuſammenarbeit im kommenden Zeitraum, um
in Verantwortung an dem großen Ziele „Volk
in Leibesübungen“ beſſer und kräftiger mit
arbeiten zu können.

Rerchsbundpokol-
Zwischenrunde

Der Wettbewerb der Fußball-Gaumann
ſchaften um den Pokal des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen wird am 23. Januar
mit den vier Spielen der Zwiſchenrunde fort
geſetzt. Das Reichsfachamt Fußball hat
folgende Paarungen und Spielorte beſtimmt:
Schleſien Sachſen in Breslau,
Niederrhein Nordmark in Duis-
burg, Südweſt Niederſachen in
Saarbrücken, Bayern Baden in
Schweinfurt. Die vier ſiegreichen Mann
ſchaften treten am 20. Februar zu den beiden
Kämpfen der Vorſchlußrunde an. Das End
ſpiel findet am 6. März ſtatt.

Zum Leiter des Endſpieles um den
Tſchammerpokal, das die Mannſchaften von
Schalke 04 und Fortung am 9. Januar
in Köln austragen, iſt Grabler (Regens
burg) beſtimmt worden.

Von Bayerns Alpen
nach cem Erzgebirge

Die Kraftfahrzeugwinterprüfüng des deut
ſchen Motorſportes wickelt ſich im kommenden
Jahre nicht wieder in den bayriſchen Alpen
ab. Die ONS hat das Erzgebirge als
Schauplatz gewählt und Altenberg zum Haupt
quartier beſtimmt. Die Veranſtaltung wird in
der Zeit vom 2. bis 5. Februar durchgeführt.
Sie ſtellt für Wagen und Krafträder die große
Prüfung auf Winterfeſtigkeit dar.

Sbandindvienteise deutscher Boxer

Die Skandinapien reiſe der
deutſchen Boxer, die am 16. Januar
egen Schweden in Stockholm und am3 Januar gegen Finnland in Helſinki

kämpfen, machen 18 Amateure mit, da die
Deutſchen am 18. Januar in Sandviken
einen zweiten Start in Schweden erfüllen
ſollen. Die Gewichtsklaſſen ſind vom Fliegen
ewicht aufwärts mit je zwei Mann wie folgtKeſett: Prieß, Bruß; Wilke, Graaf; Völker,

Gänſerig; Heeſe, Krage; Fluß, Herchenbach;
Campe, Baumgarten; Vogt, Pietſch; Runge.
Kleinholdermann und außerdem Bracht, der
im Feder und Leichtgewicht, und Schmidt, der
im Mittel und Halbſchwergewicht eingeſetzt
werden kann.

Deufsche Auforennleiter in Reims
Unsere Formel wagen starten im Groben Preis

Der Automobil-Club der Cham
pagne, der am 3. Juli den Großen
Preis von Frankreich durchführt, hatte
zu ſeiner wichtigen Sitzung die Rennleiter der
führenden europäiſchen Werke eingeladen. Aus
Deutſchland kamen Ober--Jng. Neubauer
für Mercedes-Benz und Dr. Feuer
eißen mit Breitling von der AutoUnion. Begreiflicherweiſe lag den Franzoſen
die Frage auf dem Herzen, ob die Werke und
Rennmannſchaften an ihrem Grand Prix
teilnehmen, oder ob ſie es vorziehen, im
VanderbiltPokalrennen bei New York zu
ſtarten, das ſchon 24 Stunden ſpäter ſtattfindet.

Als erſte erklärten die Vertreter der
beiden großen deutſchen Werke, daß ſie mit der
höchſtzuläſſigen Zahl von drei Wagen nach

e im s kommen werden. Weitere ſichere Zu
ſagen gaben die Scuderia Ferrari,Delahaye, Talbot, Bugäatti und
Maſerati. Damit ſtehen Monate vor Be
ginn der Rennzeit und über ein halbes Jahr
vor dem Rennen rund zwanzig Wagen als
Starter feſt. Zwiſchen Alfa Romeo und der
Scuderia Ferrari, die im kommenden Jahr mit
zetrennten Rennmannſchaften fahren wollten,
ſind wieder Beziehungen angeknüpft worden.

Bei dieſer Sitzung wurden weitere Einzel
heiten über die neuen Formelwagen und die
Beſetzung der Rennſtälle bekannt. Deutſch
land und Jtalien bleiben dem Kompreſſor
motor treu. Mercedes-Benz entwickelte
einen 3-Liter-Achtzylinder, die Auto- Union
einen Sechzehnzylinder gleichen Hubraums,
ebenſo die Scuderig Ferrari. Die Fran
zoſen ſtellen zum erſten Male wieder Formel-
wagen her. Talbot und Delahaye bauen
kompreſſorloſe 4,5-Liter-Motoren.

x

Die Fahrer der Scuderia Ferrari ſind bis
jetzt Sommer und Farina; Nuvolari
hat ſich noch nicht entſchieden, er wartet ab,
wie ſich die Lage zwiſchen Ferrari und dem
Werk Alfa Romeo klärt. Der frühere
franzöſiſche Meiſter Chiron, gehört neben
Etancelin und dem jungen Le Bèéègue
der Talbot- Mannſchaft an. Der berühmte
Ferrarimann Pintacuda wurde lediglich
für die Mille Miglia verpflichtet, nach
dem es urſprünglich hieß, er würde endgültig
für die Franzoſen fahren. Delahaye verfügt
über Laury Schell, Dreyfuß, Comotti und
Carrière.

Wie Schmeling Thomas zusammenschlug

Bei seinem Vorkampf um den Weltmeistertitel schlug der Deutsche Meister aller Klassen,
Max Schmeling, den Amerikaner Harry Thomas in acht Runden zusommen, Nach dem
siebenten Niederschläag brach der Ringrichter den Kampf ab und erklärte Schmeling zum
Sieger durch K.o. Diese vier Bilder zeigen die Phasen eines Niederschlags Schmeling
hat Thomas einen rechten Graden ins Gesicht gestochen; der Amerikaner geht zu Boden.
Mit einem Sonderzuge des Norddeutschen Lloyd traf der Deutsche Meister aller Klassen,
Max Schmeling, gestern in der Reichshauptstadt ein und wurde von Ninisterialrat

Dr. Metzner, dem Führer des deutschen Boxsportes, begrüßt

Sportrundschou
Hanna Reitſchs Flugrekord, den

ſie am 25. Oktober auf Focke-WülfHubſchrauber
mit 108,974 Kilometer von Stendal nach
Tempelhof aufſtellte, wurde vom Jnternatio
nalen Flugſportverband anerkannt. Der gleiche
Rekord würde in die Klaſſe G der Frauen
rekorde eingetragen.

Zwei franzöſiſche Borxmeiſter
verlieren am 24. Dezember ihre Titel am
grünen Tiſch. Es handelt ſich um die Meiſter
in den beiden leichteſten Gewichtsklaſſen Louis
und Bataillé, die beide nicht gegen ihre an
erkannten Herausforderer antreten können.

Die Jnternationale Box Vereinigung hat
den Namen Carnera von der Liſte der
Schwergewichtsweltmeiſter abgeſetzt und dafür
als erſten Anwärter Schmeling und als
Zweiten Joe Louis eingeſetzt.

Für die FisRennen 1940 liegen,
falls ſie nicht zuſammen mit den Olympiſchen
Winterſpielen in Sapporo veranſtaltet
werden, drei Geſuche beim Jnternationalen
Skiverband vor, der vom 21. bis 23. Februar
in Helſinki zum 15. Male tagt. Es bewer
ben ſich die Landesverbände von Japan,
Oeſterreich und Norwegen.

Die deutſche Meiſterin Lydia
Veicht und die Reichsſieger im Eistanz,
Eva Prawitz/ Theo Laß, werden beim
Eſſener Eisſportauftakt am Neujahrstag im
Mittelpunkt des Kunſtlaufprogramms ſtehen.
Die „Rheinlandkanadier“ und die Düſſeldorfer
Eislaufgemeinſchaft ſtehen ſich im Eishockey
kampf gegenüber.

Engliſche Berufsſpieler wurden
auch für das kommende Jahr zur Vorbereitung
unſerer FußballNationalmannſchaft verpflich
tet. Jn der Zeit vom 7. bis 14. Mai ſoll in

Aufn.: Weltbild, Zander (K.)

Neues Abzeichen der Schiffssportmannschaften

Der Reichssportführer hat den Wettkampf-
gemeinschaften an Bord deutscher Schiffe ein
einheitliches Brustwappen gestiftet. Das Wappen
zeigt in der rechten unteren Ecke die AO-
Raute, das Zeichen der Auslandsorganisation

der NSDAP.

erſter Linie der für die Fußball-Weltmeiſter
ſchaft in Paris in Frage kommende Nachwuchs
in mehreren Spielen gegen eine Vereinsmann-
ſchaft der erſten engliſchen Liga erprobt werden.

Große Vorbereitungen trifft die
Schweiz, um die derzeitige Stärke ihrer Fuß
ball-Nationalmannſchaft auf der Höhe zu
halten. So wurde vor dem Länderkampf mit
Deutſchland am 6. Februar in Köln ein Sonder
training für zweiundzwanzig Auswahlſpieler
angeſetzt.

Fußbol-Freundschaftsspiele
Für den zweiten Weihnachtsfeiertag haben

reundſchaftsſpiele abgeſchloſſen VfL 96 gegen
oruſſia Halle und HFC Wacker gegen SV 99

Leipzig. Die Spiele finden auf den Sport
platzanlagen der zuerſtgenannten Vereine ſtatt.

Winfersportwefter
Ha r z. Brocken: heiter, 4, Schneedecke 70, Pulver,

Ski ſehr gut. Torfhaus: heiter, 7, Schneedecke 48,
Pulver Ski und Rodel Ait. Braunlage-Rodelhaus:
heiter, 7, Schneedecke 47, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. Schierke-Slalomhang: heiter, 11, Schneedecke 56,
Pulver Skli- und Rodel gut
heiter, 12, Schneedecke 48,
gut. St. Andreasberg: he
Pulver, Skli und Rodel ſeh

7, Schneedecke 49, Pulver
Hohegeiß Benneckenſtein: heiter, 9,
Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
heiter, 11, Schneedecke 25, Pulver, Skli und
SchierkeOrt: heiter, 11, Schneedecke 25, P
und Rodel gut. Braunlage-Ort: heiter, 7, Schnee
decke 37, Pulver, Skli und Rodel ſehr gut. Bad Sachſa:
heiter, 10, Schneedecke 15, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut. Benneckenſtein: heiter, 10, So 28
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Hohegeiß-Ort: heiter,

7, Schneedecke 34, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Thüringer Wald Oberhof: heiter 8,Schneedecke 50, Neuſchnee 2, Pulver, Ski und Rodel ſehr

gut. Jlmenau-Gabelbach: heiter, 9, Schneedeche 38,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Maſſerberg: wolkig,

8, Schneedecke 40, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Juſelsberg: heiter 9, Schneedecke 53, Pulver, Ski und
Rodel ſehr gut. Schmücke: heiter, 9, Schneedecke 50,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Auch in allen anderen deutſchen Gebirgen Sport
möglichkeiten ſehr gut.

BraunlageKönig
lver, Ski und

8, Schneede
gut. Hahnenklee: heiter,
ki und Rodel ſehr gut.

Schneedecke 30,
Altenau:

Spori-Veremsnochrichten
Am 1. Feiertag

Turnmarſch
pünktlich

Giebichenſteiner Turnverein e. V.
Frühſchoppen im Heim. Am 2. Feiertag:
durch die Heide nach Nietleben Abmarſch
8 Uhr vom „Mohr“. Geſchenke nicht vergeſſen.

HFV Sportfreunde e. V. Mitglieder
und deren Angehörige! Wir laden Sie
alle nochmals freundlichſt ein, unſere
Weihnachtsfeier am 2. Feiertag im
„Gildenhaus“ (früher Nikolaus) zu be

ſuchen.

KTV. Fußballabteilung. 1. Feiertag im
Heim: Frühſchoppen. 2. Feiertag: Weih
nachtsball im Haus an der Moritzburg,. Allen
Mitgliedern Freunden und Gönnern ein
„Frohes Feſt“ und ein „Proſit Neujahr“.

2 Land und Stadtschaften Industrie- Aktienertiner orse o Prv. Sachſ. ld. Gold s e e
v. Id. Go S. S. 5vom 22. Dezember 1937 r r 9 Ammendorf Papter 117/00117700e Anhalter Kohle 125/50 124505109 do, Liqu 2 25,5 24,Reichsbank Diskont 4 V. H. Prigſtadt 6, 6, 10 Buderus Eiſen 11s/1211825

Di 9 Charl. Waſſer 116,75 116,87lombard-Diskont 5 v H. D. n gen n e4 u. Erw.Steuergutscheine anner en W ei D Be 35/50 185Hypotheken-Pfändbriefe Daimler Benz 35,50 „0012. 12. Deutſche Conti-Gas 118,37 J 118.,25Gr. 1, Durchſchnittskurs u 22. 12. 121. 12. do. Erdöl 142,50141/00
4169 Meining. Hyp. 848 99,75 99,75 R o n1 5 4129 Pr. Bdkr. Hyp. 349] 99,75 99,75 J. G. Farben 55, 53,75Reichs-, Staats-, Länder tie trrodhty io2 9975 9975 Glausiger Zucker

und Provmzanleihen h Pr. Pfobr. Br. 47 9975 96/75 Halle Maſchinen 116,00115,75
22. 12. 1 21. 12. s e wer Mühle S mAnl. Ausl. Dt. Reich 129,50120,62 Bank Aktien Fahrt Phrſeltan of 1503

53 Dr. Reichsanl. 1827 o 101 22. 1221. 12. gatt Aſchersleben 117 117t do 99,50 937 Atg. Dt. Creditanſtalt 10o,37 100,37 Klöcknerwerte tie sJuter. (Zoung) e Gonn tbt. 118/50 119/00 Leipgig Riebeck 88/00 8750i Dt Rb. Sch. 35 1od 60 10060 Commerz u. Privatbk. 18,5 z g J z woe Dt Reichs oſt 34, 10062 10037 D. Bk. u. Discontogeſ. 124,00 124,00 Lindner Ammendorf 55, 54,
er r 8 37 Dresdner Bank 113,25 113,25 Mansfeld Berg 159,0042 a P S Hall. Bankverein 103,00 103,50 Mitteld. Stahl Wo

Meininger Hyp. 120,00 Rhein. Brauntohle 27 232,00
Kreditanstalten Reichsbank 206,62 204,75 Reden tän 127,00 140 50

und Körperschaften Mſtenregene Roſis Zucker
22. 12. 21. 12. Salzdetfurth 178,50 178,50Mitteld. Sp. Giro 22. 12. 21. 12. Sangerhauſen 123,25 S26 11 99,50 99,50 Dt. Reichsb. Vorgz.Akt. 131,00 130,87 Sie mens-Halske 208,75203,004349 do. Lodsbdtk. 142 99/50 9950 Halle Hettſtedt 87/00 s86,50 Thür Gasgeſ. Leipzig 146,75

4169 do do 30142 99,50 99,50 Hamburg-Paket 78,25 77,75 Wandererwerke 167,90a Dt Komm. Gold HamburgSüd 126,00 129,00 WerſchenWeißenfelſer 125,502 26 99.62 99,62 Norddeutſcher Lloyd 80,12 l 80,00 Zeitzer Maſchinenfabrik l 168,00 l 165,00

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Briefindustrie- Aktien 22. 12. 121. 12. 22. 12. 121. 12. Arehudien
Altenburger Landkraft 154,50 154,50 Letpz Wollkämmeret 132,50 132,50 Belgien 42,24
Chromo Ravort 108,5010850 Lindner, Gottfried 153/00 152.00 Braſilien 9/138Dommitzſch Ton 155,00 155,00 Mansfeld AG 159/00 159,25 Bulgarten
Glaugziger Zucker Reudener Ziegel 87,75 87,75 DänemarkGohliſer Bier 114,75 114,75 Riquet u. Co. 117,50 117,50 Danzig
Hohburger Quarz 130,00 130,00 ſRoſitzer Zucker 96,50 96,50 England
Kötitzer Leder 151,00 151,75 Sachſenwert EſtlandKraftwerk SachſenThiütr 110,00 110,00 Schubert u. Salzer 153,75 153,75 Finnland
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 154,00 155,00 Frankreich
Leips. Baumwollſpinn. 182,00 182/00 Stadtmühte Alsleben 122,00 122,00 Griechenland
Leipz. Brauerei Riebeck 87,62 Stöhr u. Co. 136,00 136,00 HollandLeips KammaarnSp S Thür. Elekt. u. Gasw 175,50 175,50 Jsland
Leipziger Landkraft 150,00 150,00 Thür Gasgef. 140,25 Italien
Leipz. Malz Schkeuditz Thür. Wolle 174,00 174,00 JapanLeipz. Spitzen Barth 110,00 108,50 Zuckerraff Halle 95,50 l 95,00 Jugoſlawten
Leipziger Trikotagen 116,00 115,00 Kanada

Lettland
Litauen

i NorwegenFrei- Verkehr Seſterreich
22. 12. 21. 12. Polen

Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 62,00 62,00 Portugal
Wezel Naumann 114,75 114,75 Rumänien

22. 12. 1 21. 12. SchwedenAkt.Braueret Köthen 99,00 99,00 SchweizAit.Malgf. Könnern 86/50 8650 Banken SpanienHalleHettſt Eiſenbahn 88,00 88,00 22. 12. 21. 12. Tſchechöſlowaket
Halliſche Röhrenwerke 105,50 105,50 G. u Hdbtk Halle TürkeiKyffhäuſerhütte 128,00 128,00 Ldkrd.Bk. Halle 84,50 74,50 UruguayRiebeckMontan 118,00 l 118,00 Hgörbiger Br. 80,00 80,00 IVer. St. von Amerika
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